Schriftleitung und Geſchäftsſlelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für Thorn und Vorftädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierkeljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


täglich abends mit Ansſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Anzeigenpreis 9 

für die Pelilſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Anzeigen werden augenommen in 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Kalharjuenſtraße 1, den Auzeigenbefördernn sgeſchͤften 

„Juvalidendauk“ in Berlin, Haaſeuſtein n. Vogler in Berlin und Konigeberg, 5 

M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 

Ju- und Auslandes. . N 5 

Aunahnie der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeilung bis 1 Uhr nachmittags. 


Sonntag den 17. Juni 1900. ban XVIII. Jahrg. 


brauchen, wie im gewöhnlichen Da⸗ 
des alltäglichen 
Einzelne ohne Arbeitsfreudigkeit 
Ein koſtbares Gut iſt es daher, 
das deutſche Lied, und die deutſchen Männer⸗ 
geſangvereine ſind's, welche dieſen Schatz 
gehobener Nibelungenſchatz, 
iſt und bleiben 
Wechſel der Zeiten und Geſchlechter. 
Sängerfröhlichkeit giebt den Sängerfeſten 
das Gepräge, ſo macht alles ſie zu echten 
und rechten Volksſeſten. Immer begrüßt 
man die Sänger als gern geſehene Gäſte 
und jo wird auch Thorn den Sangesbrüdern 
vom Weichſelgauſängerbund die frenndlichſte 
und gaſtlichſte Aufnahme bereiten. 
und Freude iſt's 
Sängerſchaaren 
ſchiedenſten Gegenden 
provinz in ſeinen Mauern aufnehmen zu 
können, zumal ſchon ſeit 1882 kein größeres 
Sängerfeſt in unſerer Stadt gefeiert worden 
iſt. Obgleich der Sängerbund nicht groß iſt, 
hat eine ſtarke Betheiligung die beiden bis⸗ 
herigen Gauſängerfeſte in Graudenz und 
Mewe ausgezeichnet und auch zu dem dies⸗ 
jährigen Sängerfeſte in Thorn werden die 
zahlreich zuſammenkommen, daß 
1 cher Sängerzug mit einer Reihe 
fliegender Banner die Stadt durchziehen 
wird. Und das iſt erfreulich, denn gerade 
die Feſte mit ihrer großen Betheiligung 
fördern die Sache des deutſchen Männerge⸗ 


Heil deutſchem Wort und 


San 
r rüftet ſich unſere Stadt 
mpfange lieber Gäſte: am 
untag und Montag hält der 
ſelgau⸗ Sängerbund 
tiftungsfeſt ab, 
feſte geſtalten wird, 


zum feſtlichen E 
Sonnabend, So 


hier ſein zweites S 
das ſich zu einem Volks 
wie es die Sängerfeſte immer find. 


deulſchen Volksleben von jeher ein 
Von den alten Vol 
ſind uns die Schützenfeſte geblieben u 
zugekommen ſind die Sängerfeſte mit der 
Begründung der Männergeſangvereine zu 
Beginn des 19. Jahrhunderts. 8 
die Bedeutung der wahren Volksfeſte für 
den Volksgeiſt und Volkscharakter iſt, er⸗ 
y der Lücke, welche 
Bildung deſſelben das allmälige Aufhören 
der alten Erntefeſte ꝛc. auf dem Lande zu 
Die Bedeutung der Sänger⸗ 
feſte in den Städten iſt in den Grenzgauen 
Vaterlandes noch eine geſteigerte. Deß⸗ 
Jahren in Grandenz der 
Weichſelgau⸗Sängerbund ins Leben gerufen, 
äunergeſaugvereine , 
i zu vereinigen zur 
elfrioſten Pflege der Aufgaben der deutſchen 
Mäunergeſangvereine. 

N chſel iſt Sängerwacht ſtark: 
um Liede und deutſch bis ius Mark! 
ich der Weichſelgau⸗Säugerbund zur 


halb wurde vor 2 


Das alte trutzige Thorn, das ein feſtes 
deutſches Bollwerk an der Oſtgrenze iſt, ſeit 
ſich ſeine Mauern am rauſchenden Weichſel⸗ 
ſtrome erheben, hat ſich als Feſtſtadt des 
diesjährigen Sängerfeſtes unſerer Weichſel⸗ 
Die flatternden Fahnen 
die Ehreupforten und Gnirlanden zc. 
jagen ſchon, daß fie willkommen find alle 
der Heimathsprovinz, 
Sei ihnen auch an dieſer 
Stelie das Willkommen aus vollem Herzen 
Mögen die Sänger die Thorner 
Feſttage recht angenehm verleben und möge 
es ihnen bei uns gefallen! Und dem Feſte 
wünſchen wir den beſten Verlauf, damit es 
bringt, was wir von den dentſchen Sänger⸗ 
feſten in unſerer Oſtmark im beſonderen er⸗ 
hoffen. Mit dieſem Wunſche nochmals ein 


Willkommen in Thorn! 


Politſſche Tagesſchan. 


Schlußſitzung 
einigten Häuſer des preußiſchen Land⸗ 
tages findet am Montag Abend ſtatt. 
offiziöſen „Berl. Pol. Nachr.“ 
ch das preußiſche Staatsminiſterium in 
Zeit mit der Frage 
Schutzes und der 
Deutſchthums 
vinzen ganz beſonders befaßt haben. 
volle perſönliche und finanzielle Kraft des 
Staats und feiner Organe miſſſe und werde 
in den Dienſt dieſer Arbeit geſtellt werden. 
Der König von 
etwa 15 Millionen 
(nicht ganz 13 Millionen 
Dieſe italieniſche Zivilliſte iſt im Verhältniß 
nahmen höher als in faſt 


Liebe zum gemeinſamen Vaterlande, 
Sänger beſeelt, 
der treuen feſten Anhänglichkeit 
Unſer Weſtpreußen 


beußens und Deutſchlands be⸗ 
rgangeuheit, aber ſonſt iſt 
ſchlichtes Land, welches 

noch wenig beſungen 


mark geſchmückt. 


es ein bejcheiden 
Thorn einziehen. 


Sängerbund dazu b 
engeren Heimath zu h 
der Bewohner des 

olz für die heimatliche 
Theilen unſeres 
thſinn ſich bei uns 


agen, die Liebe zur 
eben, damit die Herzen 
eichſellandes ebenſo 
ark ſchlagen, wie 
aterlandes, und 


der Sa 5 
ch beſonders ftellt ! ngerbund da 


deutſchen Sängergru 
beimathlich ne 5 mit eine 
tauſcht, welcher I 
Grüß Gott, wo einſt das Schwert erklang 
in deutſcher Ritter Fanſt 
Und heute deutſcher Männer Sang 
den Weichſelgau durchbrauſt! 
Direktor Hache⸗Löbau 
und komponirt von Carl Dumont⸗Warſchau, 
wird diefer Sängergruß zum erſten Male 
Sängerfeſte in den Mauern un⸗ 


genden Sängergruß ver 


des wirkſamen 
Erhaltung des 


ſchwertumgürteten 


Alſo Weckung und 


und Kräſtigun 8 
zur weiteren wie ar 8 der Liebe 


geren deutſchen 


Sängerbund auf ſein Panier geſchrieben. 
Allgemeiner kann kaum ein Feſt in ſeiner 


iſt die deutſche 
Mäunerbruſt immer geweſen und der dentſche 


Männergeſang pflegt das 
lches alles beſingt, was gut und edel und 


zu den Staatsein 
allen anderen St 
Theil ſeiner Zivilliſte muß der 
zur Unterhaltung der überaus 
€ Paläſte und Gärten, 
dem Beſitz der früheren italienischen Sonder⸗ 


fürſten übernommen hat, jedoch faſt nie be⸗ 


So offenbaren ſich im deutſchen Liede, dem 
Kern des dentſchen Männergeſanges, alle 
hohen Regungen der Volksſeele und Volks⸗ 
geiſt und Volkscharakter kräftigen und bil⸗ 
Vor allem aber bewahrt 
das beutſche Lied uns deutſche Art und 
Sitte, deutſches Weſen und Empfinden und 


Verſicherungsprämien 
Humbert beabſichtigt nun, 
Theil der Paläſte zu verkaufen und nur die 
den ſich an ihm. 
Florenz und Neapel, ſowie die Landgüter in 
Monza, Valſavarauche und Caſtel Porziano 


derem das königliche 
(wo der König noch eine kleinere 
ſitzt), die Paläſte in Genua, Palermo, 


wieder in den neuen Generationen fort, die 
nationale Begeiſterung, die wir im Exiſtenz⸗ 
und Rivalitätskampfe der Völker ſo nöthig 


y 
1 


Der Kampf dauerte 21 Tage; 1800 Rebellen 
wurden getödtet. \ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Juni 1900. 
— Se. Königl. Hoheit der Kronprinz 
traf am Freitag in Homburg v. d. Höhe ein, 
um ſeinen kaiſerlichen Eltern einen Beſuch 
abzuſtatten. Am Freitag Morgen 8 Uhr be⸗ 


podimonte bei Neapel und in vielen kleineren 
Städten. Das Schloß in Mailand liegt im 
Herzen der Stadt, am Domplatze, iſt ſehr 
ausgedehnt und beſitzt einen außerordentlich 
hohen Verkaufswerth. Mit dem Erlös des 
Verkaufs aller dieſer Paläſte will König 
Humbert ein Königsſchloß in Rom, auf dem 
Quirinal, erbauen. Der Bauplatz ſoll durch 
Niederlegung von Miethhäuſern und des 


modernen Theiles des aus päpſtlicher Zeit 5 ee) oe : 
stammenden Palaſtes auf dem Quirinal be⸗ gaben ſich Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
ſchafft werden. Nach Veräußerung des Pan e 
größeren Theiles der Kroupaläſte würde Kronprinzen nnch Schloß 


Eee 3 ö „gin: paar mit dem 
RUNDER auf einen Theil der Zivilliſte Friedrichshof zur Theilnahme an der Ges 


j : Un enkfeier fü i riedrich. Darauf trat 
In Frankreich ſaſſen die Regierungs- deukfeier für Kaiſer Friedrich. Dar, 
kreiſe die gegenwärtige politiſche Lage als der Kaiſer von Crouberg die Reiſe nach 
ſehr eruſt auf. Man fürchtet die Annahme Hannover an, während die Kaiſerin mit dem 
des Zuſatzantrages zur Amneſtievorlage, Kronprinzen nach Homburg zurückkehrte. 


durch den die Amneſtie auch auf die Ver⸗ — Heute war auch der Sterbetag des 


: K „Prinzen Friedrich Karl, auf deſſen Sarg 
dede a a 2 007 das Kaiſerpaar ebenfalls einen Kranz nieder⸗ 


: 5 eck legen ließ. Prinz und Prinzeſſin Friedrich 
tritt 3 e een Leopold erſchienen perſönlich und verweilten 
ſicher zurück. s heißt, auch Präſident längere Zeit in der Gruft 
Loubet würde in dieſem Falle fein Amt] länge Der Taler Hut dite In Sons 
niederlegen. In der Amneſtiekommiſſion. . Der Kaiſer bat geſtern in Homburg 
erklärte Waldeck⸗Rouſſean, daß die Re⸗ v. d. H. das Flottengeſetz vollzogen. 
bare eig fee Sen e aba, usr ge den e Kae 
ehne. — Elbe⸗ > 
Donnerſtag 1 - N n * Kanals in Lübeck ein. Die Erbffuung er⸗ 

f nt lgt in der Form, daß das Kaiſerſchiff die 
Son Der Deputirtenfonmer geneigten Ber en ö ſperrende Schnur durch⸗ 
ſebentwurf betreffend Dir Scha einer ſchneidet Abends nach dem Feſtmahl im 
Kolonialarmee mit einigen unbedeutenden Rat — iſt der Kaiser ib 5 a 
Abänderungen angenommen. athhauſe reiſt der Kaiſer über Hamburg 


Zur Berathung über die Fragen der] nach Bruns hauſen weiter. 
Zollbehandlung hat die franzöſiſche — Der Kaiſer verlieh den Geſandten 


Regi ; ( Bayerus und Sachjens in Berlin Grafen 
a Bones gir|Sereife und. Cafe, Oebenial, De 
Ende Juli nach Paris ergehen laſſen. Brillanten zum Rothen Adlerorden 1. Kaffe. 
Aus dem Programm ergiebt ſich, daß der „ Der Kaiſer hat auf 1 ee 
Kongreß unter Ausſcheidung theoretiſcher telegramm des Norddeutſchen Lloyd anläßlich 
und auf die Frage des Schutzzolles und] der Annahme der Flottenvorlage im Reichs⸗ 


Freihandels bezüglicher Erörterungen ſich] tage folgendes erwidert: Homburg v. d. H., 


13. Juni. Ich danke Ihnen herzlich für 
beschäftigen ang Wich een die mich ſehr beglückenden Worte aus Aulaß 


gegebenen Falls einer ſpäteren diplomati⸗ der Annahme der Flottenvorlage. Ich bin 
ſchen Konferenz zur Genehmigung unter⸗ ſehr daukbar, 1 S Km und 8 
breitet werden könnten. Dem Vernehmen dafür, daß Ich Mein Streben zum er s 
nach hat der Reichskanzler an den Vor⸗ Vaterlandes anerkannt ſehe. Nun aber une 
ſitzuden des deutſchen Handelstages die An- ermüdlich weiter, daß die begonnene Arbeit 
frage gerichtet, ob eine Betheiligung des auch bald vollendet wird, daun wollen wir 
deutſchen Handelstages an dieſer inter⸗ auch auf dem Waſſer Frieden gebieten. 


nationalen Pariſer Konferenz erwünſcht ſei. Wilhelm I. R. 

Einzelne deutſche Handelskammern haben, . _ Der Kaſſer wird am 3. Juli in der 
unobhängig von dieſer Anfrage, bereits be⸗ Werft von Wilhelmshaven den Taufakt des 
ſchloſſen, ſich auf der Konferenz vertreten zu neuen Linienſchiffes „0“ vornehmen. 


I i — Die Leiche des Großherzogs von 
Ain be die vos Leipelg, Hannover und Oldenburg wird am Dienſtag in der Be⸗ 
Reutlingen. 


In Spanien hat das Direktorium der 8 ne a 
Union Nacional am Donnerſtag beſchloſſen: Tod des Großherzogs Peter iſt auch den 
. = De Ole = nächſten Angehörigen ganz unerwartet ge⸗ 
verharren und den Steuerpflichtigen die Nachricht Eng 4 00 e erhielt die 
e e Orden der Nordlandreſſe Der Sees gen Dalke 

olidarität aller Steuerpflichtigen zu er⸗ pad 
klären in der Weiſe, daß alle Läden ſchließen, in 17 8 Zeit ie 1 5 ine b ba Be 
ſobald vom Fiskus gegen irgend einen auf wußtſ Fr ec 1 Nahrungsauf⸗ 
25 5 8 der Beſchlagnahme vorgegangen . ur ſtatt. Die „Germania“ rühmt 
wird. 3. Eine Monſtreverſammlung in den hohen Gerechligkeitsſinn des Verſtorhe⸗ 
Madrid zu verauſtalten (wohl um gegen den nen: „Obgleich perſönlich ein ſtrenggläubi⸗ 
Nichtempfang im königlichen Palais zu pro» ger Pröteſtant, hat doch der Dahingeſchiedene 
teſtiren) und 4. auch gegen die Art und ſauch feinen katholiſchen Unterthanen ſtets 
Weiſe, wie die letzte Anleihe ee volle Gerechtigkeit widerfahren laſſen.“ 
worden iſt, euergiſch. weil die u Sr Mehrfach habe er ſich dahin geäußert, daß 
intereſſen ſchädigend, Einſpruch zu erheben. er nie zugeben würde, daß ſolche Geſetze wie 

Aus Stockholm wird berichtet: Nachdem | die Maigeſetze in ſeinem Lande beſchloſſen 
in der Angelegenheit der Ausſperrung der Ar⸗ würden. Der neue Großherzog konnt t 
beiter im Baugewerbennumehr Arbeitgeber und Donnerſta Nachmitt eg erf 
Arbeiter erklärt haben, ſich den Entſcheidungen Oldenburg a 72 1 zes 


des Schiedsgerichts unterwerfen zu wollen, Großherzogthums hat infolge der Regierungs- 


ſchlug letzteres vor, die Arbeit am Montag] ere Res 
wieder aufzunehmen. Das Schiedsgericht Tagen ia ede ae DIETIENE 


werde ſodaun ſein Urtheil in der Streitfrage f 
abgeben. Dieſen Vorſchlag nahmen Arbeit: 2% Der Berliner Hof bat für den ver⸗ 
- ZA \ ſtorbenen Großherzog von Oldenburg auf 
geber und Arbeiter an. Die Wiederaufnahme |. 
e Arbei vierzehn Tage Trauer angelegt. 
der Arbeit ſoll am Montag erfolgen. f 
der Abedive Abbas Paſcha it dr. von Voigt. dlhet it ale Nachfolge 
am Freitag von Wien nach London abgereiſt. Dr. Stübels zum Geſandten in Chile, der 
In Columbien iſt der Aufftand be⸗JGeneralkonſul in Sofia von Reichenau zum 
endet. Der columbiſche Konſul beſtätigt die Geſandten in Guatemala, der deutſche Mi⸗ 
Meldung von der Niederlage der Rebellen.! uiſterreſident in Port an Prince Dr. Micha⸗ 


helles zum Miniſterreſidenten in Lima und 
der Generalkonſul in Antwerpen Pelldram 
zum Miniſterreſidenten in Port an Prince 
ernannt worden. 

Der Präſident des Herreuhanſes 
giebt bekannt, daß die nächſte Sitzung nicht, 
wie feſtgeſetzt, morgen, ſondern mit Riſckſicht 
auf die erſt Montag zu erwartende Stellung⸗ 
nahme des Abgeordnetenhauſes zur Waaren⸗ 
hausſteurr und Hochwaſſervorlage am Mon⸗ 
tag 3 Uhr ſtattfindet. 

— Die neugebildete Handwerkerkammer 
für Berlin und Brandenburg iſt am 
Freitag zur erſten konſtituirenden Sitzung 
zuſammengetreten. Zum Vorſitzenden der 
Kammer wurde gewählt der aus der 
Handwerkerbewegung bekannte Schornſtein⸗ 
feger⸗Obermeiſter Faſter. Dem Vor⸗ 
ſitzenden wurde eine Entſchädigung von 
1000 Mk., ſeinem Stellvertreter eine ſolche 
von 300 Mk., dem Kaſſenführer 400 Mk. 
und dem Vorſitzenden des Geſellenausſchuſſes 
100 Mk. zugebilligt. Das Gehalt des Sekre⸗ 
tärs wurde mit 600 bis 6500 Mk. und 
1000 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, das des 
expedirenden Sekretärs auf 3000 Mk. feſt⸗ 
geſetzt und für Kanzlei und Schreibhilfe der 
Kammer und ihrer drei Abtheilungen 3700 
Mark ausgeworfen. Es wurde weiter be⸗ 
ſchloſſen einen Boten mit 1200 Mark Gehalt 
anzustellen. An Reiſekoſten und Tagegeldern 
wurden 5200 Mk. ausgeworfen. Für Ein⸗ 
richtung und Ausſtattung der Geſchäfts⸗ 
räume wurden 6300 Mk., für die laufenden 
täglichen Ausgaben gleichfalls 6300 Mk. feſt⸗ 
geſetzt. Endlich wurden dem Kammervorſtand 
zur Förderung der Aufgaben der Hand⸗ 
werkerkammer eine Summe von 4000 Mk. 
zur Verfügung geſtellt. Die geſammten 
Ausgaben des Jahres wurden ſomit auf 
39 000 Mk. bemeſſen, welche Summe durch 
Umlage aufzubringen iſt. 

— Bei der Geſammtabſtimmung über die 
Flottenvorlage haben aus dem Zentrum 
gegen das Geſetz 19 und ans der konſer⸗ 


vativen Partei 2 Abgeordnete geſtimmt. 
— Mit der Verpflichtung, für den 


Mittellandkanal einen Geſammtzuſchuß von 
9,4 Proz. zu leiſten, hat ſich am Donnerſtag 
die Berliner Stadtverordneten⸗Verſammlung 
einverſtanden erklärt, obwohl Potsdam hier⸗ 
von nicht 0,4 Proz. — wie urſprüunglich 
feſtgeſetzt worden —, ſondern nur 0,2 Proz. 
übernehmen will. 

— Die Grundſteinlegung der deutſchen 
evangeliichen Kirche in Shanghai, für die 
Kaiſer Wilhelm II. und Großherzog Karl 
Alexander von Sachſen⸗Weimar und andere 
Fürſten Deutſchlands, ſowie verſchiedene in 
China thätige deutſche Firmen größere 
Summen geſpendet haben, fand am Sonntag, 
den 6. Mai, ſtatt. Admiral Bendemaun, 
der Kommandeur des oſtaſiatiſchen Ge⸗ 
ſchwaders, nahm an dem denkwürdigen 
Akte theil. Der Seelſorger der deutſchen 
evangeliſchen Gemeinde in Shanghai, 
Pfarrer Lic. Hackmanu hielt nach gemein⸗ 
ſamem Geſang die Rede, auf die dann der 
eigentliche Akt der Grundfteiulegung folgte. 


Pfarrer Hackmann, Vizekonſul Schnitzler, als Pf 


Vorſitzender des Kirchenvorſtandes, und 
Johannes Nölting, als das in Shanghai am 
läugſten anſäſſige Mitglied der Gemeinde, 
vollzogen die üblichen Hammerſchläge auf den 
Grundſtein. 

— Der Zentralvorſtand des evangeliſchen 
Vereins der Guſtav Adolf⸗Stiftung macht 
bekannt, daß die diesjährige 53. Hauptver⸗ 
ſammlung des Geſammtvereins in den 
Tagen vom 11. bis 13. September in 
Königsberg in Preußen ſtattfinden wird, 
und ladet Mitglieder und Freunde des Ver⸗ 
eins zu zahlreichem Beſuche ein. Anträge, 
die anf der Verſammlung zur Berathung 
gelangen ſollen, fiud ſpäteſtens bis 10. Juli 


d. 38., beabſichtigte Vorträge aber bis feſtgeſt 


ſpäteſtens 1. September d. 38. beim Zeutral⸗ 
vorſtande in Leipzig, Weſtſtraße 4. II. anzu⸗ 


melden. 

Die miniſterielle „Berl. Korreſp.“ 
warnt die Angeſtellten der Staatseiſeubahnen 
vor dem Beitritt zum Verband der Eiſen⸗ 
bahnen Deutſchlands. 

— Schwere Aunſchuldigungen gegen den 
Geh. Ober⸗Regierungsrath a. D. Eduard 
Freiherrn von Broich ſind von einer Anzahl 
Perſonen bei der Staatsanwaltſchaft in 
Berlin wegen Ordens⸗ und Titelſchachers er⸗ 
hoben worden. 

— Auf dem Viktoria Nyanza hat die 
dentſche Aluminium⸗Pinaſſe „Ukerewe“ am 
13. März die erſte Probefahrt glücklich über⸗ 
ſtanden. 

— Jun Deutſch⸗Südweſtafrika hat die 
Eiſenbahn Swakopmund⸗Windhoek am 30. 
Mai Karibib erreicht. Die Eröffnung des 
Betriebes bis zu dieſem Punkte, 100 Kilo⸗ 
meter über Jakalswater hinaus, iſt demnächſt 
zu gewärtigen. Karibib liegt etwa halb⸗ 
wegs Windhoek und iſt Knotenpunkt für 
einen Verkehr nach faſt allen Himmels⸗ 
richtungen. Man hofft nach der „Dentſch. 
Kolonialztg.“ bis Ende dieſes Jahres Oka⸗ 


handya (300 Kilometer) zu erreichen und 
bis Ende des Jahres 1901 den ganzen 
Bau bis Windhoek ſertiggeſtellt zu haben. 

— Der deutſche Arbeitgeberbund für das 
Baugewerbe hat ſich in einer Eingabe um 
Einführung der Streikklauſel in die Bau⸗ 
verträge an alle Staats⸗, Provinzial⸗ und 
Kommunal ⸗ Behörden in Deutſchland ge⸗ 
wandt. ; 

— Eine Verſammlung von 2000 Bäcker⸗ 


geſellen hat geſtern Abend mit den Vor⸗ 
ſchlägen des Einigungsamtes ſich einver⸗ 


ſtanden erklärt. 

Liegnitz, 15. Juni. Amtliches Wahler⸗ 
gebniß. Bei der Erſatzwahlzum Abgeordneten⸗ 
hauſe im 5. Liegnitzer Wahlkreiſe (Haynau⸗ 
Goldberg⸗Liegnitz) wurde der Landesälteſte 
Rittergutsbeſitzer Nickiſch von Roſenegk auf 
Kuchelberg (konſ.) mit 285 von 504 abge⸗ 
gebenen Stimmen gewählt. Stadtrath Kauf⸗ 
mann⸗Berlin (liberal) erhielt 219 Stimmen. 

Kiel, 15. Juni. Der niederländiſche 
geſchützte Kreuzer „Noordhrabaut“ iſt, von 
Norden kommend, zu mehrtägigem Aufenthalt 
hier eingetroffen. 

Bremen, 16. Juni. Auf Einladung des 
Lübeckſchen Senats nehmen au der morgigen 
Einweihungsfeier des Elbe⸗Trave⸗Kauals 
Bürgermeiſter Dr. Gröning, Konſul Fr. 
Achelis, Handelskammerpräſident Leiſewitz 
und der Generaldirektor des „Norddeutſchen 
Lloyd“ Dr. Wiegand theil. 


Provinzialnachrichten. 


Danzig, 15 Juni. (Zur Feier des 500 jährigen 
Geburtstages des Erfinders der Buchdruckerkunſt 
Johannes Gutenberg) verauſtaltet der Gau Weſt⸗ 
preußen des Verbandes der deutſchen Buchdrucker 
am 24. Juni ein Provinzialbuchdruckerfeſt in 
Jäſchkenthal bei Danzig. Der Hauptakt wird im 
Gutenberghain vor dem Denkmal des Altmeiſters 
ſtattfinden; daran ſchließt ſich abends ein großes 
Gartenfeſt. ei 

Poſen, 15. Juni. (Verſchiedenes.) Die köuigl 
Auſiedelungskommiſſion hält morgen, Sonnabend, 
eine Ei ab. — Die Bahnhofswirthſchaft in 
Liſſa i. P. iſt vom 1. September d. Is, ab zu ver⸗ 
pachten. — Der Luftſchiffer Spiegel, der geſtern 
Abend um 7½ Uhr im bach chen Garten mit 
ſeinem Ballon aufſtieg, iſt, nach einem Telegramm 
an den Inſpektor des 5 5 ſſchen Gartens, um 
9% Uhr in Wreſchen glücklich gelandet. 


Zur Konitzer Mordſache. 
In der Stadt herrſcht völlige Ruhe. Wie das 
„son. Tagbl.“ hört, wird am heutigen Sonnabend 
die 11. Kompagnie des 14, Regiments, die be⸗ 
kanntlich am Sonntag Abend dort einrückte, 
wieder abrücken, wohingegen das 1. Bataillon 
des 14. 21 durch die nun wieder einge⸗ 
troffenen Urlauber volle Friedensſtärke erhalten 
hat. Es erfolgte Freitag ferner eine weitere 
Verlegung von Militär in Bürgerguartiere. 
Das „Konitzer Tagebl.“ hatte eine Aufklärung 
der Auweſenheit vieler fremder Juden in Konitz 
am Mordtage, den 11. März, ja der jüdiſchen 
Einwohner für wünſchenzwerth erklärt. Kaufmann 
G. Caspary⸗Konitz ſchreibt heute nun der „Dang 
Ztg.“, daß am 11. März, abends 8¼ Uhr, mit 
dem Neuſtettiuer et cg. 20 jüdiſche Pferde⸗ 
händler — aus Baldenburg, Dramburg, Neuſtettin 
und Schlochan kommend — in Konitz anlangten 
und mit dem fahrplaumäßigen Zuge über 8 
nach Goldap zum Pferdemaxkte, der am 12. März 
ſtattfaud, weiterfuhren. Auf Wunſch können die 
erdehändler namhaft gemacht werden; auch 
waren an dem Tage mehrere jüdiſche Herren aus 
Schlochau hier, um wegen der Laudtagswwahl 
Rückſprache zu nehmen. — Eine gleiche Mit. 
theilung macht ein anderer Kaufmann in Kanitz 
mit dem Bemerken, daß Pferdehändler A. Zander 
die Durchpaſſtrenden ſämmtlich perſönlich kenne 
und ihre Namen anzugeben bereit ſei. Das 
„Kouitzer Tageblatt“ kuſpft hieran die Be⸗ 
merkung: Aus der Erklärung geht unſerer Anſicht 
nach nux hervor, daß ſich die erwähnten jüdiſchen 
Pferdehändler auf der Durchreiſe befanden, und 
die Stadt garnicht beſucht haben, was alſo eine 
Aufklärung der Anweſenheit ausnahmsweiſe vieler 
Juden in unſerer Stadt am Mordtage nicht ent⸗ 
hielte. Ferner wird in dem Artikel ſelbſt von 
der Anweſenheit mehrerer jlidiſcher Herren aus 
Schlochan am Tage des Mordes hierſelbſt geſagt, 
während unſeres Wiſſens bisher nur die An⸗ 
weſenheit des Schlochauer jüdiſchen Schächters 
eſtgeſtellt werden konnte. Die Laudtagswahl⸗ 
beſprechung fand, wie wir ſchon kouſtatlrxten, nicht 
am 11., ſondern am 8. März 1 Hoffentlich 
wird ſeltens des Unterſuchungsrichters noch Licht 
in dieſe dunkle Angelegenheit gebracht werden. 
Der „Dauz. Allg. Zig.“ ſcheint es völlig unglaub⸗ 
würdig, daß ſich zum Pferdemarkt nach Goldap, 
einem kleinen oſtpreußiſchen Landſtädtchen, deſſen 
Pferdemärkte vor denen anderer kleiner ren. 
ſtädte nicht das geringſte voraushaben, zwanzig 
jüdiſche Pferdehändler allein von Konitz und 
Umgegend aus begeben haben ſollten. Fraglich 
iſt, ob ſich auf dem Markte im März in Goldap 
überhaupt zwanzig auswärtige jüdiſche Pferde⸗ 
händler befunden boben. Dieſe Ausrede erſcheint 
bei näherer Betrachtung als der nämliche Humbug 
wie die Sache mit der Rückſprache bezüglich der 
Landtagswahl. (Bei dieſer Gelegenheit ſei noch⸗ 
mals darguf hingewieſen, daß nachweislich zur 
Zeit des Mordes 2 ruſſiſche Schächter bei Thorn 
die Grenze paſſirt haben. Es wäre wohl von 
Jutereſſe, den Spuren dieſer beiden Reiſenden 
nachzugehen. Die Schriftleitung. 
Die von einem Berliner Blatte gebrachte 
Meldung über einen Prozeß, den der Militär⸗ 
skus gegen die Stadtgemeinde Konitz angeſtrengt 
aben ſollte, trifft, wie der „Dans. Allg. Ztg.“ 
aus Konitz geſchrieben wird, nicht zu. D 
ſtädtiſchen Körperſchaften in Konitz haben zu der 
Frage der Koſtentragung für die militäriſche Be⸗ 
ſatzung offiziell überhaupt noch nicht Stellung 
genommen. Sie geben ſich der Hoffnung hin, daß 
die Unkoſten, die aus der Einquartirung der 
nachträglich nach Konitz verlegten drei Kom⸗ 
pagnien entſtehen, nicht von der Stadt zu be 
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ſtreiten ſind. Dieſe Erwartung erſcheint um ſo 
gerechtfertigter, als dieſe Verſtärkung das 
Militärs von der Stadt und auch von dem Land⸗ 
rath nicht verlangt worden iſt, und eine Kom⸗ 
vagnie nach allgemeinem Urtheile zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Rube und Ordnung vollſtändig 
ausreicht. In bemerkenswerther Weiſe ſchreſben 
zu dieſer An oed de die „N. Weſtpr. Mitth“: 
Wie gemeldet wird, erwartet der Konitzer Ma⸗ 


giſtrat, daß die Koſten für die drei letzten Kom⸗ I 


pagnien — die nicht requirirt waren — der 
Staat trägt. Dieſe Erwartung beruht auf 
falſchen Vorausſetzungen. Die militärischen 
Kommandos beſtimmen ſelbſtändig, wie groß das 
Truppenaufgebot ſein muß, um, der Requiſition 
gemäß, die Unruhen zu unterdrücken. Es liegt 
alſo garnicht im Belieben des Nequirirenden, eine 
beſtimmte Zahl an Mauuſchaften zu erbitten. 
So wird denn auch die Koſten des militäriſchen 
Aufgebotes ganz und ungetheilt die Stadt zu 
tragen haben, wenn ſie ihr nicht etwa im Gnaden⸗ 
wege erlaſſen werden. 

Der wegen eines angeblichen Steinwurfs gegen 
den Polizeikommiſſar Block verhaftete Arbeiter 
Piekarski ſoll, wie jetzt auch der konſervatipen 
ar Allg. Ztg.“ aus Konitz geſchriehen wird, 
bei feiner erbaftumg in der Polizei⸗Wachtſtube 
derart von Poliziſten mißhandelt worden ſein, 
daß mau ihm ſchließlich ärzliche Hilfe 1 
werden laſſen mußte. Dies ſei trotz der nicht 
unerheblichen Verletzungen aber erſt am Mittwoch 
geſchehen. Das Blatt kann der Nachricht nicht 
ohne weiteres Glauben ſchenken und giebt die⸗ 
ſelbe zu dem Zwecke wieder, recht bald eine amt⸗ 
liche Beſtätigung über die Grundloſigkeit jenes 
Gerüchtes zu erhalten. Uns war die Nachricht 
gleichfalls von unſerem Korreſpondenten in dieſer 
Form übermittelt worden. Ferner wird der 
„Dauz. Allg. Ztg.“ geſchrieben: Daß Herr 
Polizeikommiſſar Block, der ſich vor den Krawallen 
feinen Säbel hatte ſcharf ſchleifen laſſen, von 
ſeinem Amte ſuspendirt iſt, ſcheint ſich wirklich 
zu beſtätigen. Das Blatt bemerkt weiter: Ueber 
Herrn Kriminalinſpektor Braun ꝛc. haben wir bis 
jest eine ſolche Nachricht noch nicht erhalten 

unen. 

Herr Bautechniker Hugo Froſt, der bei dem 
Krawalle am Sonntag arg zu Schaden gekommen 
iſt und auch in Unter tan dat abgeführt war, 
hat eine Entſchädigungsklage angeſtrengt. 

Juzwiſchen nehmen die Vernehmungen in der 
Hoffmann'ſchen Vorunterſuchung noch immer 
ihren Fortgang. Auch anderweite Vernehmungen 
finden täglich ſtatt. Daß dieſelben natfirlich 
nicht das gerinaſte poſitive Reſultat ergeben, 
braucht nicht erſt geſagt zu werden. 

Der Matroſe Wranke und der frühere Ober⸗ 
tertiauer Rzegulla, Klaſſeubrüder des ermordeten 
Winter, werden über ihr letztes Zuſammenſein 
mit Walde demnächſt verhört werden. Nach 
deren beider Ausſagen ſoll 
Winter die „feine Einladung“ zu dem Kaufmann 
Caspary gehabt haben. In wie weit ſich dies 
bewahrheitet, weiß man noch nicht. Jedenfalls 
könnte durch dieſe beiden Zeugen ein ganz anderer 
Gang in die Unterſuchung gelaugen, wenn dieſe 
nur unge könnten, wohin ſich der unglückliche 
Winter zuletzt begeben hat. 

„Wie die „Staatsbürger⸗Ztg.“ erfährt, hat der 
Gärtnerlehrling Klemmer, der noch bis Februar 
nächſten Jahres bei Herrn Gärtner Blaszyk zu 
lernen hat (derſelbe ſoll im Auftrage Winters am 
Mordtage ein Bouquet bei Lewy abgegeben haben), 
die beſtimmte Abſicht lant werden laſſen, im 
Laufe der nächſten Tage über Hamburg „fortzu⸗ 
machen“. „Dieſes Auswanderungsfteber bei feſtem 
Dienſtverhältniß“, jo bemerkt das Blatt, „erſcheint 
um ſo anten 15 in 2 1 

ronke, r bekann D 
11 Mit 19 mit Winter zuſammen geſehen 
worden di, hier erwartet und 
Winters jedenfalls auch um die VBouquetgeſchichte 
wiſſen wird.“ — Es wäre wohl ſehr gerathen, 
wenn die Behörde dieſen jungen Maun nicht jo 
ohne weiteres echappiren ließe. 

Im Vordergrunde des Intereſſes ſteht letzt 
aber die bedeutſame Eingabe des gleiſcher⸗ 
meiſters Hoffmann, die wir unſeren Lesern 
geſtern mitgetheilt haben. Wie wir hierbei gleich 
bemerken wollen, hat Herr Hoffmann das Ori⸗ 
ginal dieſer Eingabe an den Unterſuchungsrichter 
Herrn Dr. Zimmermann eingereicht. Der Ein⸗ 
druck, den die Vertheidigungsſchrift des Herrn 
Hoffmann in weiteſten Kreiſen hervorgerufen hat, 
ift ein gewaltiger. Die für den Indenſchutz arbeitende 
Preſſe nimmt von dieſer bedeutſamen Erklärung 
garnicht oder in Ausdrücken Notiz, die wir aus 
Gründen des Anſtandes nicht wiederholen wollen. 
Es gewinnt den Anſchein, als arbeiteten alle dieſe 
Blätter nach einer geheimen Direktive, die kan 
10957 einer ehe a Ra ei an 
gehorſamen Werkzeuge ausgegeben * 
braucht alſo nur eines dieſer fragwürdigen Or⸗ 


gane zu leſen, um auch gleichzeitig zu wiſſen, wie 9 


in, allen auderen dieſelbe Geſchichte behandelt wird. 
Die jüpiſch⸗freiſiunige aaa e Zeitung“ hält es 
beiſpielsweiſe für angezeigt, ihren Leſern von der 
hoͤchſt wichtigen Hoffmanu'ſchen Eingabe nur mit⸗ 
fee 

e direkte Beſchuldigung e 1 } er⸗ 
meiſter Adolf Lewy er jein Sohn Moritz bei der 
Ermordun 
und bemerkt dann be „Irgend eiue Spur 
von direktem Beweis für eine jo ſchwere öffent⸗ 
liche Beſchuldigung anzugeben, hält Herr Hoff. 
mann nicht für u 27 Nun führt Herr H. in 
feinen Anklagebrief bekanntlich zur Be f 
ſeines Verdachts gegen Lewy und Genofßen zwöl 
Punkte au, die recht viel beweiskräftiges Material 
enthalten. Zeigt es nicht von einem böſen Ge⸗ 
wiſſen, wenn man ſich bemüht, ein wichtiges Er⸗ 
eigniß, wie es die Hoffmann'ſche Eingabe für die 
Konitzer Affaire ohne alle Frage bedeutet, auf 
dieſe Weiſe mit ein paar geringſchätzenden Worten 
todtzumachen? Die Danz. Ztg.“ hat ſich ja wohl 
des öfteren damit gebrüſtet, daß ſie des Grund⸗ 
ſatzes „audiatur et altera pars“ ſtets eingedenk ſei. 
Wie ſie ihn in Wahrheit befolgt, zeigt ſie ja jetzt 
zur Genüge. 

Ueber die Konitzer Unruhen urtheilt heute ſehr 
richtig die „Konſ, Korr.“: „Durch das Einrücken 
der bewaffueten Macht iſt den Straßenunruhen 
u Konitz ein Ziel geſetzt. Damit aber iſt unſeres 
Erachtens die Aufgabe der Staatshoheit noch 
nicht erfüllt; es muß nun alles aufgeboten 
werden, um nicht nur die äußere Ordnung berzu⸗ 
ſtellen, ſondern auch die Beruhigung der & 
müther herbeizuführen. Geht man den Wel Aa 
die zu einer io. beiſpielloſen Steigerung der ? uf⸗ 
regung in Konitz und ſeiner Umgebung geführt 
haben, auf den Grund, ſo erkennt man ohne 


er ermordete Ernſt f 


der als Intimus ö 


Winters anweſend und thätig waren, |; 


_ ( 
e⸗ im Viktoria⸗Etabliſſement die erſte 


weiteres, daß dieſelbe erſt hauptſächlich erſt zum 


Ausbruch gekommen iſt, ſeit der angeſehene 
chriſtliche Fleischer Hoffmann mit feiner > en 
Tochter in die Affäre gezogen wurde. Es i uicht 
in Abrede zu ſtellen, daß das Vorgehen gegen 
dieſe Perſanen in weiten Kreiſen des 
r Landes eine ungewöhnliche 
Erbittern 60 hervorgerufen hat. Die Auf⸗ 
regung und Erbitt t eher 
egen, als bis dem ſo ſchwer gekränkten Manne 
eine nn Genugthunng zu theil 
geworden iſt und bis die Anſtifter der folſchen 
Denunziation ihre ſtrenge Strafe erhalten haben. 
Auf dieſen Punkt ſollten alſo die Behörden jetzt 
ihr Hauptaugenmerk. richten. Den Juden und 
ihrer Preſſe aber iſt anzurathen, alle nenen Pro⸗ 
vokationen zu vermeiden, wenn ſie nicht gewiſſer⸗ 
100 agents provocateurs augeſehen werden 
ollen“. 
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Lokalnachrichten. 
9 = Thorn, 16. Juni 1900, 

— Gum naerfefte) iſt der Konzert⸗ 
raum 15 das Hauptkonzert (Exersferhaus an der 
Wilhelmskaſerne letzter Eingang von der 
Roonſtraße) geſtern vollſtändig hergerichtet; er 
macht einen recht günſtigen Eindruck, ſodaß ſich 
ſchon im voraus jagen. läßt, daß derſelbe ganz 
vorzüglich für derartige Feſte geeignet iſt. Neben 
der Sängertribüne, die reichlich Raum für 600 
bis 700 Säuger gewährt, iſt noch Raum für 
1500 bis 2000 Perſonen vorhanden. Da der 
Raum ganz maſſiv gebaut und ſehr gut ventilirt 
„ ſo wird ſelbſt bei ſehr großer Hitze der 
Aufenthalt erträglich fein. Der Zugang für das 
Publikum erfolgt von der Roonſtraße (letzter Ein⸗ 
gang an der Wallſtraße) aus, der eigentliche 
Kaſernenhof wird daher nicht betreten. Die 
Dauer des Hauptfonzerts iſt auf etwa anderthalb 
Stunden berechitk und umfaßt zwei Konzertſtlicke 
und acht Geſaugsnummern, darunter zwei mit 
Orcheſterbegleitung. Gleich nach Schluß des 
Konzerts ordnet ſich der Feſtzug in der Wallſtraße 
und marſchirt, wie geſtern angegeben, nach dem 
Ziegeleſpark. Bei den bedeutenden Koſten wird 
auf eine allgemeine Theilnahme au den Konzerten 
gerechnet. Der Eintrittspreis iſt im ganzen mäßie 
geſtellt, ſodaß der Beſuch weiteren Kreiſen möglich iſt 
Zum Säugerfeſte legt unſer gaſtliches Thorn ein 
beſonders glanzvolles Feſtgewand an. Nach den 
Vorbereitungen zu ſchlleßen, wird die vom Feſt⸗ 
zuge berührte Feſtſtraße einen reichen Schmuck 
durch Laubgewinde und andere Arrangements er⸗ 
halten. Mit Laubgewinde ſind ſelbſt die Gerüſte 
der Nenbanten verkleidet, um den einheitlichen 
Charakter der Dekoration aufrecht zu erhalten. 
An vielen Punkten der Stadt ſind Gbreug pr en 
aus Flaggenmaſten errichtet, Ein ſtatklicher 
Triumphbogen, ein Meiſterwerk der Dekorations- 
unſt, von dem Mitgliede des Ach ae 
ausſchuſſes, Herrn Tapezierer Loch ausgeführt, 
erhebt ſich vor dem Stadtbahnhofe und bietet den 
ankommenden Sängern anf beim Austritt aus 
dem Bahnhofe die freundlichſten Willkommen⸗ 
grüße. Neben einem breiten Mittelportale ent⸗ 
hält das Thor noch zwei kleinere Seitengänge. 
Vor der Wilhelmskaſerne 12 zwei mit Taunen⸗ 
grün verkleidete arge Obelisken errichtet, welche 
mit verſchiedenen Wappen geſchmſickt Hud und 
anſcheinend noch eine impoſante Krönung erhalten 
Dieſelben je ein Werk des gleichfalls 
gut Ausſchmückungskommiſſion gehörenden Herrn 


erung wird ſich aber ni 
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wirkungsvoll zu geſtalten. 
5 ; Dem Marines 
(Erd ensverl Lou altım Fir 


anaig, iſt der Rothe 


von anzig 
der Stelle eines bautechniſchen Mitgliedes bei der 
bene und Werren von Stralſund 
(Direktionsbezirk Stettin) nach Danzig zur Wahre 
nehmung der Geſchäfte eines baute nischt te 
gina bei der Eiſeubahndirektion, Stationg- 
ſſiſtenten Lucks von Dt.⸗Eylau nach Nachterſtedt 
(Direktionsbezirk Magdeburg), Puppel von Gum⸗ 
biunen nach Dt.⸗Ehlau, die Stations- Diätare 
Kauß von Ae nach Konitz, Lipinski von 
Konitz nac Dre awer e n 
niformirung andgen⸗ 
darmerie) Durch allerböchſte Kabinetsorpre 
iſt angeordnet worden, daß die Maunſchaften der 
andgendarmerie nach den dem Kaiſer vorgelegten 
Proben einen Umhang zum Mantel tragen dürfen, 
der auch allein angelegt werden darf. 

— Der polniſche Unterſtützungs⸗ 
verein für lernende Mädchen), welcher 
ſich über die Provinzen Poſen und Weſtpreußen 
erſtreckt, und ſeinen Sitz in Thorn hat, veröffent⸗ 
licht den Jahresbericht für 1899, dem 5 eutuehme 
ſt, daß im verfloſſenen Jahre 24 Mädchen mi 
zufammen 2851,50 Mk. unkerſtüct wurden. Von 
dieſen haben 9 das Studium beendet, während 15 
noch weitere Unterſtützung beziehen. Die Ein⸗ 
nahmen, welche ſich aus Mitgliederbeiträgen und 
aus Zinſen verſchiedener Legate zuſammenſetzen, 
betrugen 3808,54 Mk., die Ausgaben 2898,60 Mk., 
ſodaß ein Ueberſchuß von 909,9 Mk. verblieb. 

— (Vortrag.) Am nächſten Montag, dem 
18. d. Mts., um 8 Uhr abends wird ‚cn aſtor 


— 


Bährmaun aus Potsdam im Huſeiſchen Saale 
An Mielkes Garten), Neuſtadt, Karlſtraße 5 
einen öffentlichen Vortrag über das Thema „D 

Geheimniß eines gefenneten Lebens“ halten. 


Siehe ene 0 dreßhuch von Thorn) 


nneues 
iſt kürzlich erſchienen. Den Werth eines ſolchen 


Nachſchlagewerkes werden nicht nur die Geſchäfts⸗ 
— Behörden. ſondern auch alle anderen 
im öffentlichen Netzen ſtehenden Perſonen au 
ſchätzen wiſſen. Daſſelbe ift ein wichtiges gi . 
mittel für den täglichen Gebrauch. Das Adreß⸗ 
buch iſt bei dem Herausgeber Herrn P. Stilwe, 
ulbvechtitrahe 6 ih dae 

at er. m morgigen nde 
ſtell des Patzer“ S 5 1 

ellung de atzer'ſchen Sommer ers au 
Bromberg ftatt, woran wir nochmals hinweiſen. 
Es wird die Operette „Boccaccio“ von Zell und 
Genee gegeben. 
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— is hausbau.) Die Lieferung des 
liefen und . obelages im Kreishauſe iſt für 


em Maurermeiſter Herrn Schwartz hier flir ſein 
Gebot von 3943 Mk. übertragen. 

— (Die beiden aus Graudenz eut⸗ 
ſprungenen Zuchthänsler) Wierczoch 
und Kuß will man au den verſchiedeuſten Stellen 

eſehen haben. Es hat ſich ſchon eine förmliche 
itteratur über das Auftauchen der beiden Ver⸗ 
brecher in den Blättern gebildet. Dieſelben wurden 
vor 8 Tagen in der Gegend von Mewe geſehen 
und auf Veranlaſſung des Bſirgermeiſters Twiſtel 
in Mewe ein förmliches Keſſeltreiben abgehalten, 
das jedoch erfolglos blieb. Man nahm an, daß 
die Verbrecher in einem Kahn über den Fluß eut⸗ 
kommen waren. Der Schuhmachermeiiter Herr 
Kochannek aus Marienwerder fuhr in der Nacht 
zum Freitag zum Jahrmarkt nach Graudenz. Im 
Liebentghaler Wäldchen bemerkte er gegen II, 


Uhr, daß ein Mann dem Wagen zur Seite folgte 


und ab und zu hinter den Bäumen verſchwand. 
Von ſeinen Begleitern wurde Herr K. dann auf⸗ 
merkſam gemacht, daß ein Mann (vermuthlich der 
vorher beobachtete) aufden Wagen geſprungen jei und 
fi hinter den Marktkiſten verſtecke. Auf Anrufen 
ſprang er ab, und gab Pfiffe ab, auf welche einzweiter 
aun aus dem Gebüſch erſchien, welcher dem 
Wagen ebenfalls folgte, bald aber wieder ver⸗ 
ſchwand, Herr K. und ſeine Begleiter vermuthen 
in jenen beiden Männern die ausgebrochenen 
eee Der vom Wagen geſprungene 
ann war mit einem grauen Jackett, dunkler 
Hofe und hellem Strohhut bekleidet. Die Klei⸗ 
dung des anderen Mannes war nicht zu erkennen. 
Die beiden e haben dem „Ges.“ zus 
olge in der Nacht zum 13. Juni bei dem Lehrer 
Ricbte in Bitonig einen Einbruchsdiebſtahl verübt, 
und auf den Lehrer aus einer Entfernung von 
ſechs Schritt zwei Schüſſe abgegeben, welche je⸗ 
doch glücklicher Weihe fehlgingen. Herr Amtsvor⸗ 
ſteher Gallenkamp aus Hochſtüblau unternahm ſo⸗ 
fort die Verfolgung der Verbrecher, aber ohne 
Erfolg. Der Beſitzer E. aus Wda traf am 13. 
n nachmittags, im Walde hinter einem 
trauchhanfen zwei Männer in ziemlich guten 
Kleidern an. Auf eine Anfrage, was fie dort zu 
ſuchen hätten, erhielt E. eine abweiſende Antwort. 
Als E. darauf zurückzog, um Hilfe herbeizu⸗ 
olen, ſuchten die beiden Männer das Weite. 
an vermuthet, daß man es auch hier mit den 
beiden entſprungenen Zuchthänslern zu thun hatte. 
Auch bei Pieckel will man die Verbrecher geſehen 
ballen. Der eine der beiden Verbrecher oder 
wenigſtens eine Perſönlichkeit, die man dafür 
ielt, wollte ſich an der Pieckeler Fähre überſetzen 
aſſen. Der Fährmaunn glaubte den Flüchtling zu 
ennen; dieſer kam infolgedeſſen nicht an Land, 
ſondern drohte und verſchwand. Der Fährmann 
meldete darauf die S er. 


e dem Gemeindevy 
welcher ſofort telephoniſch Nachricht nach Marien⸗ 
burg gab. Hier wurden in größter Eile ſämmt⸗ 
liche verfügbaren Gendarmen (10 Stück) und Be⸗ 
zirksſoldaten nachts 1 Uhr aufgeboten, welche 
das Gelände und die Kämpen ꝛc. nach Pieckel zu 
abſtreifen ſollten, was auch geſchehen iſt. Bis 
jetzt iſt über das Ergebuiß noch nichts bekannt 
geworden. 8 3 
— Ein ſehr jähzorniger Knabe) 
ſcheint der 11jährige Sohn des Händlers Naftaniel 
von hier zu ſein. Als derſelbe während der Ab⸗ 
weſenheit der Eltern von dem Dienſtmädchen zu 
Bett gebracht werden ſollte, ſträubte ſich der Junge 
hiergegen und griff, als das Dienſtmädchen dem 
Wiverſtrebenden einen Klaps verſetzte, nach einem 
Beſenſtiel womit er dem Mädchen einen Hieb mit 
— 5 Gewalt über den Kopf verſetzte, daß dieſes das 
ewußtſein verlor und im bewußtloſen Zuſtande 

nach dem Krankenhauſe gebracht werden mußte. 
offentlich hat die Mißhandlung keine ſchlimmen 
olgen für die Geſundheit des Mädchens! 

— (Gefunden): ein anſcheinend goldeues 
Pincenez auf dem altſtädtiſchen Markte, abzu⸗ 
holen von Groblewski, Culmerſtraße 12; ein Sack 
auf dem altſtädtiſchen Markte. 

— Won der Weichfel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 16. Inni 0,38 Mtr. Wind⸗ 
richtung: W. — Angekommen: Dampfer „Thorn“, 
Kapitän Witt, mit 1200 Ztr. diy. Gütern von 
Da 9 ſowie die Kähne der Schiffer E. Dahmer 
mit 12000 Ziegeln von Zlotterie, J. Blachowski 

3200 Segeln von Antoniewo, L. Feld und 
— Dkonkowski, beide leer von Brahnan, St. zieh 
mit 2400 Ztr. Schwefel und Farbholz, Orlikowski 
mit 2100 Ztr. Schwefel und Harz, beide von 
Danzig nach Warſchan, H. Drenikow mit 1700 Btr. 
Roggen von Plock nach Bromberg, 1 
kowski mit 1600 Ztr. Rohzucker von oclawet 
nach Danzig. Abgefahren: Dampfer „Meta“, 


Kapitän Schülz, mit 50 Faß Spiritus und 300 a 8 


Honigkuchen nach Königsberg, ſowie die K 
der Schier J. Jablonskf alt 60 Faß Spiritus 
nach n „E. Pumpe mit 2000 Ztr. Mehl 
nach Berlin, A. Schmidt mit 2000 Zte. Bretter 
nach Spandau, J. Grätz mit 2000 Str. Bretter 
nach Hamburg, J. Bunszrowski, A. Skenzki und 
A. . ämmtlich Galler mit je 1600 Btr. 
Kalkſteinen nach Zuckerfabrik Leonow. Auge⸗ 
kommen ſind ferner: durch Lilienſtern 8 Traften 
Fundbol Reetz 3 Traften Rundholz, Heller 8 
Zraften Ward fämmtlich aus Rußland nach 
Schulitz durch S. Oltiewicz 4 Traften Rundholz 
aus denten un ofen d ae Den 
„dur aſſer 4 Traften 
geek. Tropp 5 Traften hier zum Verkauf au⸗ 


Podgorz, 14. Jun. Verschiedenes) ben der | ge 


inzialverſammlung für Innere Miſſton in 
Thorn el geſtern der Huterricht in der evangeli⸗ 
ſchen Schule aus. — Die Spezialitätengeſellſchaft 
Globus“ gab geſtern im Hohenzollernpark ein 
Gaſtſpiel. — Ein tollwuthverdächtiger Hund hat 
nach Bekanntmachung der hieſigen 1 
tung bier und auf dem Hauptbahnhofe e Eu 
augetroffene Hunde gebiſſen. Auch ein Kun Er 
Duliniewo ißt von dieſem Hunde gebiſſen wor Nen 
Der Knabe iſt auf Anrathen des ihn beſichtigen 
Arztes nach der Tollwuthſtation nach Berlin ge⸗ 
bracht worden. Im ganzen find zehn geßiſſene 
Hunde getödtet worden, bei denen die Tollwuth 
dom Kreisthierarzt feſtgeſtellt wurde. Die Hunde⸗ 
erre iſt für Podgorz, Piaske, Rudak und Stew- 
— — die Ortſchaften der Niederung verhängt 
orden. 5 


Podgorz, 15. Junf. (Verſchiedenes) Geſtern 
feierte das Mülleriſche Ehepaar aus Schlüſſel⸗ 
ble die goldene Hochzeit. Das Jubelpaar er⸗ 

t das kaiſerliche Geſchenk von 30 Mk. und von 
evangeliſchen Kirchengemeinde eine Bibel. — 
freiwillige Feuerwehr beſchloß in ihrer letzten 
ammfung, von einem in dieſem Sommer en 


veranſtaltenden Feſte Abſtand au, Taler und da⸗ 
am ffeuerwehrverbandstage in Culm, der mit 
dem 25 jährigen Stiftungsfeſte in den Tagen vom 
7. bis 9. Juli ſtattfindet, theilzunehmen. Das 
Eiſenhahnfahrgeld trägt die Vereinskaſſe. — Das 
Schulfeſt iſt vom 21. d. Mts auf Dienſtag den 
26. Juni verlegt worden. — Der Sagtenſtand in 
unſerer Gegend iſt durchweg ungünſtig, und der 
Ernteausfall wird gering ſein. Die Heuernte 
wird erſt Ende Juni beginnen. An Gemüſſe fehlt 
es jetzt auf den Wochenmärkten ganz und gar. 
— nm mus m ne nn , ——. m mm ˖‚‚—rU—T——— 


Sport, 


Bei dem Straßenrennen Bordeaux⸗ 


Paris ging Joſef Fiſcher als Sieger durch's fach 


Ziel. Er legte die 591 Kilometer lange Strecke 
in 21 Stunden 57 Minuten auf Kontinental⸗ 
Pneumatik zurück. 


Gemeinnütziges. 

Um die Luft in einem Zim mer 
zu reinigen, wird empfohlen, ein großes 
offenes Gefäß mit Waſſer hineinzuſtellen; 
in wenigen: Stunden wird letzteres die durch 
die Ausathmung u. ſ. w. erzeugten Gaſe 
abſorbirt haben. Die Fähigkeit der Rei⸗ 
nigung wird verdoppelt, wenn das Waſſer 
kalt iſt. Ein Beweis für dieſe Eigenſchaft 
des Waſſers, unreine Luft in ſich aufzu⸗ 
nehmen, iſt der Umſtand, daß es, wenn es 
noch ſo kalt und klar war, untrinkbar wird, 
ſobald es einige Zeit in einem geſchloſſenen 
Raum, namentlich einem Schlaf- oder 
Krankenzimmer geſtanden hat. Hierbei iſt 
vor allem darauf zu achten, daß das Gefäß oben 
mögl. weit iſt. Ein noch beſſeres Verfahren, die 
Luft mittelſt Waſſers zu reinigen, und, was 
gerade in jetziger Zeit zu empfehlen iſt, 
angenehm kühl zu halten, iſt folgendes: 
Man hänge im Zimmer mehrere naſſe Hand⸗ 
tücher breit auf; die Verdunſtung des 
Waſſers reinigt und kühlt die Luft. Noch 
beſſer iſt es, man hat einen Ständer, unter 
dem ſich ein Gefäß mit Waſſer befindet. 
Breite Tücher werden naß gemacht und ſo 
auf den Ständer gehäugt, daß das eine 
Eude im Waſſer hängt. Es findet ſo eine 
fortwährende Kühlung und Verdunſtung 
ſtatt, ohne daß die Tücher trocken werden. 


auswirthſchaft. 

Nichts giebt der Wäſche einen 
feineren und angenehmeren Wohlgeruch als 
getrockneter Waldmeiſter. Derſelbe iſt jetzt 
üherall für ein billiges Geld zu kaufen, 
wenn man nicht ſelbſt Gelegenheit hat, ihn 
zu ſammeln. Man bindet den Waldmeiſter 
in kleine Sträußchen und näht dieſe in kleine 
Mullſäckchen ein. Die Säckchen werden mit 
ſchmalem Seidenband umbunden und an vers 
ſchiedenen Stellen des Wäſcheſchraukes nieder⸗ 
gelegt. Hat man ſich eine Maibowle bereitet, 
ſo kann man den dazu verwandten Wald⸗ 
meiſter noch ſehr gut zur Parfümierung 
eines Kleiderſchrankes verwenden. Das Mai⸗ 
kraut wird abgeſpült und abgetrocknet und 
darnach büſchelweiſe im Schranke aufge⸗ 
hangen. Auch als Mittelgegen Motten 
ſoll ſich der Waldmeiſter bewährt haben. (?.) 
— . — . — — 


Mannigfaltiges. 


(Meber ein neuentdecktes Gräberfeld) 
in der Nähe von Königsberg theilt die „K. H. 3.“ 
mit: Am vorigen Sonntag wurden auf dem 
ſogenannten Käppchen bei Pr.⸗Arnau Nach⸗ 
ee angeſtellt, welche höchſt überraschende 

eſultate lieferten. Der ganze Hügel ein 
bisher unberührtes Gräberfeld aus den erſten 
ahrhunderten chriſtlicher Zeitrechnung. Man 
aun ſich eine gute Vorſtellung von dem Alter 


dieſer Grabſtätten machen, wenn man die Baum M 


tiefen betrachtet, welche 


ſtehen. über den Gräbern 


Fünf dieſer 5 
ewölbte Steiukager, n 
in zwei Schichten über einander liegen, wurden 
ausgegraben. Die Ausbeute der darin gefundenen 
Gegentände war verhäktuißmäzig gering, wie es 
bei dieſen älteſten Grabſtätten gel hhulich zn fein 
ſcheint. Einige kleine Kuochenreſte, Aſche, meh⸗ 
rere Thonſcherben mit erkennbarer Modellirung 
ganz verwitterte Thonſcherben, drei ſtark ver⸗ 
koſtete, ziemlich große Meſſer reſp. Lanzenſpitzen 
zwei Braeſchnallenreſte in deren einer ein win⸗ 
ziges Stückchen Leder befeſti das war vor⸗ 
läufig alles, was gefunden wurde! Wie weit das 
Worten, A eufirerkt, in nach nich ermittelt 
dtſchlag im Zucht 
8 — - e der Stra ante am graf, der 
Sihnebnrg befanden fich ſeit kurzer Zeit drei Sträſ⸗ 
linge, die mehr oder minder als Simulanten 
galten und ſich wahrſcheinlich nur deshalb krank 
meldet hatten, um von der rankenſtation aus 
einen längſt gejabten luchtverſuch zur Aus⸗ 
führung zu bringen. Auf dem Lazareth befand 
ſich die Zelle des Kalfaktors K., eines ſehr 
zuverläſſigen und brauchbaren Krankenwärters 
der bei den Kranken zu erſcheinen hatte, jobald 
dieſe ihn durch ein Glockenzeichen riefen. Die er⸗ 
wähnten Zuchthäusler lockten nun den Nalfaktor, 
um ihn nuſchädlich zu machen und dann die Flucht zn 
ergreifen, indie Zelle und fiberfielen ihn, worauf ihm 
von dem 10 Jahre abbiſßenden Sträfling . aus Rache, 
weil K. etwas verrathen haben sollte, mit einemHolz⸗ 
ſchemel lebensgefährliche Verletzungen beigebracht 
wurden. Dann verſtopften die Sträflinge dem 
Uuglücklichen mit ſeiner eigenen Schürze den 
Mund und würgten ihn ſolange am Halſe, bis er 
kein Lebenszeichen mehr von ſich gab. Hierauf 
legten ſie die Leiche ins Bett und machten ſich 
daran, ihren Fluchtplan auszuführen. Zu dieſem 
Behufe betraten fie durch die von dem Ge⸗ 
töteten offen gelaſſene Zelle den Korridor, wo 
es ihnen gelang, das an der inneren Thür 
befindliche Schloß zu erbrechen; an dem äußeren 
Schloß ſcheiterte jedoch ihre Kunſt. Da fie auch 
vom Fenſter aus das Freie nicht erreichen konnten, 


aben ſte ihr Vorhaben auf und legten ſich zu 
ett, als ob nichts Kühen wäre. Zuvor fichte 
ſie noch den Eindruck zu erwecken, als hätte der 
Getödtete Selbſtmord verübt. Am andern Morgen 
wurden ſie des ſcheußlichen Verbrechens überführt 
und in Ketten gelegt. Der Ermordete hatte nur 
noch kurze Zeit ſeiner Strafe zu verbüßen. 
(Einen bezopften Studenten) 
beſitzt gegenwärtig die Berliner Univerſität. 
Es iſt erſt der erſte Chineſe, der hier 
ſtudirt. Der bildungsbedürftige Commilitone 
aus dem jetzt ſo unruhigen Reiche der Mitte 
heißt Diiu⸗Da⸗Min, er widmet ſich dem Berg⸗ 


ach. 

(Die Elberfelder Militär⸗Be⸗ 
freiungs⸗Affaire) treibt ihre Kreiſe 
noch weiter. So hat ſich neuerdings er⸗ 
geben, daß zwei Militärpflichtige aus dem 
bergiſchen Lande, Söhne beſſergeſtellter 
Eltern, ſich vor längeren Jahren nach Hörde 
begeben haben, um ſich dort den Erſatz⸗ 
behörden zu ſtellen, und zwar unter ganz 
verdächtigen Umſtänden. Beide ſind denn 
auch wegen der in dem großen Prozeſſe 
gegen Strucksberg und Geuoſſen feſtgeſtellten 
künſtlichen Leibesſchäden (Herzleiden und 
Rheumatismus) untauglich geworden. Das 
Verfahren iſt wieder aufgenommen worden. 

(In einem plötzlichem Wahn⸗ 
ſinnsanfalle) brachte am Freitag in 
Rom ein Senatsdiener den Senatoren 
Marquis Gravina und Baron Baracco leichte 
Verletzungen bei und tödtete ſich, indem er 
ſich ang einem Fenſter ſtürzte. 

(Vom Parfüm.) Der feine, ſich un⸗ 
mittelbar an die Sinne wendende Reiz, 
welchen das Parfüm in der Toilette der 
Frau ausübt, iſt keine Erfindung unſerer 
Tage. Schon die Schönheiten des Alterthums 
überraſchten durch immer neue Wohlgerüche 
und unter den geheimnißvollen Feſſeln, mit 
denen Kleopatra ihre Günſtlinge ſo an ihren 
Zauberkreis bannte, hat der verwirrende 
Duft der Spezereien Indiens ſicher eine 
Rolle geſpielt. Nicht jener berauſchende 
Taumel tauſendjähriger arabiſcher Wohl⸗ 
gerüche, mit welchen jene Frauen zu 
verwirren und zu bezaubern verſtanden, 
iſt's, den unſere Parfümerien athmen; aber 
dennoch ein finnlicher, eigenthümlich be⸗ 
ſtrickender Reiz, welcher der Eleganz uner⸗ 
läßlich geworden iſt und der Toilette ihre 
letzte Vollendung, dem modernen Boudoir 
die Eigenthümlichkeit einer beſtimmten 
Atmoſphäre giebt. Es gehört zum guten 
Ton, fein beſtimmtes Parfüm zu haben — 
einen Duft, der von unſerer Perſon und 
allem, was damit zuſammenhängt, nicht zu 
trennen iſt, einen Duft, der die roſigen 
Billette der Geliebten durchdringt, und den 
die Hand athmet, die ſie uns zum Kuſſe 
reicht, und die Handſchuhe und Spitzen auf 
ihrem Toilettentiſche. a 

(Mar der Knicker.) König Max I. 
von Bayern ging eines Tages gegen Mittag 
in. München im „Engliſchen Garten“ 
ſpazieren. Auf einer Bank in der Nähe 
eines der Teiche ſaß ein junger Mann, 
eifrig mit dem Leſen eines Buches be⸗ 
ſchäftigt. Der König nahm an feiner Seite 
Platz und und fing ein Geſpräch mit ihm 
an. Gar bald erfuhr des Monarch, daß der 
junge Mann ein Student war. „Aber 
weshalb gehen Sie denn nicht zu Tiſche, junger 
Herr?“ fragte König Max. „Es iſt ja ſchon 
zwölf Uhr vorbei.“ Lächelnd erwiderte der 
Student: „Verehrter Herr, bei mir muß ſich der 
agen nach meiner Börſe richten. Meine 
Mittel erlauben mir nicht, daß ich heute ins 
Gaſthaus gehe.“ Kopſſchüttelnd verſetzte 
König Max: „Allein warum wenden Sie 
ſich, wenn Sie bedürftig ſind, nicht an den 
König? Wie ich höre, unterſtützt der König 
junge, ſtrebſame Leute von Herzen gern.“ Der 
Student lachte laut auf. „Mein Herr“, rief 
er belnftigt, „Sie müſſen hier wohl fremd 
ſein, ſonſt würden Sie doch wiſſen, daß von 
dem Knicker nichts zu bekommen iſt.“ Der 
König lächelte ſtill vor ſich hin und ent⸗ 
gegnete dann: „Ach, das iſt mir neu!“ 
Bald erhob ſich König Max, fragte 
den Studenten beiläufig nach ſeinem 
Namen, grüßte freundlich und ent⸗ 
fernte ſich. Tags darauf wurde der junge 
Maun zum Rektor der Univerſität gerufen. 
Dieſer eröffnete ihm, daß ein hoher Herr an⸗ 
gelegentlichſt nach ihm ſich erkundigt und ein 
verſiegeltes Schreiben für ihn zurückgelaſſen 
habe. Der Student erbrach das Siegel und 
begann zu leſen: „Vierhundert Gulden ſchickt 
Ihnen anbei mit dem Verſprechen, in den 
nächſten Jahren die gleiche Summe Ihnen zu 
elde Ihr wohlgeneigter König Max der 
Knicker.“ ; 


Neueſte Nachrichten. 


Kaliſch, 16. Juni. Im Dorfe Wilkſchiza 
brannten ſämmtliche Häuſer mit ihrem 
lebenden und todten Juventar nieder. 2 
Menſchen ſind in den Flammen umgekommen. 

Berlin, 16. Junif „Wolffs Bureau“ 
meldet aus Tientſin: Die hieſigen Fremden⸗ 
Niederlaſſungen ſind ausreichend geſchützt. 


In der Chiueſenſtadt treten Boxerbanden D 


auf, die drei Kapellen niederbrannten und 


unter der eiugeborenen Bebölterung Schrecken 
verbreiten. Zwiſchen hier und n find 
2 Eiſenbahnbrücken von den Boxern une 
fahrbar gemacht worden. Ein Arbeitszug 
zur Wiederherſtellung dieſer Brücken iſt be⸗ 
reits abgegangen. Die Zerſtörung der 
Eiſenbahnlinie bei Langfang hat den Vor⸗ 
marſch der europäiſchen Truppen unter⸗ 
brochen. Die deutſche Abtheilung iſt in⸗ 
zwiſchen auf Landwegen weitermarſchirt. 
Der Einmarſch von 1200 Mann europäiſcher 
Truppen in Peking ſoll vom Tſung⸗li⸗Hamen 
genehmigt ſein. 

London, 16. Junj. Der „Daily Tele⸗ 
graph“ veröffentlicht eine Bloemfonteiner 
Meldung der Kapſtadt⸗Times, nach welcher 
Kommandant de Wet nicht nur ein Bataillon 
Imperial⸗Yeomanry, ſondern auch 2 Kom⸗ 
pagnien Freiwillige gefangen 
genommen hat. 

Petersburg, 15. Juni. Die „Nowoje 
Wremja“ ſagt in ihrem Leitartikel über die 
deutſche Flottenvorlage: Bei den heutigen 
Verwicklungen des politiſchen Lebens iſt eine 
ſtarke Flotte eine Nothwendigkeit für jede 
Macht, die eine Rolle in der Welt ſpielen 
will. Was könnte beiſpielsweiſe Rußland 
augenblicklich in China thun, wenn es keine 
Flotte hätte? Jeder Staat muß ſtets den 
ſich vollziehenden Ereigniſſen folgen und bes 
reit ſein, au jedem beliebigen Punkte ſeine 


Macht zu zeigen. Ju den meiſten Fällen iſt 


hierzu eine Flotte nöthig. Je zahlreicher 
und ſtärker die iſt, deſto beſſer. 

Dokohama, 15. Juni. Die chineſiſchen 
Angelegenheiten nehmen fortdauernd die all⸗ 
gemeine Aufmerkſamkeit in Anſpruch. Die 
oppofittonellen Blätter äußern ſich unzu⸗ 
frieden über die Unthätigkeit der Regierung. 
Der Kaiſer hat den Marquis Ito zu einer 
Beſprechung zu ſich berufen. 


erantwortlich für den Inhalt: eint. Wartmann in gun 


Telegraphiſcher Berliner Dörieuberiht. 
16. Junil15. Ju 
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84-30 | 4-35 

reußiſche Konſols 3% . . 1 87-00 | 86-80 
Preußiſche Konto 3½ / . 1 95-50 | 95-50 
reußiſche Konſols 3½ / . | 95-40 | 95-30 
eutſche Reichsaule e 90%, 187-25 8710 
Deutſche Reichsauleihe 3 1 95--50 95 40 
Weſtpr. Pfandbr. 3% nend. H. 83-40 | 83-10 
Bene ee „ 2409220 
Poſener andbriehe % / . 93 909390 
L 4% „ 100 60 00 50 

pfl Bfehbbriefe ul — 197-1 
rk. 1% Anleihe 1426-25 | 26-25 
talieniiche Rente 4% . . 1 94-70 | 94-50 
—.— ente v. 1894 4% . 179-0 | 79-40 


iskon. Kommandit⸗Anthelle 180 -75 180 50 
arpener Eger =. 00 205 70 
ordd. Kreditanſtalt⸗ tien, 123—10 1123-10 

Thorner Stadtauleihe 3% % 
Weizen: Loko in Newy. März. 


I re Wer loco . . 50-00 | 50-00 
en t 154—50 154—25 
5 eptember . . . . 1158—00 1158-3 
E. lte te , 158—50 158 — 75 
Roggen JulvL]ç1].]W. 148—50 149 —00 


„ Scptein ber 
ht! 


Bank⸗Diskont 5½ pCt., Lombardzinsfuß 6 ¼ bat. 
Yrivat-Diskont 51, pCt., London. Diskont 3½ Pt. 


Berlin, 16. Juni. (Spiritusbericht.) 70er 
50,00 Mk. Umſatz 8000 Liter. 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 


Königsberg, 16. Juni. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 8 inkändiſche, 71 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 16. Juni. (Städtiſcher Zentralpieg⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. 3 
erkauf ſtanden: 4606 Rinder, 1759 Kälber, 1 
Schafe, 9711 Schweine. Be 1 wurden für 1 
achtgewicht in Mark 
w. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
ſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 59 bis 63; 
2. junge, fteiſchlge, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 56 bis 58; 3. mäßig genährte Junge 
und gut genährte ältere 54 bis 55; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 50 bis 53; — Bullen: 1. voll» 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 55 bis 59; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
52 bis 54; 3. gering genährte 49 bis 52. — arſen 
boch ten Seh 2 ai 1520 6 J. Pole är 1 
öchſten achtwe — bis —; 2. ö 
gusgemäſtete Kühe chſten Schlachtwerths. 
höchſtens ſieben Jahre alt 52 bis 54; 3. ältere, aus⸗ 
emäftete Küße und weniger gut entwickelte 
ngere Kühe und Färſen 50 bis 51; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 46 bis 48; 5. ger 
9 2 rte - 125 ſte N lde 40 3 — 
er: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchm 
und beſte Saugkälber 72 bis 74; 2. mitte 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 64 bis 68; 3. geringe 
Saugkälber 55 bis 60; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 34 bis 48. — Schafe: 
1. aſtlämmer und jüngere Maſthammel 65 
bis 65; 2. ältere Maſthammel 56 bis 60; 3. 
mäßig genährte Dommel und Schafe (Merzichafe) 
51 bis 55; 4. Holſteiner Niederungsichaie (Lebende 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1½ Jahren 45 bis 46 Mk.; 2. Käfer — 5 
3. fleiſchige 43—44; 4. gering entwickelte 41—42; 
5. Sauen 39 bis 40 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Rindergeſchäft wickelt fi 
ruhig ab und hinterläßt Ueberſtand. Der Kälber⸗ 
handel geſtaltete ſich langſam. Schwere Waare 
war nicht zu knapp. Bei den Schafen war der 
Geſchäftsgang ruhig, es bleibt kleiner Ueberſtand. 
er Schweinemarkt verlief ruhig und ſchloß ganz 
matt ab. Es wird auch kaum ganz geräumt. 


— P 


Heute Abend 8½ Uhr 
entſchlief ſanft nach langem, 
ſchweren Leiden mein lieber 
Mann, unſer guter Vater 
und Schwiegervater 


Johann Nehipper 


im 61. Lebensjahre, was 


tiefbetrübt, um ſtille Theil⸗ 


nahme bittend, anzeigen 
Mocker den 14. Juni 1900 


die trauernde Wiltwe 
nebſt Kindern. 
Die Beerdigung finde 
Sonntag den 17. d. Mts., 
nachmittags 5 Uhr, vom 
ſtädtiſchen Krankenhauſe aus 
nach dem neuſtädt. kathol. 
Kirchhofe ſtatt. 


Geſtern Vormittag 10 Uhr 
enſchlief ſanft nach langem, 
ſchweren Leiden mein innigſt⸗ 
geliebter Sohn, unſer guter 
Bruder, Schwager und Onkel 


Johann Jahs 


im Alter von 18 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt, um 
stille Theilnahme bittend, an 
7 Ziegelwieſe, 16. Juni 1900 
die trauernden Hinterbliebenen. 
5 Die Beerdigung findet E 
Dienſtag den 19. Juni, nach⸗ 
mittags 2 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


Danksagung. 


—— die vielen Beweiſe liebe⸗ 
voller Theilnahme und die ſchönen 
Kranzſpenden an dem Begräbniſſe 
unſeres lieben Verſtorbenen ſagen 
wir allen lieben Freunden und 
Bekannten, namentlich Herrn 
Pfarrer Jacobi für die troſt⸗ 


reichen Worte am Grabe und 
errn Rektor Heidler ſowie 
N Lehrer Mausolf nebſt den 
chülern für den Geſang unſern 
innigſten Dank. 


Thorn den 16. Juni 1900. 


J. Liedtke nebſt Frau. 


Bekanntmachung. 

Bei der hieſigen höheren Mädchen⸗ 
ſchule ift die Stele eines Mittel- 
ſchullehrers vom 1. Juli d. Is. ab 
zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1800 Mark und fteigt in ſechs drei⸗ 
jährigen Perioden um je 200 Mark 
bis 3000 Mark. Außerdem wird ein 
Wohnungsgeldzuſchuß von 400 bezw. 
00 Mark jährlich gewährt. 

Bei der Penſionirung wird das 
volle Dienſtalter ſeit der erſten An⸗ 
ſtellung im öffentlichen Schuldieuſt 
angerechnet. 

Bewerber, welche die Prüfung als 
Mittelſchullehrer beſtanden haben und 
die Befähigung zur Ertheilung 
des Geſaug⸗ und Geigen⸗Unter⸗ 
richts beſitzen, wollen ihre Mel⸗ 
dungen unter Beifügung eines Lebens⸗ 
laufs und ihrer Zeugniſſe bis zum 
1. Juli d. Js. bei uns einreichen. 

Thorn den 8. Juni 1900. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Dienſtag den 19. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Hofe Vaderſtraſſe 
Nr. 28 (Bienen) die zur Glogau- 
ſchen Konkursmaſſe gehörigen Gegen⸗ 
ſtände, als: 
Lampen, Laternen, Leuchter, 
Waſſereimer, Milch⸗ und 
Petroleumkannen u. a. m. 
im Auftrage des Herrn Konkursver⸗ 
walters Göwe öffentlich meiſtbietend 
gegen baare Zahlung verſteigern. 
Boke, Gerichtsvollzieher. 


Schuhnachermeiſtet! 


Wo i. d. öſtl. Provinzen bietet ſich 
tüchtigem, fleißt. Arbeiter, Deutſch., 
mit kl. Familie, paſſende Arbeits⸗ 
ſtelle oder beſcheid. ſelbſtſt. Exiſtenz. 
Freundl. Nachrichten erbeten an Gaſtw. 
9 in Wertheim b. Nakel, 
Netze. 


Sähloffergefellen, 


auf Bauarbeit, finden dauernde Arbeit 
bei Schloſſermeiſter Röhr. 
Herrſchaffliche Wohnung, 
1. Etage, 5 Zimmer, Badeeinrichkung 
und allem Zubehör, auf Wunſch Pferde ⸗ 


ſtall, Brückenſtraße 20 zu vermiethen. 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


Nenes Adressbuch korn! Thorn.-Papau. r 


erhältlich bei 


P. Stüwe, 
Albrechtſtraße Nr. 6, part. 
In Berlin akademiſch gebildete 


chneiderin 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften. 
8. Swiantkows ki, 
Thorn, Gerechteſtr. 35, 1 Tr. n. v. 
Ein junges Mädchen aus guter 
Familie ſucht Stellung als 


U 
erkäuferin. 

Gefällige Anerbieten erbitte unter 
„Verkäuferin“ an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 

Suche mehr. Kaſſirerin. u. Buffet⸗ 
fräul. z. Sonntags nachm. zur Aus⸗ 
hilfe, Bonnen nach Rußland, Stützen, 
Köchinn., Kellnerlehrlinge, Haus⸗ 
diener u. Kutſcher bei hohem Gehalt 
von ſofort. St. Lewandowskl, 

Agent, Heiligegeiſtſtraße 17. 


Schreiber 
für Bureau-Arbeiten (Anfänger) mit 
mäßigen Gehaltsanſprüchen geſucht. 
Kgl. Kreis⸗Bauinſp., Parkſtr. 14. 

Tüchtiger 


Maurerpolier, 


der poluiſchen Sprache mächtig, für 
umfangreiche Neubauten der Zucker⸗ 
fabrik Oſtrowite von ſofort bei hohem 
Lohn verlangt, 
Paul Richter, 
Maurermeiſter. 
Eine geſunde, kräftige Landamme u. 
1 Verkäuferin für ein Bäckerge⸗ 
ſchäft oder anderer Branche, wie ein 
beſſeres Mädchen empfehle von fofort. 
St. Lewandowski, 
Agent, Heiligegeiſtſtraße 17. 


\2 4 
Kinderwagen, 
gebrauchter, zu verkaufen. 
Junkerſtraſſe 7, 1 Treppe. 
Daſelbſt Frau oder Mädchen zur 


Zum Gauſängerfeſt in Thorn! 


m Sonnabend den 16. Juni, abends 8 Uhr: 


Concert in der Garnisonkirche. 


Zu der am 
17. Juni 1900 


ſtattfindenden 
EI nweihun 2 Nummerirter Platz 1 Mk., nicht nummerirter Platz 50 Pf. 
in Am Sonntag den 17. Juni: 
nenen Gaſthauſes 


lade ergebenſt ein. 


R. Morsch, 


Morgens 6°. Uhr: Früh-Goncert im Ziegelei - Park, 


Eintritt frei für jedermann. 


Haupt- Concert im Exerzierhaus, 


Nummerirter Platz Mk. 1,50, nicht nummerirter 
Platz 1 Mk. Eintrittskarten zu dieſem Concert 
berechtigen zum freien Eintritt an dem Concert 
im Ziegelei⸗Park. 


Nachm. 3 ¾ Uhr: 


Gaſtwirth. 


en dee Nachm. 4 Uhr: 5 
Unwiderruflich nr e ne ven 
r ab: 
nur noch his Montag Einzelgeſänge von 14 Vereinen. 
Ks Eintrittspreis 50 Pf., Kinder 10 Pf. 
das weltbekannte Nachm. 5 Uhr: Feſtmarſch von dem Exerzierhauſe 
Moskauer nach dem Ziegelei ⸗Park. 


Eintrittskarten für alle drei Concerte ſind in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck zu haben, für das Haupt⸗Concert und das Content im 


Biegelei-Wark. 


Dienftag den 19. Juni 1900, von 6 Uhr nachmittags ab: 
(Anläßlich der Cagung des Prenßiſchen Forfvereins) 


Gross. Garten⸗Concert 


ausgeführt von der 
geſammten Kapelle des Juft.⸗Regiments von der Marwitz 
(8. Pommerſchen) Nr. 61 
unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn C. Stork. 


Mit Einbruch der Dunkelheit: 


Grosses Brillant-Feuerwerk: 


Panoptikum. 
(Bromberger Thor.) 


Eintritt 30 Pfg., Militär ohne 
Charge und Kinder 15 Pfg. 
½ ſtündlich Vorſtellung 


der fätowirten Amerikanerin : 
„La belle lrene“ 


(lebend) 


mm 


I 


empfiehlt feinen 


Aufwartung geſucht. 


renovirten Saal 


ine braune 
St zu Hochzeiten, Vergnügungen, 
Ungar. lle, Vereinsſitzungen und anderen Feſt⸗ 
10 854005 ver.. ⁴ lichkeiten, ſowie die aufs beſte aus⸗ 


geſtatteten 


Fremdenzimmer 
zu ſoliden Preiſen. 
Für gute Küche und Getränke 
iſt beſtens geſorgt. 
S. Cylkowski, 


Hotel Museum. 


Restanran zum Peper. 


Spezial-Ausschank des 
Pilſner UArquell 
Bürgerlichen Branhanse in Pilsen. 

x Friſcher Anſtich von 
Königsberger Ponarther, 
Bürgerliches Brauhaus München. 


MENU 


für Sonntag den 17. Juni or.: 


Preis Mark. Thorn, Brom⸗ 
bergerſtraße 84, 1 Tr. 
Süßes 


Braunbie 


Dienſtags und Freitags nur bei 
Borchardt, Schillerſtraße, zu haben. 


Biererosshandlung 
Hermann Miehle, 


vorm. M. Kopczynski, 
Rathhaus, gegenüber der Po. 


General f Vertreter 
für Münthener Pfhorebrän 


in Gebinden von 12 Liter auf- 
wärts, ſowie in Syphons-Krügen 
und Flaſchen ſtets voräthig. 


Krebssuppe. 

Schleie in Dillsauce, 
Junges Huhn. 
Kompott. — Speise. 
ums Couvert 1 Mk. 


Gufechans „Zum Eihendad 
Mocker, Ehornerfir, 39. 
Ausſchank von vorzüglichem 
Lager⸗ und Weißbier, 
guten und billigen Weinen 


ſowie 
Kaffee, Thee u. Chokolade, 
auch Be Milch nebſt täglich 
— gasnifien zum Beſuche 
beſtens empfohlen. Pianino vorhanden. 
oute, Sonntag: 


H 
Fr. Bader: u. Stachelbeerkuchen. 
Um regen Beſuch bittet 
Friese. 


Cermania-Saal 


r Mellienſtr. Nr. 106. 
2 Sonntag den 17. Juni er., 


Dam er Emma“ nachmittags von a, Uhr ab: 
Danpfer, „Emma“ Garfen-Ftei Concert 
Sountag —8 a und Mittwoch 


u 20. Juni € zkränzch 
nachmittags 3 Uhr nach unz ir n3 en. 
Solbad Czernewilz. Bei ungünfiger Witterung 


— — —- — findet das Concert im Saale ſtatt. 


Gasthaus Rudak, | © Flieee: 
Jeden Sonntag: 30 Mk. Belohnung 


Tunzkrünzch en. demjenigen, welcher mir die Perſon, 
Hierzu ladet freundlichſt ein welche auch meinen zweiten Hund 
ews, Gaſtwirth. vergiftet hat, fo nachweiſt, daß ich 

Schöner Garten. ſolche gerichtlich belangen kann. 
Gute Kegelbahn. 


bringt ſeinen 


ſchönen Laubgarten 
mit elektriſcher Beleuchtung 


und 
grossem Saale 
in empfehlende Erinnerung. 


Für gute Speiſen u. Geträuke 


iſt beſtens geſorgt. 
Es ladet freundlichſt ein 
Alfred Salzbrunn. 


Wiener Caf, Mocker. 


Heute, Sonntag, 17. Junier.: 


Unterhaltungsmuſik 


i mit nachfolgendem 
Tunzkränzchen. 
Anfang 4 Uhr. 
ss Eintritt frei. ww 


Es ladet freundlichſt ein 
Alfred Salzbrunn. 


B. Doliva. l Herrmann Thomas, Thorn. 


Abbrennen von Kaiſerſonnen, Horizontal: und Vertikal⸗Rädern, 
Feuerſchlaugen, Transparentſtäben, 
Goldregen, Aufsteigen von Raketen etc. etc. 


Schlacht- Musik 
verbunden mit Gewehrsalven etc. etc. 
Von 8 Uhr abends ab: 


Feenhafte Illumination des gesammten Parks 
zanberifche Beleuchtung der Rieſen⸗Fonlaine 


mit wechselfarbigen bengalischem Licht. 


Ende nach io Uhr. 


Eintrittspreis & Person 50 Pfg., 
Familienbillets (giftig für 3 Perſonen) 1 Mark. 


Speisen u. Getränke in billiger, reichlicher 


und vorzüglicher Auswahl. 
— Volks-Garten. 


Jeden von 4 Ahr ab: 


let 


— 2 2. 


Sountag den 17. Juni er: 


Extrazug 


Nachdem: 
nach Ottlotſchin. SZ Tanz & 
Abfahrt Saen 2 Uhr 5 en bis 12 Uhr. 
a otſchi in. ; Fr 
een Bergnigungäpe 5 „Goldener Löwe“, 
en erſonen. 
= Balle a de Comin. Mocker. 


Sonntag Nachmittag 
von 4 Uhr ab: 


Hohenzollern⸗Park I e 


pi essen = 

eute, Sonntag, den 12. d. M.: a £ 

in. und Sprzkuche Baal ei 
Steine Auf der Esplanade 


am Bromberger Thor. 


Circus Variete 


Skorzewski. 
Sountag den 17. Juni 


drei letzten Vorstellungen, 


jede mit vorzüglichem Programm. 
Anfang 4, 6 und 8 Uhr. 


Zum Schluß: 
Große Ausſtattungs Pantomime. 
Die Direktion, 
Aufwartemädchen geſucht. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſt. d. 8 
2 Wohnungen, je 2 Zimmer und 
Zubehör, von fofort bezw. 1. 
Oktober zu verm. Schulſtraße 16. 
Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer, Badeſtube zu vermiethen. 
Gerechteſtraßte 21. 
Eine reine 0 85 
3 Zi ofort zu verm . 
ati 3 Neuſt. Markt 19 
— . K ——— 
2 Pt.⸗Zimm., z. Bureauzw. geeign., 
ſowie kl. Wohnung von ſofort 
zu vermiethen Bäckerſtraße 3. 
öblirtes Zimm. m. Penſ. ſofort 


Anterhaltungsmufik, 


wozu ergebenft einladet 


P. Gembarskl. 


An 


„Reichs krone“ 
Katharinenstr. Ar. 7. 


Sonnabend den 16. und 
Sonutag den 17. Juni 1900: 
Grosses 


Tauzkränzchen 


Anfang ca. 6 Uhr abds. 
Kluge. 


Kellerräume 


zum Lagern von Honig ꝛc., möglichſt 
Neuſtädt. Markt, geſucht. 
Honigkuchenfabrik 


Ruder - Verein Thom. 
Nonaksversammlung 


Montag den 18. Juni er., 


abends 9 Uhr, 


im 
VBootshauſe. 2 


agesordnung: 
Aufnahme neuer Mitglieder, 
Geſchäftliches. 


Handwerker⸗Verein. 


Montag den 2. Juli er.: 
Grosses q 


Carten- Concert. 


Der Vorſtand. 


Viktoria⸗Theater. 


Sonntag den 17. Juni 1900: 
Einmaliges 


Seſaumtgaſtſpiel des Opern- 
und Operettel⸗Euſenbles 


vom 
Patzer’schen Sommer - Theater 


in Bromberg. 
Direktion: Albert Knabe. 


Glänzende Ausſtattung. 
Boccaccio. 


Operette von Zell u. Gense. 
Muſik von Supps. 
Preiſe der Plätze: ng 
Der Vorverkauf iſt Donnerſtag 
in der Buchhandlung von Herrn 

Malter Lambeck eröffuet: 
Loge und 1. Parquett 1,75 Mk., 
8 Parquett 1,25 Mk., Sigparterre 


f. 

An der Abendkaſſe: Loge und 1. 
Parquett 2 Mk., 2. Parquett 1,50 
Mk., Sitzparterre 1 Mk., Saalplatz 
60 Pf., Gallerie 50 Pf. 
Anfang der Vorſtellung 

präziſe 7 Uhr. 
Der Vorverkauf wird 
um 1½ Uhr geſchloſſen. 


Sonntag der 24. Juni 


veranſtaltet der 


kath. Frauen⸗Verein 
Vincent à Pauli 


im 
Viktoria-Garten 
einen 


2 Bazar 


zur Unterſtützung der Armen. 

Um milde Gaben wird gltigft ge- 
beten. Dieſelben köunen bis Sonn⸗ 
abend den 23. d. Mts. bei Fräulein 
von Slaska, im Hauſe des Herrn 
Kaufmann Kohnert, 1 Treppe, und 
Sonntag von 11 Uhr ab im Viktoria 
Garten abgegeben werden. 


Um 4 Uhr nachmittags: 
CER 


ausgeführt von der Kapelle des Ju⸗ 
fanterie⸗Regiments Nr. 61. 
Entree 20 Pf. Kinder frei. 


Verein des „Blauen Kreuzes“. 
Sonntag den 17. Juni 1900, 
nachmittags 3¼ Uhr: 

Gebets Verſammlung mit Vortrag 
im Vereinslokal 
Ruaben-Mitteljchufe, Gerechteſtraße 4, 
Zimmer 13. 

Jedermann wird herzlich eingeladen. 
— — 

Montag den 18. Juni 1900, 
abends 8 Uhr: 

Vortrag des Herrn Paſtors Bührmann 
aus Potsdam über das Thema: „Das 
Geheimniß eines geſegneten Lebens“ 


m 
Huſe'ſchen Sgalelfrüher Mielkes Garten) 
Neuſtadt, Karlſtraße 5. 

Um zahlreichen Beſuch wird gebeten. 
Eintritt für Männer u. Frauen frei. 

Textbücher zu 30 Pf. das Exemplar 
beim Eingange zu haben. 


Mellien⸗ u. Ulauenſtt. Ecke 


iſt die 1. Etage von 6 Zimmern, 
Küche, Bad ic. billig zu ver: 
miethen. Näheres 2. Etage daſelbſt. 
—— ?àn .. 


Täglicher Kalender. 
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ierzu 2 Beilagen und ilfufte, 


] . 9 
bill. z. h. Schuhmacherſtr. 24, III.! unterhaltungsblatt. 


Druck und Verlag von C. 


Dombrowski in Thorn. 
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1. Beilage zu Nr. 159 der „Thorner Prieſſe“ 


Sonntag den 17. Juni 1900. 


Die Wirren in China. 

Die Eiferſucht der europäiſchen Mächte 
in China hat am Mittwoch faſt zu einem 
Kampfe zwiſchen Franzoſen und Engländern 
geführt. „Reuters Bureau“ meldet aus 
Tientſin: Die zunehmende Eiferſucht der 
ruſſiſchen und franzöſiſchen Behörden auf 
Erleichterungen, welche nach ihrer Aunahme 
die britiſchen Angeſtellten der Bahn den 
britiſchen Behörden gewähren, erreichte am 
Mittwoch ihren Höhepunkt. Fransöſiſche 
Soldaten verſuchten, ſich einer Lokomotive 
zu bemächtigen. Der britiſche Lokomotiven⸗ 
Juſpektor weigerte ſich, ihnen die Loko⸗ 
motive zu übergeben, worauf die Fran⸗ 
zoſen verſuchten, mit dem Bajonett gegen 
ihn vorzugehen. Eine britiſche Streitmacht 
wurde in Bereitſchaft gehalten, und die 
Sache gewann ein kritiſches Ausſehen; je⸗ 
doch gelang es den eugliſchen Marine⸗ 
und Konſularbehörden mit Unterſtützung des 
amerikaniſchen Konſuls, eine gütliche Bei⸗ 
legung zuſtande zu bringen. — Die NReuter- 
ſche Depeſche aus Tientſin über den Zwiſchen⸗ 
fall zwiſchen den Eugländern und Franzoſen 
bemerkt noch, nachdem der frauzöſiſche Kon⸗ 
ſul darauf hingewieſen ſei, daß alle Züge 
der Beförderung der Truppen aller Na⸗ 
tionen dienen ſollten, hätten die Franzoſen 
ihren Widerſtand aufgegeben, und die bri⸗ 
tiſchen Eiſenbahnbeamten ſeien wie bisher 
auf ihren Posten belaſſen. Das fehlte noch, 
daß ſich die Truppen der Mächte unterein⸗ 
ander bekämpften! Die Eiferſucht der Mächte 
iſt ſchon bisher deu Boxern auf das wirk⸗ 
ſamſte zu ſtatten gekommen, viel wirkſamer 
noch als die Unterſtützung des Aufſtandes 
durch die chineſilche Regierung. Wenn nun 
gar die Mächte anfangen, die Waffen gegen⸗ 
einander zu erheben, ſo muß die baldige 
Unterdrückung der fremdenfeindlichen Bewe⸗ 
gung als ausſichtslos erſcheinen. Die Eifer⸗ 
ſüchteleien ſind um ſo bedauerlicher, als 
die Boxers, wie es heißt, in der Stärke 
von mehr als 30000 Mann das gegen 
Peking vorrückende europäiſche Korps be⸗ 
drohen. Der „Times“ wird aus Tientſin 
über Shaughai beſtätigt, daß bei Peking 
ein ernster Kampf zwiſchen den inter⸗ 
nationalen Truppen und denen des Generals 
Tungfuſiang ſtattgefunden habe. Die Ar⸗ 
beiten an der Wiederherſtellung der Eiſen⸗ 
linie Tientſin⸗Peking rücken nur ſehr lang⸗ 
ſam vorwärts. Wie „Reuters Bureau“ 
aus Tientſin vom Donnerſtag berichtet, iſt 
die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Tientſin 
und der aus Truppen der Mächte beſtehen⸗ 
den Expedition unter Admiral Seymour 
3 Meilen jenſeits des Yangtiun unter⸗ 
brochen. Paugtſun iſt erſt die zweite Sta⸗ 
tion von Tientſin aus. Zwei Brücken ſind 
zerſtört. Es geht das Gerücht, die Boxers ſeien 
entſchloſſen, die Station von Tientſin in der 
— — ——— — 


Anſiedlerleben in Amerika. 


Von Kriſtjan Deftergaard. 
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Däuiſchen 
von Frie d. v. Känel. 

(machdruck verboten.) 
(18. Fortſetzung. 

„Weil der is 51 Gascäft behält?“ 

„Ja, eben! Und das Geſchäft, das mit 
Rowſings Geld und einer Anleihe bei der 
Bank gegründet wurde, muß ja nun einen 
weit größeren Werth haben als im Anfange. 
Wir werden ſehen, daß das, was hier ge⸗ 
ſchah, nur eine bequeme Weiſe war, um Mr. 
Rowſing aus dem Geſchäft zu entfernen — 
he? Glauben Sie nicht?“ 

„Das verſtehe ich nicht. Wenn er von 
ſelber abgereiſt iſt und den baaren Kaſſenin⸗ 
halt und Lawſons Frau mitgenommen hat, 
ſo deutet das doch nicht darauf hin, daß er 
mit Lift entfernt wurde!“ 

„Sie neunen die Frau, junger Freund! 
. . . Höre, Eliza, willſt Du nicht hinaus in 
den Laden gehen und Sam ein wenig helfen, 
während ich hier driunen bin. Er iſt zu 
ungeſchickt, um die Kunden zu bedienen, und 
ich höre, daß mehrere da ſind!“ . 

Die Tochter erhob ſich und ging. 

„Sie nannten die Frau. Ich bin davon 
überzeugt, daß ſie und ihr Mann in der 
Sache vollſtändig einig find. Mr. Ropſing 
iſt es erlaubt, fie ein wenig zu unterhalten, 
dann reiſt ſie heim zu ihrem Manne und 
führt in Gegenwart einiger Freunde eine 
kleine Verſöhnungsſzene auf. Damit iſt alles 

vergeſſen. Aber Lapſon kann gerichtlich gegen 
Ihren Landsmann vorgehen, und wenn er 
gewinnt, jo vermag er es, feiner Frau ein 
hübſches Fahrzeug oder eine ähnliche Kleinig⸗ 


Nacht zum Freitag niederzubrennen zu ver⸗ 
ſuchen. i 

Landungen europäiſcher Truppen find 
anßer in Taku auch in Mittelchina am 
Dang⸗tſe⸗Kjang augenſcheinlich geplant. Ein 
Reuter ⸗ Telegramm aus Shanghai vom 
Donnerſtag meldet: 

„Ein ruſſiſches Truppenſchiff iſt geſtern 
den Yang ⸗tſe⸗kiang aufwärts gefahren. 
Hieſige ruſſiſche Beamte erklärten dies da⸗ 
mit, daß ein Transport im Begriffe iſt, 
die Heimreiſe nach Odeſſa anzutreten, da 
die Zeit für die Soldaten abgelaufen iſt, 
und daß dieſe ſich nun nach Haukau be⸗ 
geben, um Lebensmittel an Bord zu 
nehmen. Von anderer Seite heißt es, das 
Truppenſchiff habe dem engliſchen Kriegsſchiff 
„Hermione“ in Wuſung mitgetheilt, daß 
die Truppen in Hankau gelandet werden 
ſollen.“ — Die Nachricht von der Ver⸗ 
proviantirung des Schiffes in Hankan klingt 
ganz abentenerlich. Hankau liegt fluß⸗ 
aufwärts etwa 500 Kilom. im Innern des 


Landes. 
Auch im engliſchen Unterhauſe iſt amtlich 


am Donnerſtag die Verſtärkung engliſcher 
Truppen am Jaugtſe⸗Kjang verlautbart 


worden. Unterſtaatsſekretär Brodrick gab 
einen Ueberblick über die ſeitens der eng⸗ 
liſchen Regierung unternommenen Schritte 
zur Unterdrückung der Unruhen: Der eng⸗ 
gliſche Geſandte Maedonald hatte bis zum 
5. d. Mts. wiederholt das Tſungli⸗Pamen 
auf die Nothwendigkeit hingewieſen, ſofort 
wirkſam vorzugehen, um die Mörder der 
britiſchen Miſſionare zu beſtrafen und die 
Ordnung wiederherzuſtellen; Macdonald 
hatte ferner dem Tſungli- Namen mitgetheilt, 
die engliſche Regierung werde die chineſiſche 
Regierung verautwortlich halten für die 
verbrecheriſche Apathie, welche dieſen un⸗ 
befriedigenden Stand der Dinge herbeige⸗ 
führt habe. Am 6. d. Mts. telegraphirte 
die engliſche Regierung an den Gejandten 
Macdonald und den Admiral Seymour, 
ſie ſollten in Uebereinſtimmung mit den 
übrigen Mächten nach ihrem Ermeſſen alles 
thun, was ſie für rathſam erachten würden 
für den Schutz der engliſchen Geſandtſchaft 
und der engliſchen Staatsangehörigen. 
Nach einer Konferenz mit dem ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandten wurde Macdonald ermächtigt, jede 
chineſiſche Behörde zu unterſtützen, die im⸗ 
ſtande ſei, die Ordnung aufrecht zu erhalten; 
der ruſſiſche Geſandte erhielt die gleiche Er⸗ 
mächtigung. Nach einer Beſprechung mit 
den fremden Flottenkommandanten beſchloß 
Admiral Seymour am 9. d. Mts., Truppen 


zu landen und anf Peking zu marſchiren. 
Von Hougkong aus wilrden zur Zeit 
Truppen ausgeſchifft und der Kreuzer 


„Terrible“ werde von dort nach Taku ab⸗ 
gehen. Die Ruſſen landeten 1700 weitere 
— — — —xẽ— — 


keit für ihren Theil Mühe zu ſchenken!“ 


Peter Tomſen folgte den Worten des 
alten Kaufmanns mit der geſpaunteſten Auf⸗ 
merkſamkeit. Wohl hatte er vieles von der 
Schlauheit der Nankees gehört, aber dies 
11 alles, was er ſich als möglich gedacht 

„Sie kennen wohl die Pankees noch nicht, 
Miſter Tomſen?“ ie der 2 
lachend. „Sonft würden Sie ſich nicht fo 
verwundern über das, was ich hier ſage!“ 

„Ich will gerne glauben, daß Sie richtig 
vermuthen!“ ſagte Peter Tomſen nach einigem 
Bedenken. „Und wenn ſie ihn wirklich 
dazu bewogen hat, mit ihr fortzureiſen, fo 
hat ſie wohl auch dafür zu ſorgen verſtanden 
daß er keine allzu große Summe aus dem 
Be nehmen 2 1 

„Sicher! Ju ſeinem Liebesran ö 
es wohl nicht jo genau a + 
aber ſpöter im nüchternen Zuſtande verſuchen, 
1 775 zu bekommen, dann kenne ich 

awſon gut genug, um i i 
acht glücken ib zu wiſſen, daß dies 
XI. 


Die Amerikaner an der Station Frauklin 
beabſichtigten, dies Jahr das Feſt des vierten 
Juli“) mit einer ſolchen Großartigkeit zu 
feiern, die beweiſen ſollte, daß Franklin an 
der Spitze gehe und die anderen Stationsſtädte 
zur Rechten und Linken weit hinter ſich laſſe. 

Der Feſttag brach an. Das Städtchen 
mit anderthalb Straßen ohne Pflaſter, einem 
halbmorſchen Hotel, einem großen Schulge⸗ 
bäude aus Mauerſteinen und zwei kleinen 


) Der Tag der Unabhänugigkeitserklärung 
Nordamerikas, der als Nationalfeſt gerelert 1 
. Verf. 
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Mannſchaften. Zwiſchen den Mächten herrſche 
vollkommene Uebereiuſtimmung hinſichtlich 
der von den Admiralen unternommenen 
Aktion. (Beifall.) Es ſeien Vorbereitungen 
getroffen worden, um zur Sicherung von 
Leben und Eigenthum die Truppen am 
Jang⸗tſe⸗kiang zu ergänzen. Maclean fragt, 
ob das Haus Brodrick dahin verſtehen ſolle, 
datz zwiſchen England und Rußland ein en⸗ 
geres Einvernehmen herrſche, als zwiſchen 
den anderen Mächten. Brodrick erwidert, 
er habe nicht die geringſte Abſicht gehabt, 
einen ſolchen Eindruck hervorzurufen. 

Eine andere Haltung nimmt die Re⸗ 
gierung der Vereinigten Staaten ein; wie 
aus Waſhington gemeldet wird, hält die 
amerikaniſche Regierung eine Landung ame⸗ 
rikaniſcher Truppen in China eutſchieden für 
nicht angebracht. 

Ueber die Unruhen bei Peking meldet 
„Reuters Bureau“ aus Langfang, ein Ku⸗ 
tier aus Peking habe dem engliſchen Ad— 
miral Seymour einen Brief von der ame⸗ 
rikaniſchen Geſandtſchaft überbracht des In⸗ 
halts, daß General Thungfuhſiang mit 
10000 Mann am Südthore feinen Ein⸗ 


marſch mit Waffengewalt bekämpfen werde. 
Auch ſeien 2000 Boxer unweit Peking ge⸗ 


ſehen worden. In Peking können Aus⸗ 
läuder die Geſandtſchaften nicht mehr ver⸗ 
laſſen. Die Boxer hauen die Telegraphen⸗ 
pfähle nieder. In Tientſin halte man die 
abgeſandten Truppen für lächerlich unzu⸗ 
reichend. 

Infolge von Unruhen in Tſchifu find 
nach Londoner Privatmeldungen das deutſche 
Flaggſchiff und das britiſche Kriegsſchiff 
„Phoenix“ dorthin zurückgekehrt. Chineſiſche 
Briganten haben zu Quinſau, 40 Meilen 
von Shaughai, drei Dampfer gekapert und 
die Paſſagiere beraubt. 

Von deutſchen Kriegsſchiffen iſt der 
Kreuzer „Jaguar“ am Donnerſtag in Wu⸗ 
ſung, dem Hafenort von Shanghai, einge⸗ 
troffen. Der Dampfer „Stuttgart“ mit dem 
Ablöſungstransport für die deutſchen Schiffe 
in Oſtaſien iſt am Freitag von Colombo 
nach Benang in See gegangen. 

Die deutſche Truppenmacht in Oſtaſien 

beträgt gegenwärtig etwa 5500 Mann. Die 
Hälfte der Leute iſt am Ende ihrer Mili⸗ 
tärpflicht angelaugt und befindet ſich ſchon 
gegen zwei volle Jahre an Bord der 
Schiffe. 
Ein franzöſiſcher Schnellkreunzer hat den 
Befehl erhalten, nach Taku zur Verſtärkung 
= franzöſiſchen Schiffsdiviſion in See zu 
gehen. 

Ueber die ruſſiſche Truppenmacht in Oſt⸗ 
aſien berichtet die „Neue Freie Preſſe“ auf 
Grund authentiſcher Angaben: Zur Zeit 
ſtehen im Militärbezirk Amur 42 Bataillone 
Infanterie, 32 Eskadrons Kavallerie (meiſt 


— Y———y—ͤ—ͤ— — — — — — — 


Kirchen aus Holz — ftand und wärmte ſich 
im Sonnenſchein des vierten Juli, der auf 
den Holzhäuſern ſchimmerte, daß die Augen 
geblendet wurden. 

Franklin ſah ſehr dorfmäßig und ehrbar 
aus, wie es daſtand mit feinen kleinen, 
hölzernen Häuſern und den dürftig gekleideten 
Bewohnern. Nur die Kaufmannshäuſer mit 
den Giebeln nach der Straße, den Sonnen⸗ 
ſegeln über Thüren und Feuſtern und den 
Fäſſern und Kiſten zeugten davon, daß ſie in 
der Richtung des Kleinſtädtiſchen ſtrebten. 
Niemand hätte glauben können, daß Franklin 
hier in der einſchläfernden Hitze lag und 
großes von ſich ſelbſt als zuküuftigem 
Kuotenpunkte zweier Eiſeubahnen träumte. 

Gleichwohl waren dieſe Zukunftsträume 
die treibende Kraft während der großen Vor⸗ 
bereitungen zum Feſte. Die Duerbahn, die 
nun drei Jahre auf ſich hatte warten laſſen, 
ſchien jetzt endlich in Angriff genommen 
werden zu ſollen; aber es war noch die 
Frage, ob ſie über Franklin oder eine 
Station, eine Meile weiter gegen Weſten, 
gehen ſollte. Nun hatte indeſſen Franklin 
beſchloſſen, die Bevölkerung der Umgegend 
zu einem Feſt einzuladen, desgleichen man 
hier noch nie geſehen, ſeit die rothhäutigen 
Indiauer ihre wilden Tänze an dieſem Ort 
ausgeführt hatten. Man wollte die Leute 
von nah und fern davon überzeugen, daß 
Franklin und keine andere Stationsſtadt 
Knotenpunkt für die Eiſenbahn und Mittel⸗ 
punkt für den ganzen Handel der Umgegend 
werden ſolle. b 

Die Aufgabe beſtand darin, ein Feſt zu 
veranſtalten, das dem Geſchmack der um⸗ 
wohnenden Farmer entſprach. Deshalb hatte 
man hinter dem Stationsgebäude ein großes 


Koſaken), 136 Feldgeſchütze, 13 techniſche 
Kompagnien und 13 Feſtungsartillerie⸗Kom⸗ 
vagnien in einer Geſammtſtärke von 60 000 
Mann. Dieſe Truppen können für den 
Kriegsfall durch 12 Bataillone, 32 Eskadrons 
Kavallerie und zwei reitende Batterien auf 
80—85000 Mann verſtärkt werden. Von 
der ruſſiſchen Kriegsflotte befinden ſich gegen. 
wärtig in den oſtaſiatiſchen Häfen drei 
Schlachtſchiffe, vier Panzerkreuzer, ſechs Ka⸗ 
nonenboote, zehn Torpedozerſtörer, ſechs 
Transportſchiffe, drei Hafenſchiffe. 


Preußziſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
81. Sitzung vom 15 Juni. 11 Uhr. 

Am Regierungstiſche: Miniſter Dr. v. Miguel, 

Die Geſetzentwürfe betr. Verpflichtung der Ge⸗ 
meinden in Hannover und Weſtfalen zur Bullen⸗ 
haltung werden in 3., die Vorlage betr. Aenderung 
der Landesgrenze gegen das Großherzogthum 
Oldenburg am großen Plöner See in 1. und 2. 
Leſung angenommen. 

Das Herrenhaus hat in dem Geſetzentwurf 
betr. Zwiſchenkredite bei Rentengutsgründungen 
die vom Abgeordnetenhauſe geſtrichene Zweckbe⸗ 
ſtimmung, wonach der Zwiſchenkredit nur zur 
erſtmaligen Beſetzung der Reutengüter mit den 
nothwendigen Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebänden 
gewährt werden ſoll, wiederhergeſtellt. Minifter 
v. Miquel, ſowie die Abgg. Frhr. v. Zedlitz 
(freikonſ.), v. Wanugenheim (konſ) und Porſch 
(tr.) befürworten im Intereſſe des Zuſtande⸗ 
kommens des Geſetzes um Zuſtimmung zum 
Herrenhausbeſchluſſe. Das Geſetz wird darauf in 
der Faſſung des Herrenhauſes augenommen. 

Das Herrenhaus hat im Waarenhausſteuer⸗ 
geſetz die untere Stenergrenze auf 400 000 Mk. Um⸗ 
ſatz feſtgeſetzt und die gemeinnützigen Vereine (Be⸗ 
amten- und Offizierbereine) von der Steuer befreit. 
Abg. Hausmann (natlib.) beantragt Wieder⸗ 
herstellung der Stenergreuze der urſprünglichen 
Regierungs⸗Vorlage (500 000 Mk.) und erklärt die 
vom Herrenhaus beſchloſſene Steuerbefreiung für 
Beamtenkonſumvereine für gauz unaunehmbar. 
Abg. Dr. Barth (freiſ Vg.) bekämpft in längerer 
Ausführung die ganze Waarenhausſteuer, die man 
den Gemeinden aufdränge, obgleich im Herren 
hauſe alle Oberbürgermeiſter dagegen ſeien. Dieſt 
agrariſche Methode erinnert an das Gäuſenndeln 
Der Verſuch, gerade die großen Konſumanſtalten 
der Beamten⸗ und Offiziers⸗Konſumvereine von 
der Steuer zu befreien, ſei Waſſer auf die Mühle 
der Sozialdemokratie. Das beſte ſei, daß dieſes 
Geſetz ganz ſcheitere, und er bitte daher das Haus: 
Werft das Scheuſal in die Wolfsſchlucht! (Heiter⸗ 
keit.) Miniſter v. Miquel erklärt, im nächſten 
Jahre wilrden Herr Barth und ſeine Freunde noch 
mit ganz anderen agrariſchen Geſetzen zu thun be 
kommen. (Beifall rechts) Wenn es agrariſch ſei, 

n 
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zugunſten der Kleinbetriebe die Großbetriebe 

beſteuern, jo halte er es für eine Ehre, für agrarif 

Geſetzgebung e Der Miniſter bittet, die 
500000 Mk. der Regierungs⸗Vorlage zu beſchließen. 
Inbezug auf den Zuſatz des Herrenhauſes wegen 
der Beamten Konſumvexeine hätte ſich Barth gar⸗ 
nicht ſo ſehr in die Bruſt a" werfen gebraucht, 
deun es ſtehe ja ohnehin feſt, daß die Majorität 
hier jenen Zuſatz verwerfe. (Sehr 1 ) dagen 
v. Brockhauſen (konſ.), Marx (tr.) Schaube 
(freikonſ.) erklären, ihre politiſchen Freunde würden 
1 die 400 000 Mk acceptiren, den Zuſatz 
wegen Steuerbefreiung der gemeinnißigen Vereine 
aber ſtreichen. Abg. Funck (freiſ.) erklärt ſich im 
Namen ſeiner Partei gegen das ganze Geſetz. Bei 
———— — — niet 


Tanzzelt errichtet, und aus dem gleichen 
Grunde führte man mitten am Vormittag 
ein anziehendes Schanfpiel auf dem offenen 
Platze zwiſchen dem Stalionsgebäude und 
Kaufmann Lundys Laden auf. 

Ein leichter Wind fpielte ſanft mit dem 
ſchlaff niederhängenden Sternenbauner über 
den Dächern der Häuſer. Ein einzelues 
Mal kam ein kecker Wirbelwind mit einer 
Staubwolke durch die Stadt getanzt. Dann 
fuhren die Flaggen auf aus ihrer trägen 
Ruhe und zeigten ihre Sterne und Strahlen 
in feſtlichen Farben gegen den blauen 
Himmel, fielen aber wie ſchlaff herab, und 
die Bäume in den Gärten ſchüttelten den 
Staub von ſich, aber blieben gleich darauf 
ruhig und ſeufzten nach Regen. Auf dem 
Feſtplatz achtete man weder auf Wind noch 
Sonne. 

Es fand ein Sackwettlaufen ſtatt. Die 
Zuſchauer ſtanden und erblickten einander 
über die Schultern. Einzelne hatten au den 
Fenstern oder auf den Treppen Platz ge⸗ 
nommen. Eliza Lundy ſaß unter dem 
Sonnenſegel auf der Erhöhung vor der 
Ladenthür. Ein wenig nach links hielt Simon 
Aagaard mit ſeinem Wagen. Er und Peter 
Tomſen waren auf demſeſben ſitzen geblieben, 
um beſſer ſehen zu können. 

Am Fuß einer Stange ſtand ein Papier⸗ 
ſack voller Apfelfinen, und zwei Knaben in 
Säcken liefen um die Wette hin zu ihm. 
Derjenige, der zuerſt kam, ſollte die Früchte 
haben. - 

Sie fuhren hitzig darauf los — über- 
kugelten ſich, ſtanden wieder auf, liefen, 
ſtießen einander zu Boden, gelangten von 
neuem auf die Beine, erreichten auf einmal 
den Sack, ergriffen ihn auch gleichzeitig van 
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e ...... . ver me 
Abgeordnete anwesend, von denen 66 für den Au] Vom Kriegsſchauplatze liegt heute nurſ ihm den Auftrag gegeben, ſchärfer nach Riſiken zu Hugo Max Schulz in Roſenberg Weſtpr. iſt zum 
trag ſtimmten. Präſident v. Kröcher ſetzt — es folgendes Telegramm des Lord Roberts ſuchen, „2 müſſe ſich Fade rn u er Notar Fiir den Oberlandesgerichtsbezirk Marien 
ift 2½ Uhr — die nächſte Sitzung feſt auf 3%. Uhr aus Prätoria vor: Der Burenführer Cronje | geben.“ Er (Zeuge) 1. 1 Kr ei „ werder mit Anweiſung ſeines Amtsſitzes in Roſen⸗ 
mit der Tagesordnung: Weiterberathung des in Klerksdorp hat ſich, wie ein Bote be⸗ einer zweiten Liſte ar n En e en berg Weſtpr. ernannt worden. Der Gerichts⸗ 
Waarenhausſteuergeſetzes. * ; ) dr 4 herausgerechuet. Dieſe habe auch dem Herrn aſſeſſor Dr. Grohmaun aus Berlin iſt unter Ente 
. 2 richtet, einer von General Hunter entſaudten Direktor Berger noch nicht genügt. „Es mühe] laſſung aus dem Juſtizdieuſte zur Rechtsanwalt⸗ 
In der neuen Sitzung wird zunächſt in wieder Truppenabtheilung ergeben. Er beſchloß die] noch „ſchärfer nach Riſiken geſucht werden, ſchaft bei dem Amtsgericht in Carthaus zuge⸗ 
holter Abſtimmung der Antrag Hausmann, die Uebergabe, als er von der Beſitzergreifung! die n ber ih vielfach zu hoch ange⸗] laſſen. 
Steuergrenze auf 500 000 ME. feſtzuſetzen, abge⸗ von Prätoria erfahren halte. Viele folgten nomen r. habe alsdaun eine dritte Lite] — erſonalten von der Steuer) Der 
lehnt. Es bleibt alſo bei der Steuergrenze von]. Fran zeiſpiel d das angefertigt, auf Grund dieſer habe ſich eine Grenz⸗Auffeher Seeliger iſt von Neuwelt nach 
400 000 Mk. Umſatz, wie das Herrenhaus es be⸗ in der Umgegend Cronjes Beiſpiel, un Unterbilanz von 3 Millionen ergeben. Auch dieſe Gorzuo verſetzt worden. Der Vizefeldwebel Leh⸗ 
ſchloſſen hatte. Dagegen wird der Znuſatz des Gerichtsgebäude in Klerksdorp ſoll jetzt voll gabe Direftor Berger verworfen; erſt die vierte mann aus Sk⸗Eylan iſt zur Probedienſtleiſtung 
Herrenhauses betreffend Steuerfreiheit der Be- von eingelieferten Waffen fein. — Lord] Lifte, die 3½ Millionen Unterbilanz als Greuz⸗Aufſeher nach Neupelt einberufen und 
amten⸗Konſumvereine, einſtimmig abgelehnt. Bei Kitchener berichtet: Die Buren griffen am aufuieß, befriedigte. Vertheidiger Rechtsgnwalt dem Stellenanwärter Trompeter Schreiber aus 
der Abſtimmung über $ 5 Abſatz 2, demzufolge gens einige Meilen nördlich Dr. Delbrück: Was mag Herr Direktor Berges Graudenz eine Hauptamtsdienerſtelle in Thorn 
Konſumvereine und Konſumauſtalten von der 13. d. Mts. morgens einige N.. 3 mit der Aufſtellung Au bezpwecht haben? verliehen worden. Der Steuer⸗Aufſeher für die 
Gunst der Begrenzung der Steuer auf ein Maxi⸗ vom Rheuoſterfluſſe eine Eiſenbahn⸗Aus⸗ Zeuge: Ich iche teile te e Zuckerſteuer Ziliau in Nichtsfelde iſt geſtorben. 
mum von 20 Proz des gewerbeſteuerpflichtigen Er beſſerungskolonne an, doch wurden fie, be— e end e 75 3 Aero watien aus dem Neige 
trages aus geſchloſſen ſein ſollen, ergiebt ſich die vor ſie Schaden anrichten konnten, ver⸗ dumm de frekkors 2 N Thorn.) Der könial, Landrath hat den Schul⸗ 


a ! . 0 Ladung des Herrn Direktors Berger zu bean⸗ / N 4 2 . 
il alle wieder beichlubmufähia. 5 trieben. Die Engländer verloren 1 Todten tragen. Der Gerichtshof beſchließt, Herrn Direktor En En in Rentſchkau als 
Morgen 11 Uhr: Petitionen. — Die Weiter⸗ und hatten 11 Verwundete, darunter 20 Belger und auch den Zeugen Stabreit zum] — (Nordöſtliche Bangewerkes⸗ Berufs⸗ 


. . Be Freitag noch einmal vorzuladen. Der folgende 

berathung des Wagrenſtenergeſetzes findet erſt am] Offiziere. an ; SODLSWER „Per 
Sr i Zeuge iſt Buchhalter Diuſe: Er ſei ſeit 1871 
Montag ſtatt. Schluß 4 Uhr 20 Minnten. Beamter „ori 5 500 Nan eueren Kredit 
5 R Geſellſchaft und habe ganz beſonders die Korre⸗ 
15. Sitzung bon 15. Juni. 11 Uhr. Provinzialnachr ichten. ſpondend au führen gehabk. Der Bräfident Hält 
Am Regferungstiſche: Miniſterpräſident Fürſt D, Culmſee, 14. Juni. (Freiwillige Feuerwehr.] dem Zeugen einen Brief vor, den letzterer als 
Hohenlohe ind Meiuiſter Frhr. v. Hammerſtein Vorſchußverein.) In der geſtrigen Generalver⸗] Autwort an einen Pfaudbrief⸗Inhaber anf die 
und v ielen 2 n 17 fern BEIREIE ET 5 r Miesen 155 ae * Ra he jo 
2 EI . 5 Delegirten für den in Culm ſtattfinden „ſehr heruntergehe, geſchrieben hat. Der Zeuge 
3 en 1 die preußiſchen Feuerwehrtag die Herren Brand- bemerkt: Die Disposition zu den Briefen habe, 
Gesetzentwürfe betreffend die Erweiterung des direktor Gutsbeſitzer Henſchel und Tiſchlermeiſter nachdem Direktor Berger eingetreten, ſtets dieſer 
Stadtkreiſes Frankfurt a M. und betreffend das] Hellwig gewählt. Von der Theilnahme au ertheilt. Er ſei überzeugt, daß auch im vor⸗ 
Ruhegehalt und die Reliktenverſoraung für e Al ee u b ber e Falle Direktor Berger ihm die Dispoſition 

i 1 Bi „ſtaund genommen. — : Pr gegeben habe. 
5 eee und Me weren "m Gerichtsvollziehers Doellning fand am Mittwoch Zeuge Bankbeamter Gottſched: Er ſei ſeit 
Es folgt die Berathung des Geſetzes betreffend um Lokale, des Herrn Nerlich eine Generalver⸗ 1883 Buchhalter bei der National⸗Oypotheken⸗ 
Maßnahmen zur Verhütung von Hochwaſſer⸗ ſammlung des Vorſchußvereins für das 1. Quartal] Kredit⸗Geſellſchaft. Er habe zumeiſt das Grund⸗ 
gefahren in der Provinz Schleſten. Die Kommiſſion] takt, in, welcher der Direktor, Herr Gerichts⸗ ſtücks⸗Konto geführt und im Auftrage der 
empfiehlt unveränderte Annahme der Vorlage] ſekretär Duncker, den Geſchäftsbericht erſtattete. Direktion vielfach Subhaftationsterminen hei. 
nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes, Danach balanziven Aktiva und Paſſiva mit zen Ob die Beleihungen der ländlichen 
ſowie Annahme einer Reſolution, in welcher 1. die 234 869.44 Mark. 5 rundſtücke zu hoch waren, könne er nicht ſagen, 
beſtimmte Erwartung ausgeſprochen wird, daß. e Strasburg, 14. Juni. (General v. Hammer- da er in dieſer Beziehung nicht Sachverſtändiget 
die Regierung einen Geſetzentwurf betreffend die ſtein⸗Loxten), der Chef der Landgendarmerie, wird |jei. Stabreit habe ihm aber geſagt. daß die Ber 
Regulirung der unteren Oder möglichſt ſchon in hier am 13. Juli eine Juſpizirung der Gendarmen leihungen mehrfach zu hoch waren. Der PBräfi- 
der nächſten Tagung und unabhängig von anderen aus dem Kreiſe Strasburg und den angrenzenden | dent hält alsdann dem Zeugen ſeinen Bericht 
Vorlagen einbringen werde, 2. dem Wunſche Aug- [reifen vornehmen. iiber den Werth der Hypotheken, Grund⸗ 
druck gegeben wird. daß die Arbeiten an den] Szersk, 12. Juni. (Junungs⸗Kreditkaſſe.) Juſſtücke u. ſ. w. vor. Gottſched: Ich muß ber 
linksſeitigen Oderzuflüſſen ſolauge zurückgeſtellt einer Verſammlung wurde nach einem Vortrage] merken, weun ich den Zweck des Berichts gekannt 
werden, bis die Verbeſſerung der Vorflut in der des Herrn Bangewerksmeiſters Herzog⸗Danzig die hätte, dann würde ich denſelben nicht angefertigt 
unteren Oder in Angriff genommen iſt. Herr Gründung einer Junungs⸗Rreditkaſſe mit beſchräuk.] haben, denn einmal bin ich nicht willens, die An: 
v. Levetzow beautragt, dieſe letzte Suspenſiv⸗ ter Haftpflicht beſchloſſen. Der Kaſſe traten ſofort klage zu erweitern, und andererſeits bin ich nicht 
bedingung in das Geſetz ſelbſt mit aufzunehmen. 25, Mitglieder bei. Der Geſchäftsautheil beträgt landwirthſchaftlicher Sachverſtändiger. Letzteres 
Miniſter Frhr. v. Hammerſtein und Miniſter 100 Mk. jedes Mitglied kann bis zehn Geſchäftsan habe ich auch Herrn Bücherrevlſar Heß gelagt, 
v. Thielen erklären, daß der Antrag v. Levetzow theile erwerben. Die Haftjumme für den Geſchäfts⸗ | Diefer bemerkte mir über: Er hahe ſchon jelbit 
ür die Regierung unannehmbar ſei. Den Ver⸗ antheil wurde auf 300 ME, feſtgeſetzt. eine Aufſtellung gemacht und wolle nur meine 
ältuiſſen der unteren Oder wende die Regierung . Marienwerder, 13. Juni. Der Mangel an Neu.] Zahlen mit den feinigen vergleichen. Staatsan- 
ohnehin volle Aufmerkſamkeit zu. Miniſter Frhr.] philologen) iſt augenblicklich jo groß, daß die anwalt Dr. Henckel: Herr Zenge! Sind Sie 
v. Hamumerſtein bemerkt u. a.: Durch die Annahme unſerer höheren Töchterſchule vakante Oberlehrer vielleicht von irgend einer Seite beeinflußt warden? 
des Antrages v. Levetzow führe das Haus die ſtelle nicht wieder hat beſetzt werden können. Die genge: Nicht im geringſten; ich habe erſt vor 
Möglichkeit herbei, daß auch dieſe Vorlage mit] geſtrige Stadtverordneten, Verſammlung beſchloß kurzer Zeit erfahren, daß mein ſogenannter 
der allgemeinen Kanalvorlage verbunden werde. daher auf Antrag des Magistrats die Umwand⸗] Bericht, den ich nicht als Bericht anſeben kann, 
Bewegung.) Herzog zu Trachen berg bittet lung der Oberlehrer⸗ in eine Oberlehreriuueuſtelle, der ider ey als Beilage hinzugefügt worden 
— Intereſſe des Zuſtandekommens der Vorlage für welche eine geeignete Kraft bereits gewonnen iſt. ift. ö 

Ablehnung des Antrages v. Levetzow. Herzog. Marienburg, 13. Juni. x er erſte Hauptgewinn] Zeugen erſucht, anf Grund ſeiner Ermittelungen 
Eruſt Günther zu Schleswig ⸗Holſteinl der letzten Marienburger Pferdelotterie), welchen eine Aufſtellung über den Werth der Hypotheken 


genoſſenſchaft.) In Königsberg fand Mitte 
woch im Saale der „Paläſtra Albertina“ eine 
ordentliche Genoſſenſchaftsverſammlung ſtatt, die 
der Vorſitzende, Herr Feliſch⸗Berlin, nit einem 
Hoch auf den Kaiſer eröffnete. Der Vorſitzende 
erſtattete zunächſt den Geſchäftsbericht für das 
Verwaltingsjahr 1899, worauf die Beſchlüſſe der 
vorjährigen in Danzig abgehaltenenchenoſſenſchafts⸗ 
Verſammlung ihre Erledigung fanden. Zum Vor⸗ 
ſitzenden der Genoſſenſchaft wurde Herr Banmeiiter 
Feliſch⸗Berlin einſtimmig wiedergewählt, als erſter 
Stellvertreter Herr Maurer⸗ und Zimmermeiſter 
O. Büsſcher⸗Eberswalde, ſowie als Erſatzmann 
des letzteren Herr Mgurermeiſter Feh⸗Danzig bes 
stimmt. In den Genoſſenſchaftsvorſtand wählte 
die Verſammlung die Herren Maurer- und Zimmer⸗ 
meiſter Esmaun⸗Berlin, Maurermeiſter Zänkert⸗ 
Frankfurt a. O., Zivilingenſeur Schreiber ⸗Neu⸗ 
ſtettin, Zimmermeiſter sicher ⸗Graudenz und 
Zimmermeiſter Bähring⸗Königsberg. 

— Fortbildungskurſus im Zeichnen.) 
In der Zeit vom 6. Auguſt bis 1. September 
wird ein vierwöchiger Airs n im 
Zeichnen für Lehrer au Volks⸗ und Mittelſchulen 
in der königlichen Ku Ale in Berlin abgehalten 
werden. Jedem Theilnetmer will der Herr 
Miniſter zu den Koſten eine Beihilfe von 120 Mk. 


bewilligen. ag; 

— (Ein Radfahrer: Detahemens), bes 
ſtehend aus 1 Offizier und 20 Mann vom Infan⸗ 
8 Nr. 140, traf heute Morgen gegen 
8 Uhr in fe E aus der 
Garniſon Inowrazlaw auf einem Uebungsmarſche 
hier ein und ſtellte ſeine Räder während einer 
halbſtündigen e . im Rathhaushofe ein. 
Der Marſch erſtreckt ſich bis Culm, wo beim 
Jägerbataillon Mittagseſſen für das Detachement 
beftellt iſt. Der Rückmarſch wird üher Bromberg 
heute Nachmittag angetreten. Die Maunſchaften 
trugen Radfahrergamaſchen und auf dem Rücken 
das Gewehr übergehängt. 
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i b „'die Lotterie⸗Kommiſſion auf die nicht verkanften] zu machen, mit dem Bemerken, daß dies ſeine] Deutſchlands weite rbreitung gefunden. 

ettin 2 — feßeg Teftneiteilt worden wäre Loſe gewonnen hat und welcher über 9000 Mk.] Vernehmung erſetzen könnte; LET würde] E belt ein 18h äbtdjen, derne ein 

Er empfiehlt den Antrag v. Levetzow und hofft, koſtet (Landauer mit dier Braunen), bat die er von dem Herrn Unterſuchungsrichter ver⸗ größeres Dorf, das nicht feinen Mäunergefang⸗ 

—— Daß die Regierung demſelben die Berückſichtigung Kommiſſion für 5300 Mk. an Herrn Lewy in nommen werden. Um übrigen hat auch der verein hätte. Und doch iſt der dentſche Männer⸗ 


hin Danzig verkauft. Außer dieſem Hauptgewinn hat Herr Unterſuchungstichter Herrn Gottſched einen 
bent de ohne Sicht auf se Wähler ihre die Kommiſſion noch drei Pferde gewonnen. ſolchen Auftrag ertheilt. Jedenfalls berwahre 
Meinung lediglich nach ihrer freien, fachkundigen! Iuomrcplam, 13. uni. (Selbftmordverjuch.) Die mich gang entichieden dagegen, daß ich mir au 
üeberzengung äußerten. (Bravo!) Der Antrag | anſcheinend geiſtesgeſtörte Fran Antonie Fauleint illegalem Wege ben ‚Bepiäit non Herrn Gottſched 
v. Levetzow wird, obgleich Miniſter v. Thielenſſaus Tremeſſen machte einen Selbſtmorbverſuch. verſchafft babe. Angeklagt, 5 
darin ein Mißtrauensvotum ffir die Regierung] indem ſie ſich auf der Thorner Strecke kurz vor] Gotijched bat ja . 
erblickt, angenommen. Die Vorlage wird in] dem Bahuhore auf das Geleiſe warf, um ſich von | ftudent und iſt ein ſehr tüchtiger Buchhalter. Ich 
übrigen 1 e angenommen ebenſo Punkt 1 der] einer Lokomotive überfahren zu laſſen. Der Loko⸗ ſtelle aber an Herrn Gottſched die Frage, ob er N 
Kommiſſionsreſolution j motivführer hatte aber noch rechtzeitig den Vor- ſemals ländlicher Beſitzer oder Pächter geweſen] Jahrhunderten der Barden Lieder 
Der vom Abgeordnetenhaufe eingegaugene] fall bemerkt. Infolge des ftarken Brem ua Tan # oder ſonſt ſich mit der Qandiwirthfchaft bes der Heldenthaten 
Geſetzentwurf betreffend Aenderung der Laudes⸗ der u zum Stehen. Die Lebensmüde erlitt | ſchäftigt hat? Zeuge: Niemals; ich erkläre 
grenze gegen das Großherzogthum Oldenburg einige Verletzungen am Rople. 1. wiederholt, daß ich von der Landwirte; 
am ce Plöner See wird debattelos ge aal Kreis a ke 12. Juni. Cand⸗ſchaft nichtsverſte he. Verth.I.R-Dr. Seo: 
nt ee Su ea De De Den ne naht 
0 . netenhauſe g gegen rt welcher ſachperſtündigen Mi 
e ber| Bde, Sie an, Dem) Dann Amp: dan, Be, Bone An onrte 
? 5 e * j 
Sage 93 Me Montag in Ausſicht genommen. lichen Ausſtellung zu Poſen kamen, um perſchiedene fahr ber 1 90 dieſes Prazeſſes ſtehen 
— Shin r. Güter in Augenſchein zu nehmen. — fie | werden. Die Vertheldi 
—— — bei Herrn Oberamtmann Seer ein Frihftü au ſich tagung kein Intereſſe, ich befürchte aber, da nach 
beiden Seiten, riſſen ihn in Stücke und | genommen hatten, begaben ſich die Herrſchaften der eid Ertl 
zankten ſich daun. nach Liſchkowo, wo das Mittageſſen bereit ſtand. Gottſched deſſen Bericht nicht mehr in Frage 
Sen dae e ec e Re Ei 
"Rein, ich bin i 265 ö l ie | richt als Beilage aufgeführt ift, eine Einſchränkung 
Nein, ich bin vor Dir gekommen!“ Theilnehmer an dem Ausfluge mit den Abendzügen | 
8 0 - : en „daß di 
Die Kampfrichter meldeten ſich und wollten] in ihre Heimat gen erfährt 


zwiſchen ihnen eutſcheiden: aber die Knaben 


überall, wo die deutſche Zunge klingt, den voles⸗ 

ichen Geſang ER d 4 a 

f entſtauden, un 

in ihnen bildete ſich erſt der bierſtimmige Mäuner⸗ 

geſaug als ſel dige Kunſtgattung aus. Im 

Schatten dentſcher Eichen klaugen ſchon vor zwei 

um Ruhme 

der Vorfahren. gm 12. und 

> 5 tö i urgen der 

len Lied und Harfenklang des Minnegeſanges. 

AR 10 bers Wessen Ehe 80 it 
r Ehre 

Fichten und des Vaterlandes erf allen. ht — 


alte Meiſterſängerſchaft erloſch 
. dem urkräftigen Baunie des Volksgeiſtes 
e rg und edler Zweig: der peaſche 
ſch war zu 


sure. 
ettin, 14. Fl, (Der Schnelldampfer] Prozeß noch einmal zu vertagen, um eine ſach⸗ D 
% z df zhr „„Deutſchland“), der im Haff feſtgerathen war und] verſtändige Immobſlien⸗Ab ing vornehmen zu 

— na . Leu Be neftern flott geworden ft. 1 auf der Fahrt nach 3 er uchedoberden per u Stagg ae g 55 | 
chauer die vollenden Apfetſinen hr Swinemünde wieder feſtgefahren. lieber ſofort zu erklären Staatsanwalt Dr. Henckel; erwachten Volksbewußtſeins. Nun enkſtauden die 
ſchlugen ſich weiter, bis fie unter Gelächter .. der Perr Vertheidiger ſetzt mir die Pißßole anf | Männergejangbereine, die iederkaßeln und die 
und Tumult getreunt wurden und jeder eine ruft. Ich halte eine Vertagung für ansge“] Liederkr in allen deutſchen Gauen. Ihre 


ie die B N 1 f 
Auelſne für feine Mihe erhielt. die Auſſichtsrüäthe und Direktoren aeg der Meinung, wie Fonman Aber e | e 


Sie machten Auſpruch auf alle, aber die 4 ö lere 5 r i 8 der Aue 
Kampfrichter erklärten, gußerſtande zu ſein, der ee Am * Kredit⸗ an rektor — 255 die ul 5 eh seigfeit und daz Drängen zur Cinjouwg 
ihnen zu ihrem Rechte zu verhelfen, weil fie Geſellſchaft * ericht. weit der Bericht des Herrn Wottſched zutreffend] der Nai chen Stämme bemerkbar male. eben 

ft. eantrage, die genannten Herren auch die ürzburg 


das Urtheil nicht abwarten mochten. Stettin, 18. Juni. Die heutige Sitzung be⸗ zum 
Fin an ein Spanforb voll kleiner alunt mit der Werlefung von Korre pondenzen, die] Freitag zu Inden. Der Gerichtabof veſchließt em: 


. entſprechend. Es den alsdann noch einige 0 
Packete mit Tabak, Kaffee, Thee, Zucker, e an — 868 Korreſpondenten und Die & Zeugenausſagen .— ländiſche Begeiſternug und damit eine e 


Chokolade und anderen guten Sachen ausge- | Arni Thhm aus dem Jahre 1894 zur] ſtorbenenen Kaſſtrers Mellin verleſen. Alsdann er⸗ Stimmung ie ganze Nation übertrug. 
ſtellt. Diesmal ſollten zwei erwachſene Berl Ina diesen macht Graf Arnim — folgt Vertagung. f f abr 1818 mit 1 


e Sänger⸗ 


. politiſchen Ereianiſſen ſtörend auf d 
Menſchen darum laufen. T Vorwürfe, daß er zum Nachtheil der Ge⸗ — N 0 Ms ende Aan e Den 
. Sch Se rer Asa 
meldete ſich ſammt feiner Frau. alter Gtabreit:0l8 Zeuge aufgerufen. Dieſer hat Zur Erinnerung. Am 17. Juni 1810, vor 90] Vereine, zu, einem großen Bunde one 


„Johuny will mit feiner eh = die 5 feinen (Eineuikgalt as e se 1 Jett ra re e erdinand 
len.“ n otheken⸗Kredit⸗Geſellſchaft da u geboren, Acht 
Breite ep a a ee 15 rt. Bei den Jahresabſchlüſſen ſei zwecks wahres Spiegelbild feiner Zeit und ihrer Kümpfe 
von Fröhlichkeit gerufen 9 1 
1u 5 2 5 Ausgleichs des Pfandbrief⸗Verzeichuiſſes und des entrollen, w 8 | 
„Still!“ ſchrie einer der Kampfrichter. Hypothekenbeſtandes nach Hypotheken geſucht modernen Dichter wiederfinden. Infolge ſeiner 
„Das kaun nicht erlaubt werden, daß die worden, um fie noch in die Bilanz des alten] Betheiligung au den politiſchen Ereigniſſen der 
beiden miteinauder laufen; jo würde Johnny] Jahres mit aufzunehmen. Er habe dazu von nie⸗ Jahre 1848 und 1849 mußte er Deutſchland ver⸗ 
den Korb bekommen, ob er nun ſiegte oder mandem einen Auftrag erhalten, es ſei dies eine ſaſſen, kehrte ober, nachdem er eine Reihe peu 
löre.“ f 0 ſeit langer Zeit beftandene Sitte. — Der Zeuge] Jahren in England verlebt hatte, nach Deutſch⸗ 
ver 5 Braten un m — — Bie Be e 9155 1 und ſtarb am 18. März 1876 in 
’ a ecküng benn urden. te Genoſſeuſcha aun 8 ir 0 1 
der einzige Schuhmacher der Stadt meldete] habe die Abſicht gehabt, Baugeld⸗ Hypotheken nach! Am 18. Juni 1815, vor 85 Jahren, wurden die jalſängerbund ver - ü- 
ſich En 2. Irländer in die Wette zu | Vollendung des Banes in feſte Hypotheken zu ver⸗ Franzoſen in der Schlacht von Belle Alliance 10 ie a en, 
f wandeln. Ju vielen Fällen ſeien aber auch die oder aterloo trotz der Achim gd begründet, um den Sängern Weſtbreußens öfter 
5 % Baugelder nach Vollendung des Baues zürückge⸗ Tapferkeit der akten Krieger von Welli les Gelegenheit zu geben, größere Sängerfeſte gozu⸗ 
Der Schuhmacher war ein ſchwarzhaariger zahlt worden. Auf Befragen des Rechtsanwalts] Blücher gänzlich beſiegt. Bleich und verwirrt lie alten und dadurch das dentſche Dieb nachhaltiger 
ilte, h ch das dentſch haltig 
Nürnberger, der Irländer hatte feuerrothes 5 2298 0 90 . f 1 mi mit: ſich N acht ohne Buß und Degen als bisher zu pflegen. * 
f y i i a ’ Direktor Berger habe ihn beauftragt, unter ges von den Feinden überr D 15 
e more R nauer Aufnahme der Riſiken eine Lifte anzu⸗ ſich auf ein Pferd star nach Paris. Nur der 


m 
„Allgemeine deutſche Sängerbund“ gegründet, 
Sen a de l it 45000 


5 

Milnchen, 1882 zu Hamburg, 1890 zu Wien und 
1896 5 Stuttgart. Jetzt beſteht der deutſche 
Sängerbund aus nahezu 3000 Vereinen mit 
100000 Säugern. Oſtdeutſchland iſt in ihm durch 
den preußiſchen Sängerbund (Dit- und Weſt⸗ 
preußen), durch den deutſchen Provinzialſäuger⸗ 
bund zu Bromberg und durch den Poſener 


fertigen, um den Fehlbetrag feſtzuſtellen. Ju der vierte Theil der frauz 
(Fortſetzung folgt.) lerſten Lifte habe er eine Unterbilanz von 1/¼ ſich zu relten. 


at Das i erzierhauſe der Wilhelms — (Strafkammer)? Ju der geſtrigen 
kaserne ıfindenbe Bel ongert weiſt folgendes | Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichts⸗ 
geſangliche Programm auf: Jagdmorgen von direktor Graßmann. Als Beiſitzer ſungirten die 
Rheinberger, Geſammtchor, Dirigent Wagner⸗ Herren Landrichter Scharmer, Landrichter Woelfel, 
Marienwerder; Deutſchlauds Troſt von H. Zöllner,] Landrichter Heinrich und Landrichter Seyffarth. 
Geſammtchor, Dirigent Nötzek⸗Graudenz; „Hoho, Die Staatsauwaltſchaft vertrat Herr Staatsau⸗ 
ſchwarzbraunes Mädel“ von A Reiſer, Liedertafel] walt Kroehnke Gerichtsſchreiher war Herr Gerichts⸗ 
Schwetz; Hymne an die Tonkunſt von Rheinberger, ſekretär Bahr. — Zur Verhandlung waren 2 Sachen 
Geſammtchor mit Orcheſter, Dirigent Ulbricht | anberaumt. In dererſten hatten ſich der Arbeiter Jo⸗ 
Thorn; „Steh' feſt, du deutſcher Eichenwald“ von] hann Buller, der Korbmacherlehrling Wladislaus 
0 Geſammtchor, Dirigent Kießner⸗ Jeziorski, der Arbeiter Stanislaus Zuchowski, 
Schwetz; In der Waldſchenke von Deften, Lieder⸗ der Arbeiter Alexander Kowalski, der Arbeiter 
tafel Mewe; a) Jägerlieb und b) Maientag von] Peter Chojnacki, der Arbeiter Martin Chojnacki 
R. Schwalm, Münnergejangverein Lodz; Auszug und der Arbeiter Ludwig Chofnackt, ſämmtlich aus 
der Kreuzfahrer von R. Schwalm, Geſammtchor] Mocker, wegen Diebſtahls zu verantworten. Die 
mit Orcheſter, Dirigent Char⸗Thorn. Für das] Angeklagten waren im Februar d. Is. au dem 
Konzert im Ziegeleiparke iſt folgende Reihenfolge Ban des dem Kaufmaun Louis Wollenberg hier⸗ 
der Vorträge der einzelnen Vereine feſtgeſetzt: ſelbſt gehörigen Hauſes beſchäftigt. Wollenberg 
„Drei Worte des Glaubens“ von Zöllner“, Lieder⸗( hatte am 19. Febrnar zwei große Holzkiſten zuge⸗ 
tafel Graudenz; Fiſchers Abschied von Kühn, ſandt erhalten, welche mit Zigarren angefüllt 
Liedertafel Brieſen; Wanderluſt von Joetze, waren. Er hatte dieſe beiden Kiſten einſtweilen im 
Liederkranz Culmſee; Maienabend von Reichardt, Hausflur abgeſetzt, durch welchen die beim Ban 
Liedertafel Culm; Frühlied von Steube, Lieder beſchäftigten Angeklagten ein⸗ und ausgingen. 
tafel Marienwerder; Waldesweiſe von Engels⸗J Als Wollenberg die Kiſten am 20 Februar be⸗ 
berg, Liedertafel Garnſee; „Hoho, du ſtolzes ſichtigte, fand er, daß von der einen Kiſte ein 
Mädel“ von A. Drägerb, Liederkränzchen Leſſen; Brett losgebrochen und aus derſelben etwa 20 
Ouverture z. „Ruy Blas“ von Mendelsſohn, „All halbe Kiſten Zigarren geſtohlen waren. Der Ver⸗ 
meine Gedanken“ von Carboſo, Geſellige Grau⸗ dacht der Thäterſchaft lenkte ſich ſogleich auf die 
denz; „Gott ſchütze dich“ von Miethling, Mäuner⸗ Angeklagten und fand alsbald ſeine Beſtätigung. 
eſangberein Jablonowo; Der Auswanderer von] Buller, Martin Chojnacki und Jeziorski hatten 
ron, Männergeſaugverein Gollub; „Fahr' wohl, die Kiſte erbrochen, und demnächſt hatten die An⸗ 
du ſchöner Maientranm“ von Pfeil, Liedertafel] geklagten einer nach dem anderen je , bis, 
Mocker; Die Verſchmäßte von R. Palme, Lieder⸗ Kiſten Zigarren geſtohlen. Eine ſofort vorge⸗ 
krauz Thorn; In den Alpen von Fr. Hegar, Lieder- nommene Nachſuchung ergab, daß die Angeklagten 
tafel Thorn; Vom Rhein von M. Bruch, Lieder⸗ die geſtohlenen Zigarren auf dem Neubau an vers 
freunde Thorn. Vorträge der Kapelle des 61. In⸗ ſchiedenen Stellen verſteckt hatten. Bis auf etwa 
fanterie⸗Regiments leiten die Geſangsvorträgeſ 150 Stück iſt Wollenberg wieder in den Beſitz der 
ein und bilden den Abſchluß derſelben. . jaeftohlenen Zigarren zurückgelangt. Die Ange⸗ 
— (Der Graphiſche Verein), eine] klagten waren zum größten Theile geſtändig. Nur 
zwangsloſe Vereinigung von Buchdruckern und] Buller beſtritt, ſich Zigarren angeeignet zu haben. 
Angehörigen verwandter Berufszweige, die ledig⸗] Dagegen räumte er ein, mit Hilfe des Martin 
lich den geſelligen Verkehr unter ſeinen Mitgliedern] Chojnacki und des Jeziorski die Holzkiſte er⸗ 
pflegen will und von früher her unter dem brochen zu haben. Der Gerichtshof verurtheilte 
Namen „Geſelligkeitsverein Gutenberg“ ſehr gut] den Buller wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls 
bekannt iſt, begeht wie alljährlich auch in dieſem zu 1 Monat Gefäugniß, den Jeziorski wegen 
ahre am Sonntag den 24. ts. das ſchweren Diebſtahls zu 3 Monaten Gefängniß, den 
ohannisfeſt zu Ehren des Erfinders der Buch⸗Zuchowski und Kowalski wegen einfachen Dieb⸗ 
druckerkunſt durch eine Dampferfahrt nach Gurske, ſtahls zu je 1 Woche Gefängniß, den Peter 
woſelbſt Gartenfeſt und Tanz ftattfindet. Da bei] Chojnacki wegen einfachen Diebſtahls zu 1 Monat 
der diesjährigen Johannisfeier die Feier des 500.] Gefängniß, den Martin Chojnacki wegen ſchweren 
Geburtstages des Altmeiſters begangen wird. ift| Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 1 Jahre 
wohl eine rege Theilnahme an dem Feſte zu] Gefängniß und den Ludwig Choinacki wegen ein⸗ 
erwarten. fachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 
— (Der allgemeine Unterſtützungs⸗3 Monaten Gefängniß. Zugleich wurde die ſo⸗ 
verein Humor“) hielt am 13. Juni bei ſeinem 8 Win anf und Abführung des Angeklag⸗ 
Norfigenben. deren Bonin eine Vorſtands Bung| ten Martin Chojnacki beſchloſſen, weil er mi 
ab. Es wurde mitgetheilt, daß d Rückſicht auf die Höhe der Strafe und ſeinen 
am 3 veranſtaltete zur Vermeh⸗ — Stand fluchtverdächtig erſchien. — Die 
rung der Mittel flir die wohlthätigen Vereins⸗ zweite Sache gegen die Arbeiter Paul Peter aus 
wecke einen Ueberſchuß von 135 Mark über die] Roſenau, Joſef Pawski aus Kokotzko und Fried⸗ 
elbſtkoſten ergeben hat. Die Frage, ob noch ein] rich Obert aus Borowno wegen gefährlicher 
zweites Sommerfeſt verauſtaltet werden ſoll, if | Körperverletzung wurde vertagt. ; 
noch eine offene geblieben. f — (Gefangenen⸗Trausport.) Ein Trupp 
— (Die vierte Gemeindeſchule) feietrf von 16 Gefangenen wurde heute aus dem hieſigen 
das Sommerfeſt am Dienſtag den 19. d. Mts. im dan Vanda unter der nöthigen Bedeckung nach 
em 


Iſenmann, 


as vom Verein 


Gerichtsgefängniß in Culm übergeführt zu werden.; ten 


Das hieſige Juſtſzgefängniß iſt zur Zeit überfüllt, 
während in Culm Arheitskräfte benöthigt werden. 
Die nach Culm geſchickten Gefangenen haben 
längere Freiheitsſtrafen zu verbüßen. 


Mannigfaltiges. 


(Vom Son nenſtich) auf dem Exerzier⸗ 
feld betroffen und getödtet wurde in Bam⸗ 
berg nach der „Münchener Allg. Ztg“ ein 
Soldat vom 5. Infanterie⸗Regiment, der bis⸗ 
her in der Regiments⸗Büchſenmacherei be⸗ 
ſchäftigt und erſt in den letzten Tagen in 
die Kompagnie eingeſtellt war. 

(Maſſenerkrankungen) infolge des 
Genuſſes von geſundheitsſchädlichem Fleiſch 
ſind ſeit dem Pfingſtfeſt in der märkiſchen 
Stadt Vetſchau vorgekommen; die Krank⸗ 
heitsſymptome ſind theils recht ſchwerer 
Natur, ſie gleichen Vergiftungserſcheinungen. 
Die Familien, die von der Erkrankung er⸗ 
griffen ſind, hatten den Pfingſtbraten von 
ein und demſelben Fleiſcher bezogen. Die 
Unterſuchung iſt eingeleitet. 

(Meuterei auf hoher See.) Die 
Mannſchaft des Dampfers „Escauo“ 
menterte auf der Fahrt von Malitbog 
(Philippinen) nach Pintuan. Sie ermordete 
den Eigenthümer, deſſen Schwiegerſohn, den 
Kapitän, ſowie zwei Offiziere und verſenkte 
das Schiff, nachdem fie Kontanten in Höhe 
von 30 000 bis 40000 Dollars geraubt hatte. 
Der Dampfer liegt in tiefem Waſſer; er 
hatte etwa 100 Tons Reis an Bord. 

(Von der Pariſer Weltausſtellung). 
Das deutſche Reichshaus in der Pariſer 
Weltausſtellung wurde am Donnerstag vom 
Präſidenten Lonbet unter Führung des deut⸗ 
ſchen Botſchafters in Paris, Fürſten Münſter, 
und der Geheimräthe Richter und Lewald in 
ſeinen ſämtlichen Räumen eingehend beſichtigt. 
Loubet ſagte: Durch die Ausſtellung dieſer 
fran zöſiſchen Meiſterwerke habe der Kaiſer den 
Dank aller Ausſtellungsbeſucher erworben. 


t] Wiederholt lobte Loubet die ausgezeichnete 


architektoniſche Anordnung des Reichshauſes, 
ſowie die malerische Ausſchmickung des 
Treppenhauſes und widmete der Buchhandel⸗ 
ausſtellung eingehendes Intereſſe. Der Ber 
ſuch währte eine halbe Stunde. 

| (Was die Schleppe birgt) In 
einem wiſſenſchaſtlichen Kongreſſe, der vor 
kurzem in Rom ſtattgefunden hat, beſchäftig⸗ 


ſich die größten Gelehrten Italiens 
lange mit der Frauenkleidung. Einſtimmig 
verurtheilten ſie im Namen der Geſundheits⸗ 
lehre und der Prophylaxis die Mode, die 
liebt die Frauen zwingt, lange Röcke zu 
tragen. Ein Arzt, Dr. Caſagrandi, zeigte 
nach einem Bericht der „M. N. N.“ in 
überzeugender Weiſe und durch ſehr einfache 
Verſuche die Gefährlichkeit dieſer Art 
Kleidung. Er gab einer Anzahl Damen 
lauge Röcke, deren Schleppe, nachdem die 
Damen eine Stunde in den Sttaßen der 
Stadt ſpazieren gegangen waren, einer 
mikroſkopiſchen Unterſuchung unterzogen 
wurde. Auf jeder Schleppe entdeckte Dr. 
Caſagrandi ganze Kolonien von Mikroben 
und Bazillen. Jufluenza, Schwindſucht, 
Typhus, Starrkrampf, das ſind einige von 
den Krankheiten, deren Keime die Mütter 
nach jedem Spaziergange an die Wiegen 
ihrer Kinder bringen. Augeſichts dieſer 
Feſtſtellungen zögerten die in Rom ver⸗ 
ſammelten Aerzte keinen Augenblick, die 
Schleppe in Acht und Bann zu thun. — 
Wahrſcheinlich werden wir auch in naher 
Zukunft den kurzen Rock der Radlerinnen 
von den eleganten Damen der ganzen Welt 
als Straßenkoſtüm angenommen ſehen! (2) 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
—— — — —— ——êF ——— —— — 


17. Juni: Sonn.⸗Aufgang 3.39 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.23 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 10.52 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 8.45 Uhr. 


Sonn⸗Aufgang 3.39 Int 
Sonn.⸗Unterg. 8.23 Uhr. 

Mond⸗Aufgang 11.13 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10.06 Uhr. 


18. Juni: 
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nus vom 1. Mai 1900. 


er Presse . 
N horne 4 


Viktoriagarten. ahnhofe geleitet, um mit der Bahn in das 
eka Jung. i 
lege Mieths-Kontrakts- 


Ober⸗Erſab⸗Geſchäft 


für den Aushebungsbezirk Thorn findet 
Donuerſtag den 21. Juni 190 


Formulare, 


an. EN ” — 2 Mieths - Quittun sbücher 
Montag = 25. 7 ” mit vorgedrucktem Kontrakt, 
Dienſtag „ 26. „ „ ud zu Haben. 

Mittwoch „ 77. „ „ C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Donnerſtag „ 28 Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


im Lokale des Reſtauratenrs Muse 
hierſelbſt, Karlſtraßſe Nr. 5, ſtatt. 
Die Rangirung der Militärpflich⸗ 
tigen beginnt morgens 7 Uhr. 
Die zum Ober ⸗Erſatz⸗Geſchäft 
mittelſt beſonderer Geſtellungsordre 
vorgeladenen Militärpflichtigen haben 


errſchanlliche Wohnung, 


7 Fimmer und Zubehör, ſowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver⸗ 
miethen. Bacheſtraße D, part. 


Teac herriäail, Bohnun 


= = — N — 
SAMER in N 0 


hl 


1 Treppe) zu melden. 5 N 


‚ Beitellungspflictig ſind ſämmt⸗ i 
liche Maunſchaften des Jahrgangs 8 


befundenen 

r —— Er 
ansporta U 

müſſen durch Führer —— Sammel. 


ebracht, von den nicht trans⸗ 
Porlablen muß ein geglliches Atteſt er. 


fordert und vorgelegt werden. 
Gleichzeitig wird darauf hinge⸗ 
wieſen, daß Perſonen, welche wegen 
ihrer Arbeits⸗ bezw. Auſſichtsunfähig⸗ 
keit reklamirt haben, ſich den Exſaß⸗ 
behörden perſönlich vorſtellen müſſen. 
Thorn den 6. Juni 1900, 
Der Magiſtrat. 


Damen-Fahrräder 


Viktoria⸗, Sirins-, Waffenrad ꝛc. 
Belle zum Ausverkauf zu jedem 
nur annehmbaren Preiſe. 
-Peting’s Wu. 

Gerechteſtraße 6. 


Mein Barten-Grundstück 


in Mocker, Thornerſtr. 5, iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Näh. zu erfahren Thorn, Stroband⸗ 
ſtraße 11, 1. Etage. 


Meyers 
= American 


PUTz-REAN 


Flüssiges 
Porznunel mr alleMalsi 


50 uach Un hl erammenichi 


ir i ein ſchwar 8 5 
Monate altes weißes, ca. 4 


Ochskalb fortgelaufen. 


Sollte ſich irgendwo ſolches einge⸗ 
funden haben, dann bitte ich um 


icht. 
a bei Schönwalde. 
B. Tresp. 


Gefunden 


ein Fiſcherkahn und Netz Gegen Er⸗ 
ſtattung der Unkoſten abzuholen von 


F. Dopslaft, 
Gut möbl. Zimmer Gr. Neſſau. 


fert billig zu verm. Bäcker⸗ Möblirtes Zimmer 
vaſße 26, gegenüber d. Landgericht. zu vermiethen Schillerſtraßſe 4, u. 


Lager von 


Polstermöbeln, 


kompletten 


Zinnereinrichtungen, 


ſowie alle 


Kaſtenmöbel 


in den verſchiedenſten Holzarten. 


2 Neuheiten = 
Teppichen, Pläſchen u. Möbelitofien 


ſtets in großer Auswahl. 


ei j 
werben 5 Aanſch an gefertigt. 


ſucht Hausverwaltung. Anerbieten 
unter A. Z. 1000 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


M 


} ehrere 7 
Zuillen- 1. Sdorbeieinen 


©. Plichta, Damenfchneider, 
Schuhmacherſtraße 13. 


Wohnung, 
2. Etage, 3 Zim., für 380 DEE, z. verm. 
Gerberſtraße 18. M. Thober. 


Möbel-Magazin 

. Schall, 
Tapezier und Dekorateur, 
Thorn, 


Schillerſtraſze 


Erste Thorner Nöbel- 


Kunſtliſchlerei mit Dampfbettieh, 


Drechslerei und Bildhauerei. 


für Kefanrations-, Kompteir- und Faden: 
Fabrikation von Möbeln in allen Holz- 


Grundprinzip: Corte, 


u” Billigste Berechnung. 


Paul Borkowski, Tiſchlermeiſter, 


Fest-Saal- 
Dekorationen 


werden geſchmackvoll 
mit den 
moberuſten Dekorations⸗ 
artikeln ausgeführt, 
desgleichen 
Gardinen, Marquisen 
und 
Wetterrouleaux aufgemacht. 


Reparaturen 


wie Iimpolfterungen ng 
werden gut und billig ausgeführt. 


Spezial⸗G e 


d Stilarten. 


ſaubere Arbeit aus trockenen, 
gepflegten Hölzern. 
a3 


Schuhmacherſtraße 2. 


Glektrizitätswerke Thorn. 


Elektriſche 


ſch | 
Beleuchtung — Kraftübertragung, 


Ausführung von elektr, Anlagen jeder Art und jedes 
Umfanges. 


Auskunft koſtenlos. 


——— — 
— 2 Per rn ge — 
22220 TTT 
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| Totalansieht von Thorn. 
| Die fo beliebt gewordene Totalanficht von Thorn habe ich nunmehr als | 
— Postklappkarte um 


8 in 8 Farben angefertigt, und empfehle ſolche der Benutzung des geehrten Publikums. . 


5 Otto Feyerabend, Breiteſtr. 18. 


Feine Herren⸗Garderoben 


uach Maaß, ug 
eleganter und vornehmer Schnitt. 
Grosses Lager in 


neuesten Frühjahrs- u. Sommerstoffen. 
Fritz Schneider, 


Pelze 


werden zur sorgfältigen Auf- 
bewahrung gegen 


Mottenschäden 


angenommen bei 


C. G. Dorau, 


neben dem Kaiserl. Postamt. 


= 


-Freilaufrad 1000 


; a Neust. Markt 22 TH . 
15 giebt dem Radfahren erhöhten (neben dem r 2 
* Reiz, verringert den Kraftver- 
1 J. Golaszewski brauch, well die Maschine ohne 
. . y R 1 Hiermit erlaube ich mir, auf die von mir eingeführten S lität 
N Kurbeldrehungstreckenweisefi , SRcEH Re 
E Thorn, Jakobsſtr. Nr. 9, 0 rei Kaffeo-Brennerei mit Dampfbetrieb 


weiterläuft. 


4 Bau- und Möbel⸗ 
Tiſchlerei, 


8 
N 5 empfiehlt ſich 5 5 
> zur Ausführung aller in fein 


von 
A. Zuntz sel. Wwe., 
Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers u, Königs, 
Bonn a. Rh. BERLIN Hamburg. 
Mokka-Mischung (Kaiser-Kaffee) Mk. 3,— 
Ia Java-Kaffee-Mischung . „ 190 


An jedem Brennabor-Rade anzubringen. 
Ausführliche Kataloge postfrei. 


Alleinige Fabrikanten Gebr. Reichstein, 


Brandenburc 


* g IIa Java- Kaffee - Mischung. „ ͤ 1,80 
5 Sach ſclugenden Arbeiten | Pariser Welt- Ausstellung 1900: ya 
852 bei prompter Lieferung und ſoliden 2 Wiener Mischung . . „ 1,60 
* Preiſen. Paris Vincennes, Klasse 30. Hamburger Mischung I. . . „ 150 
= POYYXIXIXXXXXXIXXXIXZ = Hamburger Mischung II „ 140 
1 Y 1 Vertreter in Thorn: Berliner Mischung „ 120 
Hb erten⸗Anzige egen 
welche immer frisch auf Lager sind, aufmerksam zu machen und 


halte mich zum Bezuge derselben bestens empfohlen. 


Carl Sakriss, 


Depot der Firma Zuntz sel. Wwe., 
Kaiserlich Königl. Hoflieferant. 


Oscar Klammer. 
Krantheitshalber ß 
F. Stahnke, 


8 
find in der Nähe von Marienburg, 
Schneidermeiſter, 


* 2 Poſt und Bahnſtation 5 0 8 
N z Jetzt Araberſtraße 5. ee ick 5 Glogowski & Sohn, Inowrazlaw, 15 


* nach Maaß, von 24 Mark an, 
2 bei Stofflieferung von 10 Mk. an, 
3 fertigt ſauber und gutſitzend 


099999994944 


1 ! Bückerei 5 
5 Sgos00000000000000008 nebſt Koloninlivaaren-, Holz: u. 


* äfti a Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede ä —— — 
. Guten, kräftigen Kohlenhandlung (Gebäudegrundſt.), 5 7 . . . 2 
3 Mittagstisch ue na 1. General- Vertreter für Adriance Platt & Co. Neue Weſtyreußiſche Mittheilungen. 
. olländer, & nge ne irthſchafts⸗ ERS 2 3 2 


in und außer dem Hauſe, offeriren billigſt: 


In Marienwerder täglich erſcheinende, inhaltreiche Provinzial⸗E 


liden ? en, gebäude u. ca, 8 Morg. Rübenboden, ME 4 
. l enpſehlt en Einwohnerhaus ur DE une Zeitung. Ansgedehnteſte Benutzung des Telegraphen. Reich- 
* S. Cylkowski, mit ca. 4 Morgen Land, Eng ADRNANCE haltiger provinzieller Theil. Spannende Erzählungen. Wirk- 


zuſammen oder getheilt zu verkaufen. 
Hotel Museum. Nähere Auskunft ertheilt 5 


H. Ho pe Otto Arndt, 


5 geb. Kind, il Grundftick ss 
3 . i U. 2 
Der: Damen Arie . Le in 6 N l fist i t, 


0 
Aa Breitestrasse Nr. 32, l, j 
Be gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. ene been Wige 1000 


n ährlich, nur Landſchaftsſchulden, 
Warnung 


niedriger Zinsfuß, todeshalber ſofort 5 
vor dem Ankauf und Verkauf bean e, ) bel Folske, 2 ferner: 950 
von eifernen Sprengſtücken und Gramtſchen (Weſtpr ) . 8 
— Mil von Ö:dofen, eat Ein Grundstück Tig i ir 
4 Schiehplaßverwaltung in Thorn 8 60 i in und außer dem Haufe. 
Tec ee e h e wo sam „Matador“, Pferderechen f A. nowakowskt 
T. [ re 
Matzdorf abgeliefert werden. Mein Grundiid- 7 gesucht: Wa K5 if Bewunderung 
Heblerel oder ieh fahl Goran il Grund ü I „ar a e 1 ſieht jede Hausfrau, welche mit 
ſtrengſtens verfolgt. Kl.⸗Böſendorf, Thorner Niederung, Auf der land wirthſchaftlichen ee Poſeg, 5 00 Nachpulver 


Cohn & Borchardt, ca. 50 Morgen groß, einſchl. 6 Morgen | 3 RT \ ; 
= Berlin, Mühlenſtr. 14, 995 Wiesen, ſbwie guten Gebäuden, ? 5 Reihe 40, Staud 14404 
latz 14. — ET Re 28 | ihre Wäſche wäſcht, welch' blendende 
RER EL SEEN? FERN S Me Weiße dieſelbe erhält. 


P volles lebendes und todtes Inven⸗ 


ſames Inſertionsorgan. Unentgeltliche Beilagen: Unter⸗ 


haltungsblatt, Praktiſcher Rathgeber. 


—Beſtellungen | 
zum Preiſe von 1,80 Mk., einſchl. Beſtellgeld 2,20 Mk. für 
das Vierteljahr nehmen alle Poſtanſtalten entgegen. : 


Neue Grasmäher „Adrianee Buckeye Hr. 8", 
Schwere Getreidemäher „Ädrianee“, 
Leichte Getreidemäher „Adrianee Triumph“, 
Leichte Garhenbinder „Adriance“ 


ohne Hebetücher mit Rückablage für zwei Pferde, 


Einen zuberläſſigen 


Schweizer 


ſucht Freiſch. Thorn.⸗Papau Wpr. 
In meinem Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft Bier 


1 Lehrling, 


Pf. bei Herrn Paul Weber-] der poluiſchen Sprache mächtig, 


„ 


tar, vollſtändige Winter: und Sommer- 
ausſaat unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 


Erhältlich in Packeten à 1 Pfd. 
a 20 


= Julius Cohn, Getreidesäcke, Zen. _ _— Stellung. 
5 1 zur 1. Klaſſe der Königl. Preuß. Ii Tleing Bruni Woll- und S reusäcke, Frische Matjesheringe Hugo Eromin. 
Lotterie Habe noch abzugeben. ill Meines Srundii, wasserdichte Stakenpläne, und Filer Mavieruntereiht 
Mocker, Bismarckſtraße 1 Rips- und Staub läne, 
Arbeiter- Schlafdecken 


empfiehlt 


g Bischoff, 
Königl. Lotterie⸗Einuehmer, 
Brieſen Weitpr. 


wird ertheilt Eulmerſtr. 28, U., r. 
Daſelbſt werden Monogramme 
in Weißzeug ſauber u. bill, aus geführt. 


neue Maltakartoffeln 


empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 


„billig 
zu verkaufen. Näheres 5 
Thorn, Araberſtraße 5, II. 


3000 und 6000 Mark 


lauf fichere Hypothek geſucht. Von wem, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


9000 Mark 


zur 1. Stelle ſofort oder 1. Auguſt zu 
zediren geſucht. Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt 23. 


Kalk, Zement, 
Dachpappe, 
Steinkohlentheer 


empfiehlt billigſt 


(nicht über 7 Jahre) geſucht. An⸗ 
gebote mit Preisangabe unter A. B. an 
die Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Geſundes, flottes 


Gesucht?! 


eine herrſchaftliche Wohnung von 5 


' x bis 6 Zimmern mit Badezimmer und 
‚ei et Pferdeſtall für 2 Pferde zum 1./10. 
d. Is. Anerbieten unter A. H. an 


3 Zimmer 


J 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 
u. Zubeh., paſſend für 
einz. Damen, v. 1. Okt. z. 
fr. 2 T 


5 Alexander Rittweger. 6000 Mark | 6 Beste 2. Neuſt. Markt 1. Bu € r. 
3 . uur erſten Stelle auf ein ländliches 7 5 wei gr. ff. mößl Bin. m. Klavier, 
x Grundſtück zum 1. Juli geſucht. 99 0 Entree, m. a. o. Burſchengelaß 

E. D d eh y app en Be oh 75 Kaufmann . in E kelkll, in ee arm id 1 El 

8 — nert, orn. = ng 3 2 „ . 

3 7 Verkaufsstelle: Walter Brust, Thorn. . W da den. le. Bu 


Jerlulla, 


Trakehner Stute, Pedigree, geb. 1890, 
für mittleres Gewicht, leicht zu reiten, 
verkäuflich, weil überzählig. Preis 
20 k. Quartiermeiſter Schicks, 
Ulanenkaſerne. 


Cheer 


empfiehlt M billigſt 
Gustav Ackermann, Thorn. 


Zur Anferkigung von 


Dumengarderoben jeder Art 

empfiehlt ſich Ottilie Graefe, 
akadem, gepr. Modiſtin, 
Grabenſtr. 12, 1. 


* 
in gut möblirtes 
nebſt Kabinet, 1 Treppe, mit auch 
ohne VBurſchengelaß, zum 1. Juli zu 
„—.. I EEE vermiethen. 
Bill. Logis zu haben Mauerſtr. 36, III. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtraße 26. 


5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 12. Zu erfr. Brombergerſtr. 60, Laden. 


— 


gel., ſof. z. v. Culmerſtr. 10, II. 
Möbl. Z. z. v. Toppernikusſtr. Ir. 


gut möbl. Zimm. von ſofort bi 


Fat ml Fun. bon ſofork bit 
Wohnung, 2 z. vermiethen. Gerberſtr. 18, 1. 


Eine kleine Wohnung 
iſt zu vermiethen Grabenſtraße 32. 


* 


2. Beilage zu Nr. 139 der „Tharner Pieſſe“ 


Sonntag den 17. Juni 1900. 
—. ...... —L— . 


Ihr glücklicher Tag. 
Skisze von O. Elſter (Groß-Lichterfelde). 
(Nachdruck verboten.) 

Die Frühlingsfonne lachte in das Fenſter 
ihres kleinen Zimmers ſo hell und freundlich, 
daß der alternden Lehrerin das Herz aufging 
und ein mildes Lächeln ihre vergrämten Züge 
verſchönte. Es war Sonntag; ſie brauchte nicht 
zur Schule zu wandern, ſich nicht fünf oder 
ſechs Stunden in der dumpfen, ſtaubigen Luft 
des Schulzimmers mit fünfzig oder ſechzig 
halbwüchſigen Mädchen abzuquälen, um dann 
abgemattet und vergrillt, nervös erregt und 
erſchöpft, in ihre einſame Wohnung vier 
Treppen hoch heimzukehren, wo niemand ſie 
empfing als ein altes Käbchen, das ſie einst 
vor dem Tode des Ertrinkens gerettet, und 
ein piepſender, flügellahmer Kanarienvogel. 

Die Glocken der nahen Kaiſer Wilhelm— 
Gedächtniß⸗Kirche tönten in vollen Akkorden 
zu der Einſamen herüber. Sie öffnete das 
Feuſter, vor dem einige Pelargonien und eine 
Myrthe blühten, ſetzte ſich an das geöffnete 
Fenſter, ſtützte das ergrauende Haupt auf 
die Hand und lauſchte den ehernen, weihevollen 
Tönen, auf denen ihre Seele weit, weit 
hinaus in das ferne Land, in den friſch er⸗ 
blühten Frühling zu ſchweben ſchien. 

Ihr Auge ſchweifte hinüber zu den in 
friſchem Grün prangenden Wipfeln der Bäume 
des Zoologiſchen Gartens, in denen der Früh⸗ 
lingswind ſäuſelnd ſpielte. Wie oft hatte 
ſie von hier oben aus nicht ſchon den Frühling 
blühen ſehen? Zehn — fünfzehn — zwanzig 
Jahre — ſie wußte es ſelbſt kaum noch, und 
dau, ſich auch keine Mühe, darüber nachzu⸗ 
denken. 5 

Frühling — Sommer — Herbſt oder 
Winter — es war ihr gleichgiltig geworden. 
Still erfüllte ſie ihre Pflicht als Lehrerin an 
der ſo und ſo vielten Gemeindeſchule, und 
die Tage floſſen ihr vorüber im ewigen 
Gleichmaß, wie die einlönig Käuſchenden 
Wogen des Meeres, eine der auderen gleichend, 
eine die andere verſchlingend. 

Als ſie jung war, da freute ſie ihre Thä⸗ 
tigkeit noch, da hoffte ſie von jedem Tage 


das kommende Glück, von jedem neuen Früh⸗ 


ling das Wunder, das ihr Leben verſchönen, 
vergolden ſollte. Aber ſeit jenem einen 
Frühlingstage — ihrem letzten, ihrem einzigen 
glücklichen Tage — da glaubte fie an kein 
Glück mehr, da war ihr der Frühling ver- 
haßt geworden, da war alles in ihr erſtorben 
— Hoffnung, Freude und Glück. — — — 
Wie lange war es ſchon her? — Sie 
zählte damals fünfundzwanzig Jahre — ſeit 
kurzem war ſie als Lehrerin angeſtellt, man 
ſagte ihr, daß ſie ein ſchönes und geſcheites 
Mädchen ſei, und daß ſie ihren Weg ſchon 
machen werde — jetzt war ſie vierzig Jahre 
alt, ihr Haar fing an zu ergrauen, der Glanz 
ihrer Augen war erloſchen, die Haut vergilbt, 
! 2 e Jungfer — illte 
spätes Mädchen. fer — vergrilltes 
Ja, damals! — Jung, in der Blüte der 
Jahre und ein Hang voll Sehnſucht nach 
Glück und Liebe! — Das paßte eigentlich 
für eine Lehrerin nicht, und ihre älteren 
Kolleginnen rümpften die ſpitzen Naſen, wenn 
ſie ſich mit einem Blumenſträußchen ſchmückte 
oder im fröhlichen Jugendübermuth lachte, 
daß die weißen Zähnchen zwiſchen den pur⸗ 


purnen Lippen hervorblitzten. 


Aber ſie war jung, und ihr ſtürmiſch 
pochendes Herz ſehute ſich nach dem Glück. 
Gerade ſolch ein herrlicher Frühlings⸗ 
ſountag wie heute war es geiveſen, und der 
junge Herr von drüben, deſſen huldigende 
Blicke ſie ſchon oft bemerkt, hatte keck zu ihr 
empor gegrüßt, als ſie morgens ihre Blumen 
begoß, jo daß fie erröthend in das immer 
zurückgetreten war. Aber heimlich ſpähte ſie 
dennoch hinüber, und ſah, wie er fortging, 
eine Roſenknoſpe im Kuopfloch — wie er vor 
der Hausthür eine Weile ſtehen blieb und 
zum Fenſter hinaufblickte. Und ſie trat wieder 
zu ihren Blumen, daß er ſie ſehen konnte. 
Ein freudiger Schein flog über ſein Geſicht, 
höflich grüßte er hinauf, und ſie dankte ihm 
mit einem verſchämten Lächeln auf den Lippen 
und der Verlegenheit auf den Wangen. 

Ihre Augen verfolgten ihn heimlich, bis 
er um die nächſte Straßenecke bog, und ihr 
Herz jubelte auf, als er noch einen langen, 
innigen Blick ihr zuwarf, ein Lächeln auf 
den Lippen. 

Den ganzen Tag mußte fie an den Blick 
der lachenden braunen Augen denken, und 
wenn ſie ſich auch ſagte, daß ſich ſolche Ge⸗ 
danken nicht für eine Lehrerin an der ſo und 
ſo vielten Gemeindeſchule ſchickten, es half 


nichts, den Blick der lachenden Augen konnte 
fie nicht vergeſſen, und fie fand keine Rnhe 
in ihrem kleinen Stübchen, ſie mußte hinaus 
in den blühenden Frühling, hinaus in Wald 
und Feld, in die kuospende ſonnendurchglühte 
Natur! 

Sie ging zum Potsdamer Bahnhof und 
löſte ſich ein Billet nach dem waldumkränzten 
Wannſee. In der Einſamkeit des Waldes 
hoffte ſie ihre ruhige Stimmung wiederzufinden, 
in der Stille des Waldes ſollte ſich auch ihr 
wildpochendes Herz beruhigen. 

Wie kam es nur, daß ihr das Blut in 
den Adern und Schläfen pochte und ſtürmte? 
Daß ſich Blutwelle auf Blutwelle über ihr 
Herz ergoß und ihre Wangen purpurn färbte? 
Woher dieſes unbeſtimmte Sehnen und Wün⸗ 
ſchen in ihrer Seele, daß ſie hätte auffauchzen 
mögen, um dann wieder in Thränen auszu⸗ 
brechen ? 

War es der Frühling? — War es die 
goldene Sonne — der leiſe flüſternde Wind 
— der rauſchende Wald — der murmelude 
See? 

Auf einer Bank am Saume des Waldes 
nahm ſie Platz, fern von dem Gewühl der 
ſonntäglichen Ausflügler. Der See ſchimmerte 
herüber. Die Dampfer zogen hin und wieder, 
Segeljachten rauſchten majeſtätiſch mit ge⸗ 
ſchwellten Segeln dahin — hinter ihr thürm⸗ 
te ſich der dunkle Kiefernwald auf, durch⸗ 
woben von dem lichten Grün der Birken 
und Buchen. 

Da knirſchten Schritte auf dem einſamen 
Waldwege, und als fie den Kopf wandte, ſah 
ſie ihr Gegenüber — den jungen Herrn von 
drüben — vor ſich ſtehen, ein frendig⸗über⸗ 
raſchtes Lächeln auf dem Geſicht. 

Ein heißes Erröthen überflog ihre Wangen. 
Sie wollte ſich abwenden, aber da trat er 
mit höflichem Gruß auf ſie zu, und ſie hatte 
nicht den Muth, ihn zurückzuweiſen. 

Trug der Frühling die Schuld — oder 
dieſer brennende Durſt nach Glück — die 
Sehnſucht ihrer fünfundzwanzig Jahre? — 
Einmal wollte ſie glücklch ſein in ihrem Le⸗ 
ben! Was hatte ihr denn das Leben bis⸗ 
lang geboten? Arbeit — Arbeit und wieder 
Arbeit! Sorge um die kleinliche Nothdurft 
des Tages. Aerger und Mühe — Eut⸗ 
täuſchung und Demüthigung — das Leben 
einer einſamen Gemeindeſchullehrerin. 

Einmal wollte ſie glücklich ſein! Einmal 
dem Glücke nicht aus dem Wege gehen! 

Und mit weichen, ſchmeichelnden Armen 
umfing ſie das Glück. Und ſie glaubte an 
das Glück, an die Treue und die Beſtändig⸗ 
keit des Glückes, das ihr Begleiter ihr mit 
ſo beredten, leiſe flüſternden Worten ſchilderte. 
Sie glaubte an das Glück und an ihn und 
gab ſich dem berauſchenden Glücksgefühl mit 
der ganzen Junigkeit und Leidenſchaftlichkeit 
ihres ſehnſüchtigen Herzens hin. 

Beide durchſtreiften den Wald — ſie hing 
an ſeinem Arm und duldete es, daß er ſie 
„meine ſüße Mary“ nannte, daß er den Arm 
um ihre Schultern ſchlang und daß er ihr 
Köpfchen ſauft an ſeine Schulter preßte. Sie 
duldete es — ſie berauſchte ſich an ſeinen 
Liebesworten und ſie ſcherzte und lachte und 
bekränzte ihn mit den Blumen des Waldes, 
als er zu ihren Füßen kniete und ihre Hände 
und kleinen Füße küßte. Wie zwei ausge⸗ 
laſſene Kinder flohen und haſchten ſie ſich, 
und als er ſie einmal gehaſcht hatte und ſie 
in den Arm haltend fragte, ob ſie die Seini⸗ 
ge werden wollte, da ſah ſie lachend zu ihm 
empor — und wie es in dem Liede heißt —: 
Sie ſagte nicht ja, ſie ſagte nicht nein — 0 
Sie ſchlaug um den Hals ihm die Arme 
Und er küßte ihr Augen, Wangen und Mund — 
Und ſie G c ABER f ac uicht 
Sie ſprach ni on Liebe, ſie ſprach ni i 
orte eriicten die Mille, e ilch 
Ein Schluchzen drang aus dem Herzen empor, 
Als ob es zerſpringen müſſe. 

Ein glücklicher Tag zur Sommerszeit 
Im rauſchenden, ſauſenden Walde, 


Au murmelnden See, in felſiger 
Auf blumiger ſonniger H 15 r Schlucht, 


older... 

u der Dämmerung des Abends ruderte 
er ſie auf den See hinaus und an einem 
lauſchigen Uferplätzchen ließ er die Ruder 
ſinken, kniete vor ihr nieder, legte ſein Haupt 
in ihren Schoß und flüſterte ihr heiße glü⸗ 
hende Liebesworte zu — der Mond warf ſein 
magiſches Silberlicht über das Waſſer, der 
Wind flüſterte im Schilf am Ufer, ein 
Schwanenpaar zog lautlos ſeine Bahn durch 
die ſchimmernde Flut, in der Ferne ſchluchzte 
eine Nachtigall — das Glück, das Glück war 
da! — 

Spät in der Nacht ſtanden ſie vor ihrem 
Hauſe. Er hielt ihre Hände und konnte ſich 
nicht trennen und zog ſie immer und immer 
wieder in ſeine Arme. 


Finſteres Gewölk hatte die Sterne und 
den Mond verſchlungen, das magiſche Silber⸗ 
licht war einer ſchwülen Dunkelheit gewichen, 
ſauſend ſtrich ein kalter Wind durch die Stra⸗ 
ßen und wirbelte den Staub empor. Ein 
flammender Blitz zerriß das tere Gewölk, 
und in der Ferue grollte der Donner. 

Da riß ſie ſich aus ſeinen Armen. Es 
fröſtelte fie unter feinen heißen Liebkoſungen. 

„Leb' wohl, Du Lieber ...“ flüſterte fie, 
Doch er wollte ſie wieder in die Arme ziehen, 
ſeine Lippen flüſterten bittende Worte, und 
als ſie ſich ihm entzog — erſchreckt, ſchaudernd 
— da eutfloh ſeinen Lippen ein zorniges 
Wort und er lachte ſpöttiſch auf — und 
wandte ſich ab. Sie ſtreckte die Arme nach 
ihm aus, rief ſeinen Namen, doch ſchon war 
er in der Dunkelheit verſchwunden, und trans 
rig ſtieg ſie die vier Treppen zu ihrer ein⸗ 
ſamen Wohnung hinauf. 

Hatte ſie das Glück verloren? — Hatte 
ſie es von ſich geſtoßen? — Hatte ſie den 
Augenblick des Glückes verſäumt? Ihr klang 
der letzte Vers jenes Liedes in den Ohren: 

Ein glücklicher Tag — daun war es vorbei — 
Sie ſchlang um den Hals ihm die Arme, 

Und küßte den Mund ihm und weinte dabei — 
Daß Gott ſich der beiden erbarme! — — — 

Nein, nein, ſchrie es in ihr auf, Du liebſt 
ihn ja und er liebt Dich, und er iſt treu 
und gut, und er hat ſich nur in augenblick⸗ 
lichem Unmuth von Dir gewandt. Er wird 
wiederkehren, und dann wird alles gut 
werden und wir werden glücklich ſein! 

Aber der Augenblick des Glückes kehrte 
nicht zurück. — Sie ſahen ſich wohl noch 
einige Male auf kurze Zeit, aber es ſtand 
etwas Fremdes zwiſchen ihnen, ein unaus⸗ 
geſprochener und unerfüllter Wunſch. Und 
nach einiger Zeit erhielt ſie einen kurzen 
Brief, in dem er ihr mitltheilte, daß er auf 
lange Zeit verreiſen müſſe — wann ex zuriick 
kehre, wiſſe er ſelbſt nicht. 

Da wußte ſie, daß ſie ihn verloren, und 
daß ſie nie glücklich ſein ſollte. 

Nur einmal ſah fie ihn wieder — nach 
langen Jahren — er kam, um als Regierungs⸗ 
kommiſſar die Gemeindeſchule zu juſpfziren, 
an dem ſie angeſtellt war. Er zuckte nicht 
mit der Wimper des Auges, als ſie ihm von 
dem Rektor vorgeſtellt wurde, er richtete 
kein Wort an fie — an dem Ringfinger 
ſeiner rechten Hand glänzte der breite gol⸗ 
dene Ehering, auf ſeinem glattrafirten Autlitz 
lag die ſteife Würde des Beamten. Man 
nannte ihn ehrerbietig Herr Geheimrath — 
ſie aber war die einfache Lehererin an der 
ſo und ſo vielten Gemeindeſchule geblieben. 

Die ehernen Töne der Glocken waren ver⸗ 
hallt — jetzt brauſten die Orgelklänge in 
mächtigen, weihevollen Akkorden daher, und 
die alte Lehrerin ſtarrte hinaus in den leuch⸗ 
tenden Frühlingstag mit thränenloſem Auge 
— ſie hatte auch das Weinen verlernt um 
ihr verlorenes Glück. — — — 


Mannigfaltiges. 

(Oſtpreußiſche Art.) Die 48jährige 
Scharwerkerin Kr. aus Vorwerk Oppen hinter 
Wehlau war als Zeugin vor das Schöffenge- 
richt in Wehlau geladen worden. Nach der 
Feierabendſtunde beſchloß ſie, noch zu ihrer 
Schweſter nach Nuhr zu gehen, und machte 
ſich auf den Weg. Nachts gegen 12 Uhr 
auf der Feldmark Richau⸗Nuhr gerieth fie in 
Kindesnöthe, und es dauerte nicht lange, da 
erblickte ein ſtrammer Junge die — Finſterniß 
der Nacht. Raſch entſchloſſen wickelte die 
Mutter ihn in die Schürze und ein Tuch ein 
und machte ſich mit ihm noch ¾ Meilen auf 
den Weg zu ihrer Schweſter. Am anderen 
Morgen, dem Terminstage, war ſie mit dem 
Weltbürger pünktlich im Terminsſaale. Dem 
Richter wurde etwas ſonderbar dabei; ohne 
viele Fragen an ſie zu richten, vereidigte er 
ſie ſitzend und hieß ſie ſofort zur Kaſſe nach 
den Zeugengebühren gehen. Darauf trat ſie 
den weiten Weg nach Nuhr au. 


(Ein ſchrecklicher Bahn unfall) W 


trug ſich am Donnerſtag in der Nähe der 
Station Britz bei Eberswalde zu. Der von 
Stolp kommende Perſonenzug Nr. 426 
überfuhr bei der genannten Station eine 
Arbeiterfvan und zwei Kinder; die beiden 
Kinder waren ſofort todt, die Frau wurde 
ſchwer verletzt. — Nach anderer Meldung 
ſoll es ſich um ein Familiendrama handeln. 
Die Frau, die Wittwe eines Eiſenbahnbe⸗ 
amten, ſtand im Begriff, ſich wieder zu ver⸗ 
heirathen, als ihr Bräutigam das Verhält⸗ 
niß löſte. 
Herzen, daß ſie beſchloß, mit ihren drei 
Kindern im Alter von 8, 9 und 11 Jahren 


SET 


— 


Die Frau nahm ſich das ſo zu 5 


aus dem Leben zu ſcheiden. 
mit den beiden 


Sie warf ſich 
jüngſten Kindern vor den 
Perſonenzug. Das älteſte Kind, ein Mädchen, 
entging dem Geſchick feiner Geſchwiſter. 
Die Mutter konnte es im entſcheidenden 
Augenblick nicht faſſen, und es lief davon. 
Die Mutter ſelbſt iſt gleichfalls nach einigen 
Stunden geſtorben. 

(Gönezys Reviſion verworfen.) 
Wie aus Leipzig gemeldet wird, hat der 
zweite Strafſenat des Reichsgerichts die von 
dem Raubmörder Gönezy eingelegte Reviſion 
verworfen. Somit iſt das auf Todesſtrafe 
lautende Erkenntniß des Berliner Schwur⸗ 
gerichts rechtskräftig geworden. 

(Verzweiflungsthat einer Mutter.) 
In einem Anfall von Schwermuth erſchoß in 
Hamburg die 26 jährige Schneiderin Wittwe 
Martha Januſchek erſt ihre achljährige Tochter 
und dann ſich ſelbſt. 

(Durcheine Exploſion) von Patronen 
in einer Patronenfabrik in der Ortſchaft 
Erzjebetfalva bei Budapeſt wurden am 
Donnerſtag fünf Arbeiter getödtet und einer 
tödtlich verletzt. 

(Zum Doktor der Philoſophie) 
wurde am Mittwoch von der Wiener Uni⸗ 
verſität der ehemalige Bäckergehilfe Konſtautin 
Horna promovirt. Er war Autodidakt; bei 
Tag ſtudirte er und nachts war er in der 
Bäckerei thätig. 

(Ein verhänznißvolles Manöver) 
iſt, wie bereits berichtet, am Montag bei 
tropiſcher Hitze in Alderſhot in England ab⸗ 
gehalten worden. Bei einer Felddienſtübung, 
an der 25000 Mann theilnahmen, wurde 
neun Stunden lang unaufhaltſam auf glühend 
heißem Boden marſchirt und manövrirt. Die 
Leute trugen keine gegen die Sounenſtrahlen 
ſchützeude Kopfbedeckung, ſondern die ſoge⸗ 
nannten Feld⸗Fourage⸗Kappen, welche den 
Kopf nur zum Theile bedecken. Selbſt der 
Theil der Truppen, welcher in Indien ges 
weſen war, fand die Hitze unerträglich, weil 
ſie nicht die leichten Uniformen hatten, die 
ſie in Indien tragen. Während des Manö⸗ 
vrirens ſelbſt zeigten ſich die Wirkungen ber 
Hitze noch nicht ſo ſehr, aber als der Rück⸗ 
marſch angetreten war, fielen überall Leute 
aus Reih und Glied, und Bataillone von 
etwa 700 Mann hatten kaum mehr die 
Hälfte in ihren Reihen. Die Landſtraße, 
auf der der Rückmarſch jtattgefunden halte, 
war nachher überſtreut mit erſchöpften und 
kranken Soldaten, und unter jedem Baume 
lag einer. Telegraphiſch mußten Ambu⸗ 
lanzen, Droſchken und andere Fuhrwerke bes 
ſtellt werden, welche die an der Landſtraße 
aufgeleſenen Soldaten in die Kaſernen oder 
Hoſpitäler fuhren. Viele davon waren be⸗ 
wußtlos, einige bekamen Delirium⸗Anſälle, 
und die ebenfalls von der Hitze erſchöpften, 
aber noch geſunden Soldaten, die fie auf⸗ 
hoben und weiterſchafften, hatten große Noth 
mit den Letzteren. Ein Mann, der an jener 
Laudſtraße wohnt, ſagte: „Wagenladungen 
voll äußerſt erſchöpfter Leute würden an 
meinem Hauſe vorbeigefahren, und ſtunden⸗ 
lang kamen noch marode Leute hinterher⸗ 
getaumelt. Der Aublick allein konnte einen 
krank machen.“ Von einem Regiment fehlten 
Dienſtag Morgen noch 77 Mann. In man⸗ 
chen Fällen zeigten ſich die eruſteren Folgen 
des Sonnenſtiches erſt nach der Rückkehr in 


die Kaſerne, ſo wurden ein Sergeant und 


ein Korporal der ſchottiſchen leichten Jufau⸗ 
terie in der Nacht vom Delirium ergriffen 
und ſie mußten in dieſem Zuſtande in das 
Lazareth geichafft werden. Im ganzen ſiud 
dreißig Mann in dieſer gefährlichen Weiſe 
erkrankt und fünf ſind geſtorben. 


Tran ert für den Suhalt: Leiur. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Motirungen der Danziger Produkten 
Vörſe 


vom Freitag den 15. Juni 1900. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
eizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 724 Gr. 145 ½ Mk. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714. 


Gr. Normalgewicht tranſito feinkörnig 745 
Gr. 103¼ Mk. * 5 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 677 Gr. 133 Mk. er 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

113 Mk. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
128 Mk., tranfito 90-95 ME 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen 410-4, Mk. 


Roggen⸗ 4,85 Mk. 
Rüböl ruhig, loko 


Hamburg, 15. Juni. 

. — Kaffee behauptet, Umſatz 3000 Sack. — 
Petroleum ſtill, Standard white Toto 6.55. 
Wetter: ſchwül. 
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3 
os Atelier. 
ür Fachphotogr. und Amateure zu 
Fabrſtpreſſen, Bilderpreiſe billigſt; 
ſchnellſte Bedienung, ſaub. Ausführung. 
Vergrößerungen nach jedem Bilde; 
zuſammengeſetzte ſowie ganze Gruppen] 
billigſt. Die Dunkelkammer ſteht den 
geehrten Kunden zur Verfügung. 


St. von Kobielski, 


Thorn, Mauerstr. 


Zur Saat: 
Möhren, 
funkeln, 
Luzerne, 
Rothklee, 
Weisskise, 
Sehwedischklee, 
Gelbkiee, 
Thimothee, 
N Seradella, 
3 REyBräser, 
F Vireinia-Mais, 


Act . fer Trebertröckn ung. Gasse _ 8 
2 5 b ſcche r 3 


Styria-Fahrräder 


— rue a em 
— — — — 4 


er, 


SI 


en EssiG. | 
23 5 A 5 . 
„ FT YalkbarsterESsic, 9 


3 Mam achte auf Schutzmarke Und Namïͤ⁰ι A. 3 
Bi D Garantirt 80% — chemisch reig, 
EB Liter zur Bereitung von 14 Flaschen Essig. 4 
3 
1 


sind in jeder Preislage stets vorräthig! 
Nicht nur das eleganteste und 
theuerste, sondern auch das 


einfachste und billigste 8 ty ra 2 NR a d 


zeichnet sich durch vorzügliche Konstruktion, soliden Bau und 
leichten Lauf aus. 


„ATrRIA“-FAEHERRAD-WERK E 
5 Joh. Puch & Comp., Graz. 
Vertreter: 


Franz Zährer, Thorn. 


In Flaschen 3 %s 


n auf der Aussiellung „Fürhaus & liche, Frankfurt a.0, 


j 
2 = Pr A | 
FB. E. be RAlo% * 7 a i 
Difischers Wein sig Essen. 


i 
mit fein 


Fü 


30% Niederlagen in Thorn: bei Carl Sakriss, P. Peg don u. Carl Bahr. 
billiger als die Konkurrenz, da ich 


weder reifen "un a 


h ras- und Kleemäher, 


: Magdehurg-Buckau. 97 
. Bedeutendste Soeomobilfahrik I | 


— 


5 ſowie Sr 9 re Er 7 8 * ee 5 Sn . — | 
naar! N Ne J 1 fläche (Sieger in der Haupt⸗ | 
bestehränerminchungen Su n 
f .. IN nıitausziehbar. Röhrenkesseln Sy schen Landw.⸗Geſellſch. 1899) 
Gemüſe⸗ — l Keſervemeſſer Wi. 300. 
| und Blunenfämereien Serenade. F | 
empfchtt  '@ für Industrie und Sandwirthschaft. } r gataloge gatis und frank. BE | 
. 5 Dampfmaschinen, iehbare Köhren-Dampfhessel, RS R 226 . 
| damen - Spezial Geschäft | If Leere, Jeeben Jer Sie., Derteeter: Born & Schütze, Mocker Wr. 


Bestellungen 
Hocharmige, unter 3 jähriger Ga⸗ B € werben recht frühzeitig erbeten. — 2 


a 50 Biark. ür nur Landwirthſchaftliche Maſchinen jeder Art zu billigſten Preiſen. 
ark. Bleichsucht — Nervosität — Verdauungsstörungen. 


Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 4 
n Moe Pilulae robgrantes Selle, organisch-animalisches Eisenpräparat, die in ihren 
Ringschiffehen Wheler & Wilson Verbindungen nicht gestörten Salze des Blutes und des Fleischsaftes enthaltend, 
heste! zu den billigſten Preiſen. Drei Pillen antäprsohen 2" Gramm Diet und 4 Gramm, fettfreiom Muskelfleisch, 
FR y on ausgezeichneter Wirkung be en Krankheitserscheinungen, welche dure 
Theilzahlungen monatl. von nicht normale Blutbildung veranlasst werden. — Herr Dr. Zacharias schliesst 
. — 6 Mark an. seine Kritik in der medieinischell Zeitung: „Meinen Herren Collegen kann ich 


Vertreter: Theodor Voss, Danzig, 
in Heumarkt. 


B. Hozakowski, 


Thorn, Hrückenſtr. 
Preisliſten gratis. ie 
Gif freie Rattenkuchen 


82 
‚Delicia‘‘ Apoth. 
Se Prüfet alles 
i 8 erſte Rad ittel 2 
| daa der Niatten und aufe. Und behaltet da 
n EF 


. Menſchen, Hausthieren und Geflügel 


ERSTE 


. > * a 8 — ia 2 5 er nicht dringend genug die Verordnung der Pilul borante U athen.“ 
I 0 1 na es tet, Doſe 2 ET Empfohlen bei hartuäckiger Reparaturen ſchuell, ſauber u. billig.] Nach Orten, ip welchen die Pilulae Toborantes Selle nicht Ar sollten, 
is Rat nt eder önigl. privil. Er Stuhlverſtopfung, Berdannugs: 8 Landsber er postfrei zu Öriginalpreisen von, der Fiyllegirien Ayotheke in Kosten, 
! athsgppthefg und —bei Anton 1 ltörungen, Appekitloftakeit, Dia: . ’ a ee 2 
f teen Blähungen, dee Depot Thorn: Löwen-Apotheke. 
— . —ñ——— 
= — — . 


Fe 


rem Auſſtoßen, Sodbrennen. Ein! 
ausgezeichnetes Mittel gegen ſchlechte Mi 


7 Koczwara, Thorn. 


Heiligegeiſtſtr. 18. 


2 RE 


Spuclos brrſchunden 


; S ˙ ce langem Gebrauch 1 wohlttalig, % it m. Naters langläbr. Ngenmatis mus, 
Faſt 60 Jahre bewährt! Ein Beweis für Güte, Solidität und ungewöhn⸗ und Aſthmaleiden durch ein auſtraliſches x ! 
Betteinlage 2 Stoffe ache 1 Pac — In Tauſenden von gem en 5 — ; un een 3 denden a ' 2 
feinem Haushalt fehlen! — Das Beſte, Mildeſte, Unſchädlichſte und Ber mittel). gebe jedem Leidenden über 2 
* tömmlichſte ſeiner Art! — Freiwillig erthellle, unaufgefordert eingehende glän⸗ m. Vaters wunderbare Heilung d. dieſes Fleisch- Extract 


Abführmittel. Wirkt ſelbſt bei jahre⸗ 


2 in nur zende Anerkennungen, maſſenhafte Dankſchreiben! — Die echten Luck ſchen Kräuter⸗ Mittel gegen 10⸗Pfg.⸗Marke gern Auskunft. aus bestem Ochsenfeisch mit löslichem nährendem 
® vorzüglichen Qualitäten’ en don, tina MINRDRERET Otto Mehlhorn Fleisch-Eiweiss übertrifft trota billigeren Preises 
3 empfiehlt Verpackung genießen den weiteitgehenden Schus des faiferlichen eaten Bruundöhra, alle Liebig’schen Extracte an Nährkraft und Wohl- 
15: = . Nachahmungen werden beſtraft. Packungen von anderem Ann a 5 N = . geschmack und istin allen besseren Drogen-, Deli- 
* Erich Müller Nachf. ſtehende verkleinerte Abolldung der rothen Umhüllung weiſe mau als unecht rück. 5 I a eafössen-n. Colonialwaaren-Handlunzen zu haben 
€ a Man verlange umeonst { — 7 z 3 
Ki Breitestrasse 4. Gobrauchsanwsisung ver ; In unſerem Hauſe, Bromberger N I 
. Lück, Celberg. Ne I Vorſtadt, Ecke der Bromberger so nung x face 
A a S N ’ g 7 U 
Vorzügliche Erfolge AD) 1 EST, und Schulſtraße, Halteſtelle der] vollſtändig neu renov., beſt. aus 3 
eestandteite: 16 n- r ER < 3 8 23 ) 1er ze, % eſte de Ita! 9 7) — 8 
| „ · ER proc. Spir.tus mit 3 h. Te J e e elektriſchen Bahn, iſt von ſofort großen Zimm., Alkoven u. Zub, per 
6 seen Rhabarber, hökg, 2 Bi ena I liunter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 8 > und FR 
A Der le h an Menschheit X 3 Es 5 ER miethen: ohnumg, . tage, 
N 9 en lese i 0 a . IP 5 vollſt. neu renob., beſt. aus Eutree 
N bin ich gern bereit, ein Getränk (weder brei 4 ff. 0 eg, — 25 U OEM = m l Ein Eckladen % s Zimmern und Zubehör, per gleich 
Medizin noch Geheimmittel) unent⸗ ts. 3.— M. verkleinerte Abbildung der rothen Verpackung. 4 . Ne 4602 uit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, oder ſpäter zu vermiethen. 
geltlich namhaft zu machen, welches EPE AAA. wm EEE Seit 20 Jahren bewährt. welcher ſich für ein Zigarren⸗ oder f Eduard Kohnert. 
mich alten 73jährigen Mann von 7 55 e 5 5 >= f Waaren-Gejchäft vorzüglich a nen 
12jährigen Magenbeſchwerden, Appetit- unter Garantie mit meinem Pflanzen: Niederlage für Thorn bei: in welchem zur Zeit ein Blümenge⸗ In meinem Neuban 
is loſigkeit und ſchwacher Verdauung be⸗ ei E sit er Heilverfahren: Lungen „Magen, Hals: 6 t A k ſchäft betrieben wird. Ri: en 
nF freit hat. : en W 1 de 0 1 Jufluenza, ustiav Ackermann. C. B. Dietrich & Sohn, ee 52 ſind noch 
m Meyer, Lehrer a. D., Hannover, Schlafloſigkeit u. . w. Am liebſten find mir Kranke, denen kein Arzt cen te Ach = Thorn einige Wohnungen von 5 bis 6 
BE Mozartſtraße 3. mehr helfen kann. — Nur nach vollſtändiger Heilung wird ein frei⸗ N 991... ——.ĩůůů—— Zimmern c. vom 1. Ottober zu 
a williges Honorar beanſprucht. Sbrechſtunden: 10 —12 Uhr. Auswärtigen Fahrräder 8 7 1 vermiethen. Näheres im Bureau. 
| schriftlich. 10 Pf. Rückporto. Fr. Westphal, Berlin, Pritzwalkerſtr. Nr. 16, i (Ein Laden M. Aug. Wohnung Konrad Schwartz. 
. — — iſt in meinem Haufe Culmerſtraße 18 7 BEST OL, > 
. 7.00. ( bom 1. Oktober, auf Verlangen auch WINE herrſchaftliche Wohnung 
5 131 S früher, zu vermiethen. beſtehend aus 7 Zimmern, Vadeſinbe 
1 549 sei ; | Ebeufalls ift meine ſchöne Laden: und allem Zubehör, auch Pferdeſtall, 
9 FEC 5 einrichtung billig zu verkaufen. Baderſtraßze 6, iſt vom 1. Oktober 
5 n CE 33 == Bl________J.Lyskowski. ab zu vermiethen. Näheres bei 
* Heinrich Netz. 
8 Magenſch ER - zu vermiethen: Meltek⸗U. Mgnenftk.⸗Lale! 
ke Ma 2 1. der nir in der Manerſtraße] iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 Zim, 
Ic der von ı auerſtraße] . d 1. Pferdestall 
AS Photopraphische Apparate | cr ee Seben mit daran | Sins ab 2 weit, Bietet, 
5 „ Solicität und Por N 
88 ue Wirkung. — 8051 2. fe 2 1 8 Jiu 2. gr 15 im rde 5 5 m 
7 411 Pyeis Ml. 2.— br tehend aus 6 Zimmern u. Zubehör. Eine D III 
x De En re v s er sämmtliche Artikel Gustav Heyer, g ; 
- ER ZEN EEE TEE TE Zi . lk 
IB. n zur Glas- und Porzellanwaarenhandlung, Saad e . 
Bi: 1 Photographie — S, Zubehör, vom J. Stehr zu verm. 
K 7 nödliok 8 ter Glan al Wi 4 Na In unſerem Hauſe, Breiteſtraſſe . Spiller Mellienſtraße 81. 
= e 3 8185 . er 5 Pho en hen 37, 3. Etage € et 2 Etage 
Na 8 Ainciurei halten stets vorräthi ' 
| 1 a r 4 Eine Wo nung, von 5 Zimmern, Küche und Zube⸗ 
wird ſelbſt der ungeübten Hand garan- Anders & 0. 5 Zimmer, Balkon, Küche mil] hör, auch getheilt, zum 1. Oktober zu 
L tiet durch den höchſt einfachen Gebrauch 5 allem Nebengelaß, bisher von Herrn] vermiethen. 
2 Thorn zu haben bei: d ltberühmt a 5 F eer Justus Wallis bewohnt, per ſofort] E. Pefing, Gerechteſtraße 26. 1 
I Anders &. Co., Drogenhandlung, e 2 9 zu vermiethen. jetrich & 8 un Zwei Zimmer 
ö Anton Koczwara, Drogenhadlg. N ** win i Cement Thorn. C. B. Dietrie LIE I N 
1 Paul weber, Drogerie, Culmerstr. 1. Amerikanischen Glanz⸗Stürke 9 = große Küche und Zubehör, ſogleich zu 
— 8 Bir Meter, Drogerie, Passage Dachpappen Wohnungen, . Bäckerſtraße 9 
4 und 2. von Fritz Schulz jun., Leipzig. 5 N . Etage, von ern. 
h ©. H. Schilling, Friseur. e ie 55 i 3 e lie t iſt 0 
55 . Ni. echt, wenn jedes Packet nebenſtehenden offerirt F ranz 23 rer Herrn Major ' Baderſtraße 2 
Ir N , un 5 5 kur a a Te a a a Eee von ſofort oder fpäter zu verm.; 
* Het chaftliche Po nun Globus (Schutzmarke) trägt. Preis pro 38 81 ; : 5 
2 0 ut e f, Packet 20 Pf.; käuflich in d len Konten, Si 9 2 öhl 5 Schulſtraße 12, 2. Etage, von ſiſt die Wohnung in der 3. Etage, be⸗ z 
I Close, . 4 Birne RER et 20 Pf.; käuflich in den meiſten Kolonialwaaren⸗, Drogen- un elegant mod. Zimmer Herrn Major Troschel bewohnt, ſtehend aus 4 Zimmern, Küche und ; 


vom 1. Oktober er. zu verm. Zubehör zu vermiethen. Näheres 
Soppart, Bacheſtraße 17. durch Herrn 0. Greiser daſelbſt. 


* Zubehör, ſofort zu verm. Zu er⸗ Seifen⸗Handlungen. mit Burſcheugelaß vom 1. Juni zu 
Hi * fragen Bäckerſtraße 35, l. vermiethen. Culmerſtraße 13. 


* Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


